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Alles beim Alten? 
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o E ziemlich trübe in die nächſte 
Kaſſeler Parteit ede Baſſermanns auf dem 
geweſen zu tag ſcheint zwar zumteil milder 
gerade auf di ein, ſcheint aber ſachlich doch 
drängen, die genigen Gegenſätzlichkeiten Jingu- 
t Kamp SUN Frieden unmöglich und die 
Jeitun Wuernd machen.“ (Deutſche 
Volk mit den I ganzen darf das deutſche 
frieden ſein m Ergebnis des Parteitages zu⸗ 
überall die denn es wird Po bald zeigen, daß 
nach re 5 nationalliberale Partei ſich wieder 
dott findet endet und damit den Anſchluß 
Kraft De? wh en Wurzeln ihrer 


5 pe den Berliner Sonntags- 
itungen ii zweier mittelparteilichen 
teren er den Kaſſeler Parteitag der Natio⸗ 
laſſen die genammen,fo könnte es ſcheinen, als 
Um 151 Erurlungen der Politiker, die ſich 
lig verſchi init Baſſermann gruppieren, 
liberales SS Deutung zu; 

Zaationalliberar“ unt die Baſſermannſche Rede 


He; hat überdenken können, ver- 
Por Taten zu einer anderen An⸗ 
ten, SES nur den Eindruck zu ge⸗ 
Haltung daß hinſichtlich der nationalliberalen 
ein alta, innerdeutſchen Politik alles 
ich rechts en bleibt. Von einer Wendung 
Route, „wie fie die Poſt“ entdeckt hat, kann 
wer nicht die Rede ſein, und daß kein 
er Ruck nach li x 
Na den 
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darunter zu 
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Doten ach. noch einige und in fih ge- 
der chen Richtun, wenn ſich auch die übrigen 
Wi in Rajer bangen entschließen follten, nach 
ef och endeten Rezept zu arbeiten. 
Sap dnete Dr, Art der heſiſche Landtags- 
ww or alle Win ler? Hier der ſchöne 
S ği las ich aus den Worten 
ECH ermann ſo viel heraus, 
te im I be nden beruhigen 
theit d er Einheit und der Ge⸗ 
Ve iſt ja 90 artei nach außen.“ Die 
Get Brij R waſſermann — alle Menſchen 
differ vermahnt wien ſanfter Flügel weilt 
Patt enge auft worden, „wenn hier und da 
Ze, dieſe „. uhen im Kreiſe einer großen 
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ichtungen dewöhnli 2 gweiſer, 


un en zeig nach verſchiedenen 
don beblichen gen. Das heißt doch die nicht 
n derſelbe deanungsverſchiedenheiten“, 

erhandlub dordnete Krauſe zu Be- 
ustrag pr; gen, jon ſprach, nicht etwa 
ud verklei 1 SE fie lediglich ver- 


neren Idenke nur an die Haupt: 
die monaldemakr ti Po k, die Bekämpfung 
œ faſt die einzige Frage, 

ermann von verſchie⸗ 
den durfte. Baſſer⸗ 
artei. Ab Kampf gegen die 
tuttgart er ſchon Profeſſor 
mit der te förmliches Zu⸗ 
Sozialdemokratie in 


utionäre 9 
lumwermann⸗S 
umengehen 


Ausſicht, und die 50 Badenſer Delegierten 
hielten einmütig an der Großblockpolitik feſt. 
Und ließ es nicht tief blicken, daß Abge⸗ 
ordneter Caſſelmann, ein Bayer, gegen deſſen 
Freunde ſich der rote Anſturm lange Jahre mit 
beſonderer Gehäſſigkeit gerichtet hat, auch ſchon 
mit den Roten zu liebäugeln drohte? Selbſt 
Abg. Streſemann ſuchte nach Gründen, um den 
Badenſer Marſch durch das rote Meer zu ent⸗ 
ſchuldigen. Ja, dieſe überſchäumende Einigkeit! 
Dabei hat in vielen Fragen Herr Baſſermann 
als moderne Frau Lotte jeder Parteigruppe 
ein Stück Brot gereicht, und jo waren in Kaſſel 
alle Familienmitglieder zufrieden und artig. 
Aber jetzt ſind die vorübergehend ſcheinbar Ge⸗ 
einten wieder in verſchiedene Häuſer zurück⸗ 
gekehrt und bald werden die früheren Riſſe 
wieder hervortreten, ſelbſt wenn ſich die natio⸗ 
nalliberale Preſſe disziplingewohnte und duld⸗ 
ſame Augen anſchafft. 


Ein beſonderes Wort zu Herrn Baſſer⸗ 
manns Ausführungen. Eine lange, aber keine 
große Rede; ein ausdrucksvoller Sprecher, aber 
kein weitblickender Parteiführer. Die „anti⸗ 
ſoziale“ Reichsfinanzreform, die „unge⸗ 
nügende“ preußiſche Wahlrechtsvorlage, das 
zur Anſchwärzung des Bundes der Landwirte 
nacherzählte Boykottmärchen des Hanſabundes 
und viele andere redneriſche Ladenhüter 
rechnen doch auf reichlich anſpruchsloſe Ohren 
und die Mitteilung, daß die Nationalliberalen 
national und liberal fein wollen, dürfte auch 
nicht Io ganz neu ſein. Überraſchend in feiner 


Offenheit wirkte eigentlich nur der fataliſtiſche 


Ausſpruch: „Es iſt alles gleich, ob rechts, ob 


links, die Unzufriedenheit der Wähler geht 


über uns hinweg.“ Die Sozialdemokraten 
werden ihn beſonders freudig begrüßen, dieſen 
Verzweiflungsruf des Führers eines ge⸗ 
ſchlagenen Heeres, der, ſelbſt verzagt, andere 
begeiſtern ſoll. Erübrigt ſich nur noch, die in 
Kaſſel vernommenen Betrachtungen über das 
Verhältnis zur Rechten durch ein, wenn auch 
nur großmaſchiges Sieb zu gießen. Abg. Baſſer⸗ 
mann rief wieder nach der Neuaufrichtung der 
Bülowſchen Blockpolitik, derſelbe Herr, der ein 
Paktieren mit den Konſervativen Heydebrand⸗ 
ſcher Richtung — und eine andere konſervative 
Richtung gibt es doch nicht mehr — noch vor 
wenigen Wochen rundweg ablehnte. Die 
Nationalliberalen haben ja, wie er glaubhaft 
betonte, in der Blockära ſo behaglich gelebt und 
mit den Freiſinnigen zuſammen gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. Er entbot dem Hanſabund und 
dem Bauernbund, die beide auf konſervativem 
Boden liberale Hütten bauen möchten, freund⸗ 
ſchaftlichen Gruß und verſicherte, auf den 
Kampf im Oſten könne ſeine Partei unter 
keinen Amſtänden verzichten. Glaubte er 
wirklich, mit ſolchen Argumenten Sehnſucht 
nach dem Bülowblock auch bei den Konſer⸗ 
vativen zu wecken? Das wäre ja ein ſehr 
robuſter Optimismus. Dr. Liebreich aus Duis⸗ 
burg rügte die „Quertreibereien“ des Frhrn. 
v. Zedlitz, der in Elberfeld für die Freikonſer⸗ 
vativen Verſammlungen abhalte; das ſei ein 
ganz frivoles Spiel der Freikonſervativen und 
Konſervativen, die das unterſtützten. Dieſer 
Duisburger Herr war gewiß ein Gemüts⸗ 
menſch. Aber zur Duldung des von ſeinen 
Freunden Geübten auch auf konſervativer 
Seite ſollte ſein Liberalismus doch noch aus⸗ 
reichen. Nach den Kaſſeler Verhandlungen 


werden die Konſervativen jedenfalls ſchon um 


der Selbſtachtung willen zahlreiche Beſuche in 
nationalliberalen Jagdgründen machen müllen; 
auch hier hat ſich Leiſtung und Gegenleiſtung 
auszugleichen. Daß bei dieſer nationallibe⸗ 
ralen Taktik der Friede unter den bürgerlichen 
Parteien nicht gefördert wird und daß dabei 
insbeſondere die Beziehungen zwiſchen Konſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen keine Beſſerung 
erwarten dürfen, ſcheint man in Kaſſel nicht 
hinreichend überdacht zu haben oder man hat 
die Stärkung dieſes Friedens überhaupt nicht 
gewünſcht. =y. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Ein ſozialdemokratiſcher Aufruf. 

Mit einer Reichstags auflöſung 
ſcheint der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 
zu rechnen. In einem Aufruf an die Ge⸗ 
noſſen, der vom geſamten Vorſtande unter⸗ 
zeichnet iſt, heißt es: „Die großen Geſetz⸗ 
entwürfe (Neugeſtaltung der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung, Reviſion der Strafprozeß⸗ 
ordnung) werden kaum im letzten Abſchnitt 
der Seſſion durch den Reichstag zu Ende be⸗ 
raten werden. Sie bilden alſo kein Hinder⸗ 
nis für eine baldige Auflöſung und Neuwahl 
des Reichstages. Für die letztere ſprechen 
aber eine ganze Menge Gründe aus der 
inneren und äußeren Politik des Reiches, die 
es den Regierenden wünſchenswert erſcheinen 
laffen, recht bald einen neuen Reichstag zu 
erhalten, der alsdann in fünfjähriger Tätig⸗ 
keit ihre Wünſche inbezug auf Militär⸗ und 
Marinevorlagen, Steuergeſetze, neue Zoll⸗ 
und Handelverträge befriedigen ſoll. Partei⸗ 
genoſſen! Parteigenoſſinnen! Auf keinen Fall 
dürfen wir uns überrumpeln laſſen. Von 
heute ab muß in jedem Reichstagswahlkreiſe 
die intenſioſte Agitations- und Organiſations⸗ 
arbeit geleiſtet, müſſen ununterbrochen Geld⸗ 
mittel beſchafft werden. Keine Anſtrengung 
darf zu groß, kein Opfer zu ſchwer ſein.“ 
— Die Sozialdemokratie richtet ſich alſo ſchon 


etzt auf den Fall einer Auflöſung und Neu- 


wahl des Reichstages ein. Dringend wünſchens⸗ 


wert wäre es, daß auch die bürgerlichen 


Parteien, vornehmlich die der Rechten, in 
ähnlicher Weiſe ſich für die kommenden Wahl⸗ 
kämpfe vorbereiteten. Von den Sozialdem⸗ 
raten kann man lernen! ? 


Moabit und die Sozialdemokratie. 

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, wird die 
Berliner Arbeiterſchaft am nächſten G on n= 
tag, dem 9. Oktober, in einer Reihe von 
Verſammlungen Stellung zu den 
Moabiter Vorgängen nehmen. 


Landtagserſatzwahl im 4. Berliner Wahlkreis. 


Für die infolge Mandatsniederlegung des 
Abgeordneten Dr. Müller⸗Sagan, notwendig 
gewordene Erſatzwahl zum preußiſchen Mb- 
geordnetenhaus im 4. Berliner Wahlkreiſe 
fanden am Montag die Wahlmänner⸗ 
erſatzwahlen ſtatt. Bei 490 Wahl⸗ 
männern waren in 66 Bezirken 131 Nach⸗ 
wahlen für verſtorbene, verzogene und ſolche 
Wahlmänner vorzunehmen, die ihr Amt nach⸗ 
träglich niedergelegt haben. Von dieſen 131 
Wahlmännern gehörten 73 der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und 58 der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei an, In der 3. Abteilung war zu 
wählen: 61 Sozialdemokraten, 2 Liberale, 
in der 2. Abteilung 34 Liberale, 9 Sozial⸗ 
demokraten, in der 1. Abteilung 25 Liberale. 
Bei den am Montag abgehaltenen Wahlen 
in der zweiten Abkellung haben die Qib e- 
ralen, welche 34 Mandate zu verteidigen 
hatten, eine ganze Reihe Wahl⸗ 
männer eingebüßt. Allem Anſchein 
nach haben die Demokraten, die im 
vierten Landtagswahlkreiſe ziemlich zahlreich 
vertreten ſind, für die Sozialdemo⸗ 
kraten geſtimmt. Bis 2 Uhr mittags 
war folgendes Reſultat bekannt: 21 liberale, 
14 ſozialdemokratiſche Wahlmänner gewählt. 
Neun Wahlbezirke ſtehen noch aus, doch ſind 
auch hier zumeiſt ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
ſiege zu erwarten. — In der erſten Abteilung 
wurden ſämtliche 25 liberale Wahlmänner 
wiedergewählt. 


Neber das Ergebnis der Reichstagsſtichwahl 
in Frankfurt a. O.⸗Lebus 
veröffentlicht der „Vorwärts“ eine längere 
Zuſchrift, in der es u. a. heißt: „Wenn man 
das Wahlergebnis aufgrund des vorliegenden 
Ortsverzeichniſſes betrachtet, jo kann man nur 
erſtaunt Jein, wie fa ſt reſtlos die 
Konſervativen für den national⸗ 
einge: 
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treten ſind. Die „Frankfurter Oder⸗ 
Zeitung“ zählt 37 ländiſche Orte auf, in 
denen der bürgerliche Miſchmaſch in der Stich⸗ 
wahl weniger Stimmen erreicht hat als bei 
der Hauptwahl. Und wie viel Stimmen 
kommen da heraus? Sage undſchreibe 
491 Wegen dieſer 49 Stimmen aus 37 Dri- 
ſchaften ſchreibt die „Frankfurter Oder-Zeitung“ 
über konſervativen Verrat! Dabei machen 
die Nationalliberalen gar kein Hehl aus ihrer 
vorgefaßten Anſicht, daß im Falle einer 
Stichwahl zwiſchen Dunkel (k.) und Faber 
(Soz.) die Mehrheit der „Liberalen“ den 
konſervativen Kandidaten ganz gewiß hätte 
in der Tinte ſitzen laſſen.“ — Was ſagen die 
Liberalen zu dieſer „Feſtſtellung“ eines ge⸗ 
wiß in dieſem Falle unverdächtigen Zeugen? 


Gegen die Nationalliberalen. 


In einer Zentrumsverſammlung 
in Köln führte der Reichstagsabgeordnete 
Trimborn u. a. aus, die Regierung müſſe 
ein deutlicheres Wort ſprechen, damit der 
Verärgerungspolitik der Nationalliberalen ein 
Ende gemacht werde. 


Hanſabund und Handwerk. 


In einer Verſammlung des Hanſabundes in 
Magde bur gerklärte der Sekretärdes 
Verbandes deutſcher Schneider⸗ 
innungen, der Obermeiſter Richt habe als 
Vertreter des Handwerkes bei der Gründung 
des Hanſabundes nicht ſagen dürfen, daß die 
Organiſationen des Handwerkes hinter ihm 
ſtünden. Er (der Redner) müſſe im be⸗ 
ſondern Auftrage des Verbandes deutſcher 
Schneiderinnungen hier erklären, daß ſein 
Verband vorläufig dem Hanſabunde noch 
abwartend gegenüber ſtehe. Der Hanſabund 
müſſe erſt Beweiſe für ſeine Mittelſtands⸗ 
freundlichkeit beibringen. 7 


Deutſcher Proteſt gegen Vürgermeiſter 
Nathan. 


Die vom Kölner Erzbiſchof Fiſcher 
begünſtigte Bewegung gegen die Rede des 
Bürgermeiſters von Rom Nathan beginnt 
mit einer Verſammlung, die der Volksverein 
für das katholiſche Deutſchland nächſtens in 
Köln abhält und in welcher, wie die Ein⸗ 
ladung zur Teilnahme beſagt, Proteſt gegen 
die Beſchimpfungen des Papſtes durch den 
römiſchen Bürgermeiſter erhoben werden ſoll. 
Kardinal Fiſcher wird an der Verſammlung 
teilnehmen. Auch in anderen vheiniihen 
Städten plant man ähnliche Kundgebungen, 


Der Friedenspalaſt im Haag. 


Die niederländiſche Regierung hat dem 


Parlament einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
nach welchem Geſchenke, die von auswärtigen 
Regierungen für den Bau und die Einrichtung 
des Friedenspalaſtes eingehen, im Hinblick 
auf den internationalen Charakter dieſes Ge⸗ 


bäudes vom Eingangszoll und von ſonſtigen 


Abgaben frei bleiben ſollen. 
Der König und die Königin der Belgier 


ſind Montag Nachmittag in Wien einge⸗ 
troffen und vom Kaiſer Franz Joſef, der 
Erzherzogin Maria Annunciata, ſämtlichen 
Erzherzogen, der Generalität und den Spitzen 
der Behörden am Bahnhofe empfangen worden. 
Die Begrüßung war ſehr herzlich. Der Kaiſer 
küßte die Königin auf den Mund und be⸗ 
grüßte ſie dann mit Handkuß, darauf den 


König mit herzlichem Händedruck. Nach Be⸗ 


grüßung der Erzherzoge fuhren der König 
und die Königin in Begleitung des Kaiſers 
und der Erzherzogin unter Huldigungsrufen 
eines zahlreichen Publikums zur Hofburg, 
wo ſie von den Erzherzoginnen, den gemein⸗ 
ſamen Miniſtern, den Miniſtern beider Reichs⸗ 
hälften ſowie den oberſten Hofchargen emp⸗ 
fangen wurden. ; 


Leutnant Helm 


ift nach Meldung aus Portsmouth gegen 
Bürgſchaft aus der Haft entlaſſen worden. 


P Die däniſche Parlamentsſeſſion 


E iſt am Montag in Kopenhagen eröffnet 
$ worden. Im Folketing wurden der 
d frühere Präſident Anders Thomſen und die 


früheren Vizepräſidenten Chriſtenſen 


Lindoe wiedergewählt. 


f Joergen Peterſen gewählt. 
Die türkiſche Anleihe. 


Am Sonntag hat in Konſtantinopel 
der erſte Miniſterrat nach der Rückkehr 
Wie die 
Blätter berichten, hat der Miniſterrat nicht 
über die Anleihefrage beraten, weil die Ant⸗ 
wort der franzöſiſchen Regierung noch gr: 
noch dem der 


i 
i des Großweſirs ſtattgefunden. 


wartet wird. Das Gerücht, 


(i 

A Kredit Lyonnais die Vermittlung der türki⸗ 
d Anleihe übernehmen ſollte, wird dementiert. 
| 


Zur inneren Lage in Spanien. 


34 ſpaniſche Klöfter werden am 1. Oktober 
; im Auftrage des Miniſterpräſidenten Canale- 
` jas geſchloſſen werden. — Klerikale Demon 
ftrationen find am Sonntag in Madrid und 
4 in zahlreichen Provinzſtädten gegen die anti⸗ 


ii klerikale Politik der Regierung veranftaltet 
d worden. Es kamen dabei in der Hauptſtadt 
9 wie in Valenzia und Saragoſſa zu mancherlei 
$ Zwiſchenfällen. — In Madrid umringten 


3 zahlreiche Katholiken das Palais des Zivil⸗ 
/ gouverneurs, während dieſer eine Abordnung 
4 empfing, und fangen geiftliche Lieder, worauf 
eine Gruppe von Republikanern mit der 


3 ! Marſeillaiſe antwortete. Es fam zu einer 
* Schlägerei, und die Polizei zerſtreute die 
Menge durch Säbelhiebe. Nachmittags herrſchte 
f wieder Ruhe. — An der Kundgebung der 
K Katholiken in Valenzia beteiligten ſich 
über tauſend Perſonen. Die Kundgebung 
; endete mit Stockſchlägen und Revolverſchüſſen, 
FR wobei zwei Perſonen ernſtlich verletzt wurden. 
k: Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. 
K Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
d Griechiſche Beklemmungen. 

E Dem Volke der Hellenen ift es nicht ganz 
IF wohl. Die von den Türken zielbewußt an= 
f geſetzte und in Durchführung befindliche Ent- 
waffnung Mazedoniens, die, ſoweit griechiſche 
4 Untertanen hierbei in Frage kamen, unter 
1 verſtändnisvoller Berückſichtigung des grie⸗ 
4 chiſchen Volkscharakter ſtattfand, hat in Athen 
. einige Beklemmungen verurſacht. Der Ver⸗ 


treter der „Times“ in Athen drahtet, 
E der außerordentliche Ernſt der auswärtigen 
A Lage in den leitenden Kreiſen Griechenlands 
i: voll und ganz erkannt werde. Man weiß, 
* daß die türkiſche Regierung nicht mehr über 
i Krieg und Frieden entſcheiden kann, ſondern 
i daß dies ganz von dem Belieben des unver- 
antwortlichen jungtürkiſchen Komitees abhänge, 


4 habe. Jeden Augenblick könnte dasſelbe einen 
d Einfall nach Griechenland beſchließen. Man 
i glaubt, daß der Plan beſteht, Theſſalien zu 
i bejegen und jo lange als Pfand zu behalten, 
bis die Kretafrage in der von der Türkei 
gewünſchten Weiſe geregelt worden iſt. Die 
Bi ſcharfen Maßnahmen in Monaſtir würden 
E als Zeichen dafür angeſehen, daß man den 
d Krieg vom Zaune brechen will, und daß die 


Griechenland beſchließen dürfteu, ohne vor⸗ 
her Befehle von Konſtantinopel abzuwarten. 
4 Die Haltung Rumäniens verſchlechtere die 
Situation ſehr, da damit den Jungtürken 
Ze das letzte Hindernis, Krieg gegen Griechenland 
4 zu führen, aus dem Wege geräumt wurde. 
Eröffnung des chineſiſchen Vorparlaments. 
Bei der am Montag in Peking ſtattge⸗ 
fundenen Eröffnung des Vorparlaments er⸗ 
klärte der Regent, daß in dieſer Verſamm⸗ 
lung die Meinung des Volkes zum Ausdruck 


ii kommen ſolle. Obwohl hiermit erft der erſte 
ë Schritt auf dem Wege zum Verfaſſungsſtaat 
. getan ſei, ſo verkörpere ſich doch in dieſer 
E Verſammlung die Hoffnung auf eine große 


Zukunft des Landes, indem China zeige daß 
$ es im Einklang mit dem Fortſchritt der 
H ganzen Welt die Notwendigkeit erkannt habe, 
A die Lage aller Bevölkerungsklaſſen und das 
| gute Einvernehmen zwiſchen ihnen zu ver: 
| beſſern. Die Anträge, die beraten werden 
jollen, betreffen innere Angelegenheiten. Trotz⸗ 

dem der nur beratende und nicht geſetzgeberi⸗ 

| ihe Charakter der Verſammlung von den 
3 Rednern der Regierung ausdrücklich betont 
1 wurde gab ein Volksvertreter feiner 
* großen Freude darüber Ausdruck, daß der 
. Wunſch, eine konſtitutionelle Regierung zu 
2 SON wenigitens zum Teil erfüllt worden 
ei. 
Räuber. 


Am 27. September fand, wie die Agence 
Havas meldet, zwiſchen eingeborenen fran⸗ 
zöſiſchen Truppen und räuberiſchen marokkani⸗ 
ſchen Berbern, welche mit Mehrladern be⸗ 
waffnet waren, bei Krebd el Lahanada ein 
heftiger Kampf ſtatt. Die Marokkaner flohen 


und 
| Im Qandfting 
D wurde Goos (Rechte) durch das Los zum 

Präſidenten gewwählt, da für Goos und für 

den früheren Präſidenten Sonne (Freikonſ.) 
| die gleiche Stimmenzahl abgegeben worden 
d war. Zu Vizepräſidenten wurden Hage und 


daß 


welches die Armee vollſtändig in der Hand 


4 Jungtürken den Einfall der Armee nach 


wurde abgelehnt. 


verwundet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Oktober 1910. 


des Generals Verdy du Vernois 


hält. 
Verewigte 


vortreffliche Dienſte geleiſtet. 


der Armee zugute gekommen. Er 


Kriegskunſt! ' 
worden. 


für die Schutzmannſchaft Groß⸗Berlins. 


Hochſchule 
Studierende zugelaſſen. 


worden, weshalb 


gewählt. 


gänzungsſteuer verbunden 
ſteuerveranlagungen jährlich erfolgen, werden 
die Ergänzungsſteuerveranlagungen, 
ſprechend einer Geſetzbeſtimmung, alle drei 
Jahre vorgenommen. 


des laufenden Steuerfahres zu Ende. 
den Zeitraum von 1911 bts 1913 einſchließ⸗ 
lich muß demgemäß eine Neuveranlagung er⸗ 
folgen. Man wird aus der letzteren u. a. 
erfahren, in welchem Maße ſich das Ver⸗ 
mögen in Preußen während der letzten drei 
Jahre geſteigert hat. 


parlamentar iſches 


Die Strafprozeßkommiſſion des Reichstages ver⸗ 
handelte am Freitag über die Frage der Zulaſſung 
zum Schöffen⸗ und Geſchworenenamt. Hierbei 
wurde die Mitwirkung der Frauen an der Rechts⸗ 
pflege erörtert, die eine Eingabe von Frau Schmidt⸗ 
Bürkly an die Kommiſſion fordert. Dieſe beſchränkt 
ihr Verlangen auf die Zuziehung je eines weib⸗ 
lichen Schöffen bei je einem Schöffengericht in 
Städten über 100 000 Einwohner, wenn es ſich um 
ein Verfahren gegen Angehörige des weiblichen 
Geſchlechts oder gegen Jugendliche handle. Die 
Sozialdemokraten beantragten, allgemein Frauen 
als Schöffen und Geſchworene ek Der 
Antrag wurde ſchließlich mit großer Mehrheit ab- 
gelehnt. Angenommen wurde dagegen ein Antrag 
der Volkspartei, daß auch die Volksſchullehrer als 
Schöffen und Geſchworene berufen werden ſollen. 
Ein weiterer Antrag der Volkspartei, die Frauen 
zum Schöffenamt bei Jugendgerichten zuzulaſſen, 
Weiterberatung Dienstag. 


Ausland. 

Newyork, 3. Oktober. Präſident Taft hat 
den deutſchen Militär⸗Attache Major von 
Livonius in längerer Abſchiedsaudienz 
empfangen. b 


Provinzialnachrichten. 


Lautenburg, 2. Oktober. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Tragiſches Geſchick.) In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Gründung einer ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe beſchloſſen. Der gezeichnete 
Garantiefonds erreicht bereits eine Höhe von 
25000 Mark. — Vor einigen Wochen ſtürzte die 
zehnjährige Nichte des Fräulein Legal durch das 
Oberlichtfenſter und ſtarb einige Stunden darauf 
an den erlittenen Verletzungen. Die Mutter des 
Kindes wurde infolge des Verluſtes tiefſinnig und 
mußte in ein Sanatorium überführt werden. 
Vorgeſtern konnte ſie ſcheinbar vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt entlaſſen werden. Die Freude des 
Wiederſehens mit ihren anderen Kindern mußte 
wohl wieder die Erinnerung an den erlittenen 
Verluſt wachgerufen haben, denn nach einigen 
Stunden ſtarb die Unglückliche, jedenfalls infolge 
eines Herzſchlages. 

Marienburg, 3. Oktober. (Die Ordensbrauerei,) 
die am 1. Januar d. Is, teilweiſe niederbrannte, 
wurde in der Zwangsverſteigerung von dem Sohne 
des bisherigen Inhabers der Brauerei, Herrn 
Robert Wocherle für 83700 Mark erſtanden; 79 700 
Mark ſind ausgefallen. Auf dem Grundſtück laſteten 
insgeſamt 163 000 Mark Oypothekenſchulden. 

Elbing, 1. Oktober. (Der Kreis 1 der deutſchen 
Turnerſchaft), die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
umfaſſend, blickt im Jahre 1911 auf ein 50 jähriges 
Beſtehen zurück. Seine Gründung erfolgte in 
Elbing. Der Turnausſchuß dieſes Kreiſes hält 


‚jmit Hinterlaſſung aller Beute und zweier 
Toter und nahmen drei Verwundete mit. Auf 
Seiten der Franzoſen wurden drei Mann 


— Der Kaiſer hat aus Anlaß des Todes 
eine 
Kabinettsordre erlaſſen, die die zur Ehrung 
des Andenkens des verdienten Generals in 
der Armee zu treffenden Anordnungen ent⸗ 
In der Kabinettsordre heißt es: Der 
hat im Krieg und Frieden in 
wichtigen Stellungen ſeinen Königen und 
dem Vaterlande, zuletzt als Kriegs miniſter, 
Seine in großer 
Zeit geſammelten reichen Erfahrungen ſind 
war der⸗ 
ſelben ein hervorragender Lehrmeiſter in der 


— Durch königlichen Erlaß, datiert Stolp, 
den 5. September 1910 iſt den tierärztlichen 
Hochſchulen das Promotionsrecht verliehen 


— Ein Komitee unter dem Präſidium 
des Freiherrn von Manteuffel erläßt einen 
Aufruf zur Gründung eines Erholungsheims 


— Nach einer Anordnung des Kultus⸗ 
miniſters werden an der neuen techniſchen 
in Breslau auch Frauen als 


— Der nationalliberale Landtagsabge⸗ 
ordnete Schiffer, bisher Kammergerichtsrat 
iſt zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt 
im Landtagswahlkreiſe 4 
Magdeburg eine Neuwahl erforderlich wird. 
Schiffer wird aller Vorausſicht nach wieder⸗ 


— Demnächſt werden in Preußen die 
Vorarbeiten für die Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer anf das Jahr 1911 beginnen. 
Sie werden inſofern eine beſondere Bedeutung 
gewinnen, als mit ihnen auch die entſprechen⸗ 
den Vorarbeiten der Veranlagung zur Gr 
ſein 
werden. Während bekanntlich die Einkommen⸗ 


ent⸗ 
Die letzte dreijährige 


Veranlagungsperiode geht mit dem SE 
ür 


Herr Dr. med. Winſch⸗Berlin im Schützenhauſe 


o 3 
am 16. Oktober in Elbing eine Sitzung ab, in der einen Vortrag über „Die Nervennot Mag 
über die Jubelfeier beraten wird. und ihre Abhilfe Halten. Eintritt In, 68 

Elbing, 2. Oktober. (Die Flurſchäden), die im — (Der Winterfportverel n tommet 
Kreiſe Elbing durch die Manöver verurſacht worden, beſchloß in ſeiner Hauptverſammlung, zë gëf 
find verhältnismäßig gering; fie belaufen ſich im den Winter feine Arbeit vor allem auf a irgend 
ganzen auf rund 4000 Mark und beſchränken Do der Eisbahnen zu richten. Es ſollen, ontel und 
zum allergrößten Teil auf die Diviſionsmanöver. möglich, 2 Bahnen, auf dem Grügmübie rob 
Nur auf dem Gut Spittelhof find durch die Kaiſer⸗ auf dem Wallgraben links vom Cu m oft 
manöver 500—600 Mark Flurſchäden verurfacht durchbruch, eröffnet werden. Der SE, OU 
worden. Bei den Diviſſonsmanövern wurde Trung durch gute Pflege der Bahnen zahlreich um au 
am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen; beſonders zu gewinnen und damit die Mitten n all 
der Butterberg ift durch die Artillerie arg mitge⸗ 
nommen. Die Ortſchaft beanſprucht 500 Mark 
an Flurſchäden, während Gr.⸗Stoboy 278 Mark 
und Königshagen 275 Mark fordern. Die anderen 
Ortſchaften im Kreiſe Elbing haben bedeutend 
geringere Schäden. Dagegen haben die Grund⸗ 
beſitzer des Kreiſes Pr.⸗Holland durch die Kaifer: 
manöver großen Schaden erlitten. Dort ſind die 
Fluren durch die Pferdehufe zerſtampft und durch 
die ſchweren Geſchütze zerwühlt worden. Im Pr.“ 
Holländer Kreiſe ſind 61000 Mark an Flurſchäden 
ausgezahlt worden; davon hat der am meiſten 


wie Vorführungen auswärtiger 
für ſpäter geplant. Je zahlreichere ~e 
ihm anſchließen, deſto mehr wird der 8 
Allgemeinheit bieten können. Da 199 mel 
bungen beſonders der Jugend zugute s 
werden, hofft er auch auf werktätige ni 
der Eltern. Die Aufnahme in den Se, 
durch den Vorſtand auf ſchriftliche nsch, al 
eines Mitgliedes. Es beſteht der Wu eordnelel 
den Rodelſport zu fördern und einen ger, desen 


Geſchädigte, Rittergutspächter Lörchner⸗Mäken, Betrieb herbeizuführen, indeſſen wird Af H 
über 12000 Mark, Rittergutspächter Menzel⸗ Jahr davon noch abgeſehen werden in am be. 
Skollmen über 4000 Mark erhalten. die Hauptaufgabe, endlich einmal iM obl alle 


Neidenburg, 1. Oktober. (Der Mord in 
Wiersbau.) Inbetreff des in Wiersbau bei Nar⸗ 
zym verübten Mordes iſt noch Folgendes zu be⸗ 
richten: Am Donnerstag hatten die Grenzaufſeher 
Inſtruktion in Illowo. Hierbei ſoll dem Grenz⸗ 
aufſeher Lays eröffnet worden ſein, daß er wegen 
beſtimmter Vergehen — er ſoll ſich auch gegen 
die Ehefrau eines Einwohners vergangen haben 
— in Disziplinarunterſuchung genommen und vom 
Amte ſuspendiert ſei. Auf dem Rückwege nach 
Wiersbau hat er dann wahrſcheinlich in einem 
Aufall von Wut und Raſerei die Waffe gegen 


friedigende Eisbahnzuſtände zu ſchaffen, 
Kräfte in Anſpruch nehmen wird. oth 

— (Männer - Turnverein 
Moder.) Am Sonnabend fand bei mer 
Rekruten⸗Abſchiedskneipe ſtatt. 1 Sch r 
ſprache des Vorſitzers Herrn Hauptlehrnn Tur 
wurde den drei zur Fahne einberufenen zorn 
genoſſen Scheffler (Werftdiviſion) 
(Eiſenbahnregiment) und Rurrek (5 
übliche Putz⸗ und Wichszeug — als Tr 
dem jetzt von der Heeresverwaltung er: — b 
auch Schnurrbartwichszeug und ve hun de 
humorvoller Weiſe übergeben. Das Det 


Beije t 
feinen Kollegen, dem Grenzaufſeher Wendt, an= Ee am 12. Novembe ga dÉ 
geblich ohne jeden Wortwechſel, erhoben und ihn Ze (Spititiſtiſcher Vortrag) Then 


niedergeſchoſſen. Die Kugel iſt dem Erſchoſſenen 
von vorn ſeitwärts in den Magen und durch die 
Lunge gegangen und im Rücken wieder aus dem 
Körper herausgetreten. Wendt iſt zuſammenge⸗ 
ſtürzt und hat laut um Hilfe gerufen. Es hörten 
ihn Kartoffelgräber, die herbeieilten und dafür 
ſorgten, daß er in ſeine Wohnung gebracht wurde. 
Er blieb noch bei Beſinnung, konnte den ganzen 
Vorgang erzählen, iſt aber in der Nacht nach 
kurzem Todeskampfe verſchieden. Der Mörder 
verbarg ſich zunächſt im Walde, iſt dann aber nach 
dem Bahndamm der Strecke Soldau—Illowo ge- 
gangen, hat vor dem herannahenden Güterzuge 
ſeinen Kopf auf die Eiſenbahnſchiene gelegt und 
ſich ſo von dem Zuge überfahren laſſen. Beide 
Familien, die des Lays und des Wendt, wohnen 
in dem vor einigen Jahren in Wiersbau erbauten 
Grenzaufſeherhauſe. Lays war katholiſch, Wendt 
evangeliſch. Beide haben ihre jungen Ehefrauen 
mit mehreren kleinen Kindern hinterlaſſen. Man 
kann es ſich vorſtellen, welche Verzweiflung mit 
einem Male in das einſame Grenzaufſeherhaus 
eingezogen iſt. ; 

Tilſit, 3. Oktober. (Fortunas Füllhorn) In 
der am heutigen Vormittag erfolgten Ziehung der 
Tilſiter Pferdelotterie fiel der erite Hauptgewinn, 
ein Landauer mit vier Pferden (Preis 8000 Mart) 
auf Nr. 25 098 und der zweite Hauptgewinn, ein 
Wagen mit zwei ke (Wert 3400 Mark) auf 
Nr. 79511. Der erſte Hauptgewinn foll-nadh dem 
Kreiſe Tilſit gefallen ſein. ; 

Stettin, 3. Oktober. (Feuersbrunſt.) In der 
Nacht zum Sonntag äſcherte in Bublitz eine Feuers⸗ 
brunſt neun Wohnhäuſer und zahlreiche Neben⸗ 
ebäude ein. 33 Familien ſind obdachlos. Viele 
onnten nur das nackte Leben retten. 

28282 ... —...... 


ein Fortleben nach dem Tode“, fo lautet 205 mde 
des Vortrags, den der Vorſitzer w Freien 
Spiritualiſtenbundes Herr Kefjemeyer aid. M 


Vortrag wird durch fünfzig Lichtbilder 
mente erläutert. (näheres SCH Anzeige. i 
— (Gala⸗Freikonzertim Fe 
haus.) Das Künſtlerquartett Direktion norge 
— es verdient diefen Namen — wird stalten, 
Mittwoch, wieder ein Galakonzert vera ar ih 
für das ein erleſenes Programm au 9% ogel 
auch die reizende Kompoſition „Kommt ift 
geflogen“ im Stil der verſchiedenen MEI 
wiederholt werden, da bei dem 1 9 
viele, die nicht Platz fanden, keine 
hatten, ſie zu 1 Geſtern Abend Le git 
ſich ein hübſches Intermezzo im Konzerte e OI 
Kapelle fpielte zu Ehren von vier im Nation 
weſenden ruſſiſchen Offizieren die ruſſiſche BH 
hymne, die diefe ftehend anhörten, W 
darauf „Deutſchland, Deutſchland über ail 
wobei die Deutſchen fih erhoben; zum i it 
ſtießen Deutſche und Ruffen miteinander 4 "ind 


treffliche, ſtark beſuchte Konzert feinen 
(Thorner Stadttheater.) 
Theaterbureau: Heute, Dienstag, abends gen 100 
langt „Tiefland“, Muſikdrama in 3 ul e Du 
Eugen D’Albert zur Aufführung. Mittwoch e de 
ftellung. Donnerstag 8 Uhr auf ell 8. gl 
„Das Muſikantenmädel“, Operette in 3 Sc al f 
Jarno. Freitag 8 Uhr zum letztenmale „öl Za 
Brautfahrt" von Gebhard Schäßzler⸗Peraſin Plong 
abend 8 Uhr als Volksvorſtellung zu klein Son 
zum letztenmale „Der Graf von Luxemburg pends gie 
Nachmittag 3 Uhr „Der fidele Bauer“ und ng: 

Uhr „Die weiße Dame“. In Vorbereilt 


Ziel 


H 


0 d 1. Rabenſteinerin“. jerten Äe 
£ Waage te Oktober 1910 — (Shwurgeridt) Heute Kor 
d EC ` | Beifiker die Herren Landrichter Heyne unt durch ap 
— (Ordensperleihungen.) Den Ge⸗ Hr. Truppner. Die Anklagebehörde war gerið 


Herrn Staatsanwalt Lanzenberger verkreten. Als a 
ſchreiber war Herr Referendar Wollſchläger p, Gib! 
ſchworene nahmen folgende Herren an 
teil: Rittergutsbeſitzer Claus⸗Heimſoot, 
Ebbers⸗Rüdigsheim, Gutsbeſitzer Pollik⸗Lie 


richtsvollziehern Romanowski in Dirſchau und 
Tolksdorff in Konitz ift der Kronenorden 4. Klaſſe, 
dem Gerichtsdiener Schlaak beim Amtsgericht in 
Thorn und dem Kutſcher Albert Witſchkowski in 
Elbing das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— (Oſtmarken verein.) Der Geſamt⸗ 
vorſtand des Oſtmarkenvereins hält am 13. Novem- 
ber in Berlin eine Sitzung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung u. a. folgende Gegenſtände ſtehen: Weitere 
Fortführung der Bodenpolitik; die Volkszählung 
1910; die Maſurenfrage; die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung. 

— (Stadtverordnetenwahlen.) 


U, i 
Groß⸗Wibſch, Adminiſtrator Grape Glauda ra, 
gutsbeſitzer Witle⸗Riemezyk und lung gelang w 
Hoffmann aus Thorn. Zur Verband UN) Kulako At 


Die Straſſache gegen den Arbeiter Berne Arbeiler dale 


Wahlen in der 3. Abteilung finden am Freitag | den Arbeiter Joſef Sapolski und den reit in Lë 
den 4. November d. Js, in Thorn⸗Mocker am Piontek, ſämtlich aus Löbau und zurz lich KN 
Sonnabend den 5. November, in der 2. Abteilung | Tuhungshaft, wegen gemeinſch 10 Als Fil, 
am Montag den 7. November, in der 1. Abteilung ſuchten Raubes zur Verhandlung: nwälte tehen 
für Thorn und Thorn⸗Mocker am Dienstag den |teidiger meldeten ſich die Herren Re eklagten Hax 
8. November im Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt. Warda und Mielcarzewicz. Die 115 22 Jahren. ag 

— (Landwehrverein Thorn) Geſtern] noch im jugendlichen Alter von 17 b achverbacz a, 


fand unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts Prowe 
im Schützenhauſe die Monatsverſammlung ſtatt. 
Nach dem Kaiſerhoch beglückwünſchte der Vorſitzer 
die drei durch Ordensverleihung ausgezeichneten 
Kameraden Herren Mittag, Zaporowicz und 
Stahnke. Neu aufgenommen wurden zehn, zur 


Anklage behauptete nachſtehenden Sa 

3. Auguſt d. Is. hatte ſich der Arbeiter 11115 im ung 
Zlottowo nach Löbau begeben, um an pacht 
mann'ſchen Gaſtlokal ſtattfindenden 

termin teilzunehmen. Zu dieſem 3 
reichlich mit Geldmitteln verjehen. 


Aufnahme angemeldet ein Kamerad; ausgejdjieden | die Grasnutzung zu hoch getrieben eeng auch 
ſind durch das drei Mitglieder. Laut Kaſſen⸗ das Wichmann'ſche Lokal und gina aft wo Í ge en. 
bericht für das Vierteljahr Juli, Auguſt und Gep- belegene Danielewskl'ſche Gaſtwirtſ Le Swat ue 
tember, den der Kaſſerfüßrer Herr Kaufmann die drei Angeklagten einfanden. ration ect: 
Herberg erjtattete, betrügt der Beſtand 2682,05 | Mittag die Danielewskiſche Nerono der Auge 
Mark, die Einnahmen 3190,55 Mark, die Ausgaben wollte, hielt ihn Kulakowski ME wat überdies 
665,70 Mark, ſodaß ein Überſchuß von 2524,85 Mark rung an, etmas auszugeben. wollte, Tee bog 
verbleibt. Die Satzungsänderung in der vom Ho deſſen, da er nachhauſe ehe r. rung 


deutſchen Kriegerbunde in Eiſenach Pack ten 
Faſſung wird angenommen. Gemäß dem Vorſchlag 


deshalb dem Kulakowski, der ihn Kit wi, auch 
des deutſchen Kriegerbundes, aus Anlaß des im 


wegen tätlich angegriffen hatte, em ib inzwif 


} $ Tyni d ten gen 
Jahre 1913 ſtattfindenden 2djährigen Regierungs⸗ Heimmeg ein. Kulakowski, zu dem Ei ebe 
jubiläums Sr. SE des Kaiſers einen Jubi⸗ die beiden Mitangeklagten gefellt AC ae 


läumsfonds zu ſtiften zur Sicherung der Krieger⸗ 
waiſenhäuſer, wird beſchloſſen, bei künftigen Feſt⸗ 
lichkeiten des Vereins Sammelbüchſen für dieſen 
Zweck aufzuſtellen Ferner wurde beſchloſſen, den 
Verkauf von Theaterbilletts an die Vereins⸗ 
mitglieder einzuſtellen, da die Theaterdirektion ſich 
geweigert hat, die Blockkarten für die Sonntags⸗ 
vorjtellungen gelten zu laſſen. Für die Ziegelei⸗ 
park⸗Konzerte behalten die Karten Giltigkeit bis 
um 31. Dezember. Nach Schluß des geſchäftlichen 
eils hielt Herr Reichstagsabg. Bankdirektor Ortel 
einen Ka intereſſanten Vortrag über: „Sitten und 
Gebräuche im ruſſiſchen Reiche“. x 

— (Vortrag.) Heute Abend 8% Uhr wird 


AH verlangten u Dis 4 0 
olle. wat verharrte a je den Swe 
worauf ſich die Angeklagten, nachdem fie DO E 
mals beläftigt und mißhandelt ee ng: 
während Swat feines Weges ne tomobil der 
Angeklagten unterwegs ein SA ie Fahrt 
Landshut entgegengefahren kam, da 


ei feiner Sc lo 


mit dieſem mit- und dem Gwa 


ſiiegen auf und hatten 
Beim Vorbeifahren ſprang 


fuhr dann aber wieder weiter. peel 
Pier gefahren waren, verlieben ge Cha 
das Automobil und legten fÓ Í 


den 7. Oktober im Schützenhauſe e und GE | 


s d E f 
auf das Wohl des Nachbarreiches unn e 
Kaiſers trinkend. Dann nahm das, wie wi 
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nach Gilgenbürg eingeſchlagen bat nacbaufabt hecht e 
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uvzumarten. 
prang Kulakowski 
ruft m warf ihn in 


um 
bad Leet de. =. 


genähert hal 
qu, fapte ei patie, T 


Als dieſer fih 
E auf ihn 
i en Chauſſee⸗ 
ze hu un das Geld 
l wat bat feinen An⸗ 
| t à Hilfe rie ER) i 
GE 
es mehr Geld, drückte dem Über» 
zu und verſtopfte ihm den Mund, 
hindern. Dabei hatte er ſich 
während der Mitangeb' gte 
en feſthielt. Kulakowski satte 
e unter dem egogen, mit dem er den Swat 
bt Guten da e uruf herumfuchtelte: „Willſt 
ich dir di Kehle du St eld herausgeben, ſonſt ſchneide 
ber Arbe Zu dieſer Zeit hatte ſich der 
ihn dle 1 70 Zalewski aus Zlotterie ge⸗ 
ngeklagten erblickten, ließen ſie 
d ergriffen eiligſt die Flucht. 
es Swat zu danken, daß er 
der Angeklagten enthoben 
im heuligen Termine 
s ſchuldig gemacht zu 
im Danielewskiſchen Gaſt⸗ 
15 ae e dort und auf dem 
er reien vorge ätten, 
lauf Rulakowsfi den Swat neden habe, 
di bedagegen behaupteten ſie, daß 
o banfalles nicht der Wahrheit 
Talbeſtantsſagen beſtätigten im großen 
955 0 and. Nur die Behauptung des 
Serti ngeflagten fih an ihm in dem 
lelmehr en hätten, konnte nicht erwieſen 
late me Zeitlang heftzurde der Driktangelagte Piontek, 
et. Da e dia weinle, ganz bedeutend ents 
ene ger auf Vernehmung der auf ihre 
m 11 deugen verzichteten, ſo war die 
Schulden la Uhr beendet. Zur Formu⸗ 
cht. BI wurde nun eine einſtündige 
neuer Fra erteidiger beantragten noch die 
gung gefellt da auch Strafantrag wegen 
ellt fei. Da infolgedeffen die Schuld⸗ 
erden mußten, ſo wurden 
E würd „Nachmittag vertagt. 
e die Verhandlung wieder er⸗ 
der 20 Fragen an die Ge⸗ 


gemeinſchaft⸗ 


N er 
Oben, wobei er ihm 


zugänglich zu machen. p. 


Mannigfaltiges. 


I, 
ein 


aſchenmeſſer s Greifswald berichtet: 


ſchwer verletzt, daß er ſofort tot war. 


wem, "St "e sa E: > —hßã1.q 


mehrfach vorbeſtraft und erft vor 


— 


verlaſſen. Darauf folgten die Freunde des 
Hoelding den beiden, und es kam zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf Held erſtochen 
wurde. Die Täter wurden am Montag in 
Anklam verhaftet. S 


(Rautionsſchwindeleien.) Die 
Berliner Kriminalpolizei ift damit beſchäftigt, 
umfangreiche Kautionsſchwindeleien aufzu⸗ 
klären, die dem Inhaber eines Bankunter⸗ 
nehmens zur Laſt gelegt werden, das ſich 
den ſtolzen Namen „Deutſche Bank, Verkehrs⸗ 
geſellſchaft m. b. H.“ beigelegt hat. Der 
Kaufmann J. K. Dickmann, der Inhaber der 
Bank, wurde Sonnabend früh verhaftet. 


(Selbſtmordeines Realſchülers.) 
In Berlin hat ſich der 17jährige Realſchüler 
Fritz Kaepernich erſchoſſen. Der junge Mann, 
der einzige Sohn eines Straßenbahnſchaffners, 
beſuchte die Prima der 6. Realſchule in der 
Belle⸗Allianceſtraße. Er zeigte in der letzten 
Zeit wiederholt ein betrübtes Weſen und 
äußerte, wenn er ſein Ziel, das einjährige 
Zeugnis zu bekommen, nicht erreiche, werde 
er ſich das Leben nehmen. 

(Flucht eines Leprakranken.) 
Ein in Preßburg unter Aufſicht ſtehender 
Leprakranker hat ſich geflüchtet. Da dieſe 
Krankheit bekanntlich äußerſt anſteckend iſt, 
wurden ſämtliche auswärtigen Behörden von 
der Flucht verſtändigt. 
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í An gemeinſchaß beſonders frechen Naub⸗ 
Dabei ver a e 1 

Ek ist nicht nge Zuſammenwirken voraus. 
rde i E jeder eine beſtimmte Tat 


dweit erhalten di führt, wenn er nur durch [Die Selbſtmörderin am Grabe 
f Këssen D andern unterſtützt. Die des Aviatikers.) Aus Paris wird ge- 
i fue H, Aen Weg verstellt Jagen ben dab fie meldet: Vor etwa acht Tagen verunglückte in 
f ki gend und ben drei Angeklagten angeſichts der Nähe von Chartres der junge Pariſer 
t Ze Bertel een Se a Avjiatiker Poillot bei Ge 100 e? 1 
f gt des Haupthe uwen beſonders das einem Paſſagier ausführte. er Aviatiker 
ig ge Ze Keng Een SE Ve An⸗ ſtürzte ab und war ſofort tot. Poillot hatte nun 
RUN eflagge, Bentan hinfällig fei. Bei dem in Paris, in der Rue de Moscbu, eine junge 
er Ung Wegen CS önnte höchſtens Ber: Freundin, eine hübſche 21jährige Blondine 
| Anderen jei orperverletzung erfolgen. Die namens Gabrielle Prevoit. Das junge 
l Spotten, den FTeizuſprechen. Wegen der Mädchen war im vorigen Jahre als Tänzerin 
1 ` kekziſhen dem Swat, kommt es in der in Biarritz aufgetreten und dann nach Paris 
| gern Staatsanwalt und den in Biarritz aufg S d 
4 Tue zu ziemlich ſcharfen Aus- Aire fa S E DR 15 Avi⸗ 
v ar Eat? å gſatikers machte. Das Liebespaar hing jehr ein- 
H Ru ee Der Eiſenbahnarbeiter ander und als Poillot den Tod fand, war das 
eAülſſelmühl, der, wie geſtern ge⸗ ; 3 ifel Aren 
H ; ädtiſches mit einer Schußwunde im Kopf junge Mädchen ganz verzweifelt, während 
h Ke Verle ei tantenhaus gebracht wurde, iſt einer Woche hörte es nicht auf zu weinen. Am 
ohe wird Segen, Die gerichtliche Sektion Sonnabend ſchrieb Fräulein Prevoit zwei Ab⸗ 
D im hungen a Hattfinden. Die bisherigen ſchiedsbriefe und begab ſich dann mit einem 
e CR ln des Tätelufklärung des Vorfalls und Kranze auf den Friedhof Montmartre an das 
u 1 . Zë ers haben zu einem Ergebnis Grab ihres Geliebten; dort ſchoß ſie ſich aus 
„ e deg 2 0 e 8.) Arreſtanten verzeichnet der | einem Revolver eine Kugel ins Herz, ſodaß fie 
N unde; d ſofort tot war. 
5 Wee Kiſte hen) wurde eine Leine, ein Gürtel lof 1 
jo 18 d immer 4garktware. Näheres im Polizei- (E Al u Fa n Abdul Hamid) ne 
t ah Dead laufen) ji re erkrankt. Er wird von ſtarken Nerven- 
allows; Kin, md ein Foxterrier, Hündin (bei ; s 
5 N doe Sombrs, ac, 59), ein Foxterrier (el ſchmerzen heimgeſucht. . 
A inme e, Kajernenje) wertttaße 112) und ein Huhn (Goldfunde in Alaska.) Am 
w ` mi ) Näheres im Rolizeifetretariat, Renaifluß find umfangreiche Goldfelder ent» 
ie Zei er W deckt; zu Tauſenden ſind Goldgräber bereits 
í a Ofel be ELOT e Der e 3 l t S 
H EH 1 unden Thorn SE 0,78 Mate er unterwegs. Die geologiſchen Karten weiſen 
G d im wice m Slimer gefal fen. Beil bereits Gold auf der Kenaihalbinſel auf. 
D | eter E > her Strom von 1,75 Meter auf san: 
K I — ; (Ein Sodafee in Afrika.) Ugande im 
m FFF äquatorialen Oſtafrika ift für Leoparden⸗ und Anti- 
D . * S lopenjäger ein vorzügliches Jagdgebiet, das außer⸗ 
DU immer länger. Schon in dem noch den Vorzug eines geſunden Klimas bietet. 
Jit leinen Von feinen Bodenſchätzen war bisher wenig oder 
(m pielzeug beiſeite und garnicht die Rede; die Ausbeutung derſelben 
Ve e en, erzähl uns ein ſcheitert gegenwärtig nur an den ſchlechten Ver⸗ 
ër „verlegt nicht lange und bindungswegen. Vor acht Jahren, jo berichtet 
1 oder Schneewittchen Chamberts Journal, entdeckte Major Burnham 
ich ] Geſchi eich ſelber eine ausgedehnte Soda⸗Ablagerungen im Innern Ugan⸗ 
E die n die Zwerge das, die eine riefige, der großen Salzſeewüſte von 
e? S Utah ähnliche Bodenſenkung ausfüllten. Früher 
1 r d Prinzeſſinnen ſtand hier Waſſer, und der See hieß Magadi; aber 
d W. ſchrecklichen Draen | das Waſſer iſt ſchon längſt verſchwunden, und von 
e Durch ss HES nimmt Sprache dem See exiſtiert nur noch der Name. Dagegen 
fet ume und Berge geht weist das Gebiet zahlreiche Quellen auf, welche 
d üſtern. Aus dauernd die Sodaſchicht verſtärken helfen. Bei den 
m izen | angejtellten Analyſen hat fih die Soda als ſehr 
K ie rein und von vorzüglicher Qualität erwieſen. Jetzt 
, utlich vor ſoll von der Ugandabahn nach dem Sodagebiet eine 
10 5 den Kleinen Kleinbahn angelegt werden. welche die kommer⸗ 
10 wie fi gleichſam alles Sie Aufſchließung des Landes bewirken foll. 
am 2 a ſtundenlang zuhören Ohne dieſelbe wäre freilich eine Ausbeutung der 
d r packt fie 8, das alte Lager nicht denkbar, da das für den Transport in- 
1 Fürze Märchen betracht kommende Gebiet ſehr waſſerarm ift und 
* frzählende ſchwieriges Terrain darbietet. Soviel man bis 
DN Tj jest beurteilen kann, handelt es fih hier um über 
it reißig Millionen Tonnen Soda, und es unterliegt 
ai wohl keinem Zweifel, daß ſich eine ernſtliche In⸗ 
ai duſtrie glänzend bezahlt machen würde umſomehr, 
id als nach Soda eine ſtarke, ſtändig in der unahme 
D begriffene Nachfrage ift. Sowohl in ſtalt von 
A Waſchſoda, wie auch zur Geiferfabrifation werden 
bil Selbſt⸗ alljährlich viele tauſende son “onnen verbraucht. 
ih ngsgedanken, Um dieſem großartigen Bedarf zu begegnen, muß 
int die Soda ſchon nach verſchiedenen Verfahren auf 
9% chemiſchem Wege hergeſtellt werden. In Uganda 
% ſtellt ſich das Rohmaterial, ſeiner bereits erwähnten 


großen Reinheit und leichten Gewinnung wegen, 
entſchieden billiger und kann daher eines guten 
Marktes ſicher ſein. Kth. 


Behagen aus.“ Jedenfalls iſt es nut mit Dank 
zu begrüßen, daß man jetzt wieder eifrig bemüht iſt, 
auch die bisher weniger bekannten volkstümlichen 
Märchenſchätze ans Licht zu ziehen und der Jugend 


(über einen Totſchlag) wird aus 
Der 42 Jahre alte 
Fiſchhändler Held wurde Sonntag Nacht im 
Verlaufe eines Streites mit mehreren jungen 
Burſchen aus Anklam durch Bil jo 
eld, 
der wegen Vergehens gegen § 175 ſchon 
wenigen 
Wochen aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden 
war, hatte in einer Gaſtwirtſchaft die Be⸗ 
kanntſchaft des 16 jährigen Tiſchlerlehrlings 
Hoelding gemacht und mit ihm das Lokal 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 4. Oktober. 

Auftrieb: 18 Ochſen, 59 Bullen, 124 Färſen und Kühe, 
112 Kälber, 386 Schafe und 1161 Schweine. 

Ochſen: a) volfi, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſteng 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch.,, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 43—44 Mk., b) volfi. jüngere 38—40 Mk. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36 Mk., 
d) gering genährte 33 Mk., Färſen u. Kühe: a) vol 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 44 Mk. 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 


Neueſte Nachrichten. 


Luftſchiffahrt. 

Königsberg, 4. Oktober. Von dem Führer 
des Ballons „Oſtpreußen“ Leutnant Frankeſon, iſt 
aus Baranowitſchi in Rußland Nachricht einge⸗ 
gangen, daß der Ballon dort glatt gelandet iſt, 
und ſeine Rückkehr nach hier vorausſichtlich heute 
erfolgen wird. 

Mandatsniederlegung. 


Poſen, 4. Oktober. Der polniſche Landtags- 
abgeordnete Dr. Heinrich Szuman legt mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein hohes Alter ſein Mandat nieder. 

Hinrichtung. 

Site Poſen 4. Oktober. Der mehrfache Luſt⸗ 
mörder Valentin Kosziol iſt heute Morgen 6% Uhr 
auf dem Gefängnishofe hingerichtet worden. 

Nach Moabiter Muſter. 


Köln, 4. Oktober. In dem Vorort Deutz kam 
es geſtern Abend zu ſchweren Streikunruhen bei 
Abbruchsarbeiten. In der Umwallung waren die 
Arbeiter eines Unternehmers in den Ausſtand ge⸗ 
treten. An ihre Stelle waren meiſt ausländiſche 
Arbeitswillige zum erſtenmale an die Arbeit ge⸗ 
gangen. Als ſie unter polizeilicher Bedeckung nach 
dem Bahnhof geführt wurden, um die Heimfahrt 
anzutreten, ſtürzte ſich eine Menge von etwa 200 
Perſonen auf die Arbeitswilligen und die ſie be⸗ 
gleitende Polizeimannſchaft. Es kam zu einem 
furchtbaren Handgemenge. Ein Bombardement 
von Steinen überraſchte die Beamten, die, nur fünf 
an der Zahl, ſich zurückziehen mußten. Als die vom 
Polizeipräſidium aus ſieben Revieren zuſammen⸗ 
gezogenen Polizeimannſchaft in Deutz eintraf, hatte 
ſich die Menge zurückgezogen. Wie der „Lokalanz.“ 
ſchreibt, hält die Polizei zurzeit die Ordnung auf⸗ 
recht, es werden aber weitere Unruhen befürchtet. 

Todesfall. 


Stuttgart, 4. Oktober. Der frühere na⸗ 
tionalliberale Reichstagsabgeordnete Reichsge⸗ 
richtsrat a. D. Lanz iſt geſtorben. 

Antimilitariſtiſche Kundgebungen. 

Paris, 4. Oktober. Wie aus Breſt gemeldet 
wird, fanden dort am Bahnhofe, bei der Abreiſe 
von Rekruten Kundgebungen ſtatt, bei denen 
mehrere 100 Revolutionäre vor dem Abgange des 
Zuges die Internationale ſangen und riefen: 
„Nieder mit der Armee!“ Die Polizei, die ein⸗ 
ſchreiten wollte, wurde verhöhnt. S 

Zu Iswolskis Rücktritt. 

Petersburg, 4. Oktober. Iswolski ift 
der weiße Adlerorden verliehen worden. In dem 
Erlaß dazu werden die Verdienſte Iswolskis um 
die friedliche Politik Rußlands hervorgehoben. 

Zur Verhaftung der Japaner in Taofu. 

Petersburg, 4. Oktober. Die am 30. Sep⸗ 
tember in Taofu verhafteten 13 Japaner ſind an 
Beamte des japaniſchen Konſuls übergeben worden. 
Die chineſiſche Behörde erklärt die Verhaftung 
mit der herausfordernden Haltung der Japaner, 
die im Bureau des Präfekten eine Schlägerei an⸗ 
gefangen und ihm mit Gewalttätigkeiten gedroht 


genährte Kühe und Färſen 28—31 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 27 Mk., D gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
80 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und bejte Saugkälber 
60—63 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—58 ME, 
d) geringe genährte Saugkälber 48 Mk., Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 32—34 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und 22—28 Schafe (Merzſchafe) Mk. 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe k.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht 52—53 Mk., 
b) volfi. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 50—52 Mk., c) volle 
fleiſchige über 2 Jtr. Lebendgewicht 49—51 Mk., d) volfi. 
Schweine über 2 Btr. Lebendgewicht 47—49 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 44—47 Mk., f) Sauen 46—50 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 


—— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


4. Okt.] 3, Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: KS z 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchau 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Preußiſche Konſols 3¼½ % a 
Preußiſche Konſols 3% . e 
Thorner Stadtanleihe 4% .. 
Thorner Stadtanleihe 3½ % e - —.— j 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 88,50 | 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 
Rumäuiſche Rente von 1894 4% . . 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % w.. 
Große Berliner Straßenbahn- Aktien. 
Deutſche Bank⸗Ak tien 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Akliengeſellſchaf 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . ee 
Harpener Bergwerks- Aktien 
Laurahütte⸗Akllen 
Weizen 925 in Newyork. 
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Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 %, Brivatdiston: 37/5 9%, 
Danzig, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 72 in 


ei 2 d 2 ländiſche, 51 ruſſiſche Waggons. 
hätten. Die iſhes En Preſſe der Mandſchurei Königsberg, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 62 
fordert energiſches Einſchreiten gegen die Chi⸗ inländiſche, 257 ruſſiſche Waggons exkl. 25 Waggon Kleie und 


neſen. 25 Waggon Kuchen. 


Generaloberſt Freiherr v. d. Goltz. 
Konſtantinopel, 4. Oktober. Generaloberſt 
Freiherr v. d. Goltz wurde geſtern vom Sultan in 
Audienz empfange. enn 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Zeie. 


Meer? Stand des Wajjers am Pegel : 


Eine SE Verhaftung. i der [Tao] m I Tag m 
Wladikawkas, 4. Oktober. Als hier die Weichſel Thorn | 4, 018 | 3. 0,82 
Familie eines Räubers verhaftet werden fonte, Zawichoſ!t.— —— — 
eröffnete dieſer und feine Leute ein Gewehrfeuer, Warſchan e e 1. 1,24 30. 1,28 
wodurch der Chef des Nasranbezirlkes, 3 Offiziere Chwalowicste . 1. 1,78 30. 1,75 
und mehrere Unteroffiziere getötet wurden. Zakroczyn I 
Aus Perſien. Brahe bei Bromberg SA KEE EE 

Teheran, 4 Ottober. Bon maßgebender 9 4 be EE SNE 
Seite wird gemeldet, daß Naje el Mulk die Ne⸗ ehe GENEE e 


gentſchaft endgiltig übernommen habe. d 

Teheran, 4. Oktober. Die ſerbiſche Regie- 
rung hat geſtern der engliſchen und ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft mitgeteilt, ſie habe erfahren, daß der 
frühere Schah die turkmeniſchen Stämme zu einer 
Revolution aufzureizen jume. 

Cholera in Perſien. 

Teheran, 4. Oktober. In Meſched find bis 
heute vierzehn Erkrankungen an Cholera vorge⸗ 
kommen. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 5. Oktober; 
Unbeſtändig, veränderte Bewölkung, zeitweiſe Regenfälle. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn. 
vom 4. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Get, 
Wetter: trübe. Wind: Weſten. g 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 3. morgens bis 4. morgens höchſte 
+ 9 Grad Celf., niedrigſte + 6 Grad Celf. 


Untergang eines Dampfers? 
Panama, 4. Oktober. Bei Garachin ſoll der 
Dampfer „Chiriqui“ infolge einer Keſſelexploſion 
untergegangen ſein. Der Dampfer hatte 70 Per⸗ 
jonen an Bord, darunter 27 Paſſagiere 1. Klaſſe. 
Panama, 4. Oktober. Bei der Keſſelexplo⸗ 
jion jind nach einer neueren Meldung wahrſchein⸗ 
lich 50 Perſonen ums Leben gekommen. 
Großer Brandſchaden. 

Newyork, 4. Oktober. Der Schaden, der 
durch das in einem Häuſerblock ausgebrochene 
Feuer verurſtcht worden iſt, wird auf 1½ Mill. 
Dollars geſchätzt. Dem Feuer fielen 1 Holzlager 
und 1 Hotel, außerdem 1 Fabrik und mehrere an- 
dere Gebäude zum Opfer. 

Gaynor geneſen. 


Newport, 4 Oktober. Bürgermeiſter Gay⸗ 
nor hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
Die unterbliebene Luftreiſe. 

? N e work, 4. Oktober. Wellmanns Luft⸗ 
ſchiffreiſe über den Ozean unterblieb infolge eines 
Maſchinendefektes. Wellmann erklärte, daß ein 
Aufſchub von Tagen, Wochen, ja jelbit Monaten 
möglich jei. Das Zuſammentreffen der günſtigen 
Umſtände für das Gelingen der Fahrt ſei un⸗ 
erläßlich. 

S . .—.—.—.—.—..—... 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 4. Oktober 1910. 


Temperatur 


5. Oktober: Sonnenaufgang 6. 8 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.29 Uhr, 
Mondaufgang 8.14 Uhr, 


Monduntergang 6.15 Uhr. 
—ñ — .... — — 


Geſchäftliches. 


Einen wohlverdienten Erfolg errang die 
Lokomobilenfabrik R. Wolf, Magdeburg- Butan 
auf der Weltausſtellung in Brüſſel durch die andern 
ſämtlicher ausgeſtellter Gegenſtände. Neben dem Grand 
Prix, den R. Wolf, wie nicht anders zu erwarten ſtand, 
für ſeine Heißdampf⸗Lokomobilen erhielt, erzielte die Firma 
einen weiteren Grand Prix für die ausgeſtellte Dreſch⸗ 
maſchine und Strohpreſſe, ſowie eine goldene Medaille 
für ihre Zentrifugalpumpen. Bezeichnend für den guten 
Ruf der Wolf'ſchen Erzeuguiſſe iſt die Tatſache, daß die 
ausgeſtellte 600 pferdige Heißdampf⸗Rieſen⸗Lokomobile zur 
Erzeugung elektriſchen Stromes für die Vorarbeiten zur 
Deutſchen Abteilung herangezogen worden war und ſchon 
mehrere Monate vor Eröffnung der Ausſtellung als erſte 
Kraftmaſchine überhaupt dort den Betrieb aufnahm. 
Auch für die Abbruchsarbeiten nach Schluß der Ausſtel⸗ 
lung hat ſich die Leitung der Deutſchen Abteilung dieſe 
Maſchine geſichert. s 


Wetter: [hör 
Für Gelrelde, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unv, per Tonne von 1000 Kgr. 
per November — Dezember 199 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 200 Mk. 
inlärd. hochbunter 703—777 Gr. 165—199 Mk. bez. 
inländ. bunter 737 Gr. 180 Mk. bez. 
CG inländ, roter 682—744 Gr. like Mk. bez. 
ongen und, per Tonne von gr. 
pet Oktober-Movember 45 Mk. Br. 142 Mt. Gd. bez. 
Regulierungspreis 142 Mk. 
Gerſt unverändert, per Tonne non 1000 Kgr. 
inländ. 653—680 Gr. 142—158 Mk bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
5 inl. 189—148 1 5 teti 
ohzucker. Tendenz: ſtetig. 
SE 88 % fr. Neufahrw. 9,80 Mf. inkl. Sack. 
Kleie zer 100 Mar, Weizen ⸗ 8,90 Mk. ttu. 
Roggen⸗ —,— Mk. bez. = 
Der Boritand der Bropnfien-Värie, 


Ein jeltenes Angebot! 


macht die bekannte Firma Wilkes & Cie., Aachen. 
Dieſelbe verſendet koſtenlos und ohne Kaufzwang an 
Jedermann die aus über 1000 Neuheiten beſtende Muſter⸗ 
kollektion von Herren⸗ und Dameuſtoffen. Die 
Muſter werden vollftäudig franko verſandt und außerdem 
wird das Porto für die Rückſendung beigefügt! ES Eine 
ſolche Gelegenheit ohne einen Pfennig Koſten! und ohne 
jede Kaufverpflichtung einen Einblick in die neueſte Mode 
zu gewinnen, folte niemand unbeachtet laſſen. 

Als Beweis für den guten Ruf Wilkes'ſcher Waren 
diene die Tatſache, daß der Firma allein 80000 Nach⸗ 
beſtellungen zugegangen ſind und daß über 20000 An⸗ 
erkennungsſchreiben vorliegen, welche in den Bureaus 
der Firma zu jedermanns Einſicht offen ſtehen! Für die 
Richtigkeit dieſer Angaben leiſten Wilkes & Cie. geſetzlich 
bindende Garantie. 5 
am Beachten Sie die heutige Beilage. SS 


vz 


wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—37 Mk.; ch mäßig 


Geſtern Abend um 6 Uhr entfeilief nach an Leiden, ver⸗ 
fehen mit den heil. Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer guter Schwager und Onkel, 


der Rentier 


Ignatz Nowacki 


im Alter von 86 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an 


Frau Johanna Nowacka. 


Thorn⸗Mocker den 4. Oktober 1910. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 6. d. Mis., um 4 Uhr, 
vom N Schwerinſtr. 14, aus auf dem altſtädliſchen Kirch⸗ 


hof ſtatt. 


SE 


Einen nüchternen, 


el 


ehrlichen, 
zuverläſſigen 


Nachtwächter 


ſtellt ſofort ein 


riedrich Wiebusch, 
Ziegelei Rudak bei Thorn 2. 


Leute 


zum Weidenſchneiden in den ſtädtiſchen 
Kämpen können ſich melden bei 


Otto Paech, 
Brombergerſtr. 86. 


dt Jg il 


durchaus 


Mittwoch den 5. Oktober 1910: 


Opern- und Elite-Abend 


der Wiener Soliſten⸗Rapelle. Direktion: Ed. Ferschnig, ehemaliges Mit- 

glied der Hofkapelle Johann Strauß. 

1. Ouvertüre zu der Oper „Die weiße Dame“ von Boieldieu. 2. Duett aus der 
Oper „Pique⸗Dame“ von Tschaikowsky. 3. Steuermannslied GE Matroſenchor 
von Wagner. 4. Arlekin, Millions⸗Ballet, Cello⸗Solo von Drigo. b. Melodie von 
Rubinstein, Cello⸗Solo vorgetragen von Herrn Dir. 0 5. Große Fantaſie 
aus der Oper „Eugen Onegin“ von Tschaikowsky. 
Violine, vorgetragen von Herrn Anner. 
8. Lohengrin⸗Fantaſie von Wagner. 


MR T 


Ka EFE A 


Awergbedienung 


Prinz Kolibri, 9 cm groß, Eina, die ſchöne Elſäſſerin. 
. — 1 — Eintritt frei. 


7. Freiſchütz⸗ Ouvertüre von Weber. 


mit ſchöner Handſchrift und Kenntnis 
und Schreibmaſchine 


in Stenographie 
per bald ſuch t 


J. M. Wendiseh Nacht. 
Seiſeukfs beit. — 
Schweizerinnen, 
der franz. u. deutſchen Spr. mächtig, 


ſuchen Stellg. Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen Maria Grabowska, 


* 


siert frei. 


& 


Schützenhaus.” 


6. Mendelſohn⸗Konzert für | FREE 


Groß 


des Herrn Doktor m 
Berlin über die 


Zeit und ihr 


noch an 


ab 


Monats : 


der Act? p botet 
de 0 Pig. u 


Verband | 
ln K 


Donnerstag, del 


im e, 
ei Erſcheine 
e y 7088 


d éi | 
SC 


er Boll 


Winsen 


tuen 
et m 
wk, Ze 


g A 


en SA | 
ver Uhr: ml N 


ends 


Ge Ges e Ap 
A Thorn, Briirtenftr. 40. Sonnabend und Sonntag Tanzkränzchen. ; 
d E S Sıpnngauerfleigerni nu. GE E Ke 
i : b indergärtnerin der Wiri oc o 
fi X Hua en $ Im Wege der Zwangsvollſtreckung] mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. er Iri. en ö. me 
KR 2 zeigen erfreut an & | foll das in Thorn belegene, im Grund⸗ Stellenverm. für Lehrerinnen Maria 76 ° Donnerstag den 6 1h k 
3 X Eugen Barnass u. Frau % buche von Thorn, Neue Jakobs⸗Vorſtadt, Grabowska, Thorn, Bruckenſtr. 40. | (ep ends 8 UN" 3. 
fi 85 Paula, geb. Anerhach. 2 Blatt 84, zurzeit der Eintragung bes | — — Fffahrenes d N N Zum 
H SS 7 $ | Berjteigerungsvermertes auf den Namen rfahrenes KH ovität a 
i; See | der Karl und Emma, geb. Tober- St p On keen 1 M ikani ennil, 1 
| Kolizeifiche Bennntmadung. Ze SINDENMaDgel, Jeden Mittwoch und Sonnabend: E 
i „Geb 25. November e ner Unterhaltungs⸗Musik. . 1 a 
F „Gebührentarif omg don „ , Fran von Koerber, | SS = El) „ Sreitag LA 70 
GN dur as u Gericht, an de Fr FR er 
E er Ee SE Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver- Tocrkerrode, Keis enge de Aufang 6 Uhr. Novität! Bum n WV 
A Aufgrund des 85, Abſatz 1 des | fteigert werden. e uche für ländlichen Haushalt per er- Nore deu di 
i Srel, vom , Juni Das Grundftüd — Schlachthausſtraße 10. 10. d. Js. evif. ſpäter 1 tüchtige 7 f Gaus- und Grundbeſitzer⸗Verein Frau wë t3 8 e gl 
Wë — R.⸗G 880 ff — in Ver⸗ 49 — ift unter Nr. 1341 der Gebäude⸗ St SEA d = p n 4 m find 
$ bindung mit dem Erlaſſe des Herrn E a ale 1 7 Spy BR Se. į d Thorn. Gin Gpiel vom ele ) 
i Miniſters für Handel und Gewerbe vom der Grundſteuermutterrolle eſteht Frau Amtsvorſteher Unglaube, berfauft Anfragen wegen Wohnungen ſind an Gebhard S 1 


17. Juni 1910 beſtimme ich nach An⸗ 
hörung von Vertretern der Stellenver⸗ 
mittler ſowie der Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer, daß gewerbsmäßige Stellen⸗ 


meindebezirks Thorn verzeichnet, 
aus Hofraum von 6 ar 93 qm Größe 
und iſt bebaut mit a) einem Wohnhauſe 
mit Hofraum, b) einem Wohnhauſe mit 


Krieger, Leutnant Ul. 4, 


Wittenburg, Kr. Brieſen Weſtpr. 
Mellienſtr. 126. 


die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


per H 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr. (Sonntag nachm. 


1 oller 


vermittler für Schiffsleute Backhausanbau, c) einem Stall (rechts), 


a) eine Gebühr von 4 Mk. für die 
Vermittlung der Stelle eines Boots⸗ 
mannes oder Schiffsgehilfen, 

b) eine Gebühr von 3 Mk. für die 
Vermittlung der Stelle eines Jahr⸗ 
löhners oder Schiffslehrlings 

erheben dürfen. 

Der 5 tritt 

R 1. Oktober d. Is. inkraft. 
* Marienwerder den 29. September 1910. 


Ha - Der. Regierungspräfident. 
E. gea, Schilling.” 
1 I. B. 6077. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
* gebracht. 
Thorn den 3. Oktober 1910. 

Die Polizeiverwaltung. 


E Zwangs verſteigerung. 


Auf Antrag des des Verwalters in dem 
Konkursverfahren über das Vermögen 
des Schneidemühlenbeſitzers Ernst Zude 
in Podgorz ſollen die in Podgorz 
bezw. Rudak belegenen, im Grundbuche 
von Podgorz, Band VII. Blatt 191, und 
Rudak, Blatt 36, und Rudak, Blatt 109, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen des 
Schneidemühlenbeſitzers Ernst Zude in 
Podgorz eingetragenen Grundſtücke am 


a 29. November 1910, 


d 

F. 

DÄ vormittags 10 Uhr, 

Ki i durch das unterzeichnete Gericht, an der 
* Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

1. Das Grundſtück Podgorz, Band 
Za VII, Blatt 191, Vockrodtſtraße 81b, ift 
a unter Artikel Nr. 200 der Grundſteuer⸗ 
rolle und unter Nr. 153 der Gebäude⸗ F 
4 ſtenerrolle des Gemeindebezirks Podgorz 
18 verzeichnet. Es ift 1 ha 15 ar 8 qm] 
groß, beſteht aus Hofräumen und "o 
LE a) mit einem el: nebſt 
abgeſondertem Abtritt, Hofraum und 
Hausgarten, b) einem Stall mit Waſch⸗ 
küche und c) einer Schneidemühle mit 


und e) einem Stall mit Waſchküche und 


beträgt 1396. Mark. 
ift das Grundſtück nicht veranlagt. 
Thorn den 29. September 1910. 


Ca 


EE A 


mit dem 


Als Schneiderin 


Hirsch 


hr jedes Quantum ab. 
Rücken 


„ e „ 


empfiehlt 


Otto J ng 


Freitag 


zerlege einen feiſten 


Hir 


und gebe jedes beliebige Sri 
Braten billig ab, 


A. Sakriss. 


Ge 


u H abgeſondertem Abort. Der jährliche 
E Nutzungswert beträgt 556 Mark. Zur 
18 Grundſteuer ift es nicht veranlagt. 

€ Das Grundſtück Rudak, Band III, 


d) einem Stall mit Waſchküche (links) 


Geſellenſtube. Der jährliche Nutzungswert 
Zur Grundſteuer 


Königliches Amtsgericht. 


in und außer dem Hauſe empfiehlt fih 
Fran Jablonski, SE 5. 


wird Donnerstag zerlegt; gebe 


j = mit guten Schulkenntniſſen, der polniſchen 
Pfd. 20 Pfg. 


Eliſabethſtraße 9. — Telephon 687. 


zur Hilfe i. kl. Haushalt v. fof. geſucht 


empiehle del., dl Amme, 


Frau Anna Thiele, 
Stellenverm., Podgorz, Marktſtr. 34. 


Junge Mädchen, 


Ritzkowski. Pionier⸗Kaſino. 


Junges, mg Mädchen 


ſucht Lehrer in Nähe Thorns. Keine 

Land⸗ und Viehwirtſchaft. Näheres zu 

erfragen Mellienſtr. 114, 2, l. 
BI Ai . 15. Oktober 

Sude gute Köchinnen z. November 

zu einzelnen Herrſchaften, ſowie Stuben⸗ 

mädchen und Mädchen für alles. 
Josef Heisig, vorm. Rose, Stellenvermittler, 
born, Bäckerſtraße 23. 


Tadenmädchen 


Sprache mächtig, 111 1 von ſofort 
ge 
A. Burdeckt. Coppernikusſtr. 21. 


Empfehle Mädchen für alles und 


Kindermädchen mit guten 

Zeugniſſen. Gleichzeitig ſuche ich Wirtin, 

Stubenmädchen, Köchin, Mädchen für alles 
bei hohem Lohn für Stadt und Land. 

Frau Cecilio Katarzynska, geb. Müller, 

Geſindevermieterin, Thorn, Neuſt. M. 18, 2. 


Empfehle Wirtinnen. Suche 


Köchin, Stubenmäd⸗ 
chen, Mädchen für alles, Büfettfräulein. 
Julianna Holzki, Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, ee 26. 


Lenz, Culmer Mai 60, 1, r. 
Anſtänd. ältere, ſanbere Fran 


Bankſtr. 4, part. 


Ein Mädchen 


für den Haushalt geſucht 
Graudenzerſtraße 119. 


Annen, geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& 


geſucht Strobandſtr. 4, I. 


Junges Nufwartemädchen von ſofort Y 


zu richten. 
Brückenſtr. 13, 8 Zimmer, 1850 


Bürger- K 


Mehrere gut erhaltene Bände 


Bücher € Talſtr. 24, 67 große Zimmer, den Tag: 

Kr : Veranda, Pferdeſtall und Jeder dl 

billig zu verkaufen. Zu erfragen 5 1.10. Eis 

à Nenitädiiidher Markt 15. Biden. 2, aß Zimmer mit aa 85 Flaki Unt E d 

Cleg. Ghoifelongue 1 Plüſschſofa] writen it pe 6 Bimmer, 1200 "1. og 

illig z. € erſtr. 2, II, r. kſtr. 16, 3., 6 Bim., reichl. 

— EE - KH u. Eege 1100/1.10, bürgerl. 1 B 
Neuſtädt Markt 11, 3. 4—5 3., D 


Gelegenheitskauf! 


Balkon u. Badeeinrichtung, 850 


+ | Mellienftr, 89, part, 5 Zimmer 
gt Contén, 1275 850 ſof. 
D d „Brombergerſtr. 35, 1., im., 
Ein gebrauchter, gut erhaltener B Balten aun Zubehr. Ain, pf, 
9) gl- Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer 
H = mit Pferdeſtall, 750 
Seglerſtr. 3, hochp., 4 Zimmer, 7001.10. 
Motorwa en Brombergerſtr. 60, 3. 5 Zim, 6501.10. 
H Ball, 52 118 reiht Eine 6501.10. 
in: e ellienſtr. 115, 1. u. 3. Etage, 
4—5 ſitzig, ift wegen Umzuges 5—6 u. 4 Zim., m. Garten, 
nach Rußland preisw. zu ver⸗“ Bad, Pferdeſtall u. Wagen- Al, 
kaufen. Zu erfragen bei Li 00 u. 650 ii IM dat 


Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim. 62515. 
Lindenstr. 54, 3 Wohnungen ` 


W. Katafias, . 


d 4 Zimmer mit Bad, à 600 
Thorn, Neuftädt. Markt 24, Brombergerſtr. 41, 4 Zimmer, onliabachen WË e 
Telephon Nr. 447. Balton mit Zubehör, 600/fof. 
n SE 3, 1., 4 Zimmer, 6001.10. A, Mazurkiewicz; E 
tanino nel Hofſtr. 3, 2., 5 Sim, m. Balt., 540|lof. i S 
` Waldſtr. 29 a, 2, 3 Zim. mil E. Jurkiewicz GH 4 ` 
umſtändehalber billig zu verkaufen Balkon und ginchön, 46011.10. | Fruchthalle, EE o 1 dii *. 
Paul Hass, Thorn⸗Mocker, Leibitſcherſtr. 38, 2, 5 Zim, 4501.10. A. Kamulla, ) 
Amtsſtraße 15. Friedrichſtr. 1012, 3 Zimmer, 4201.10. | u. in der Fabrik d z Tag 
7 Brombergerſtr. 66, 1., 3 Bim., 40011.10. Q; benji. 9 0 
il Ai il , Araberſtr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 ſof. SP ` Lin E d 
Neuſtädt. Markt 41, Hof, 3., 2 Z., 2701.10. 


Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 

Kloßmannſtr.64, p., 5 Zim. m. 
Garten u. reichl. Zubehör, 

Schulſtr. 22, möbl. Wohn⸗ und 


12 jährig, als GE 

Gm MWagenpferd geeignet, 
zu verkaufen. 4 

Angebote unter O. P. an Ze? Ge- 


3 u Schlafzim., n. Burſchenſtube, 1.10 > 
FCE Gear. 13, Pol; a 2 Wa 
$ ne ebenge au u f! 
(tu) Wurf- Alt . Rontorgweden el " 10. iſt die vorgügtige d are 
A em 3 | Geredjteftr, 5, 1, 2 Zimmer, 15. Karbol⸗Teerſ } Cons e gef 
Gerechteſtr. 5, 1, 4 Zimmer, 15. von Bergmann sgleche cue A 
2 = mit Schutzmarke gegen Gr äi 
e O f Stube u. Küche, renov., | Es ift die befte Seife, 9 SC 10 
s Neu-Guinea) dohnung, 1 Tr., 48 Tal., zu ſof. Hautunreinigkeilen n te 
noch zu haben verm. Dopslaff, Heiligegeiſtr. 17. wieMitefier, Staren? Zu SES d 
Breng, Schönwalde, zu vermieten. | Pickel, Bull 510 isch Sech CH 


am E 


- Kl. Wohnung e 7. 1. 
112 große Zimmer, dert zu dernen 


J. M. W hors 
ade nge Teeth 


& Dm P 


d Blatt 36, unter Artikel Nr. 109 der ſtellt ein 4 5 3 E Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2. 
A Örunpteuermutterrolfe des Gemeinde- f - h N a Aufwartema ichen 5 In An Shom, in der EE 5 ee se, d 
2 SCH CH Ee 5 2 ha 18 ar Winlergehilien gefuht _Beombergeriie. 33, 2, r. Alfſtädt. Martt, wird ein ER Mi om ur N oO a wi ky 
| Kirche mit einem Reinertrage von 3,27 | telt ein Ordentl. Aufwartemädd en N et jie ees & JA in, e 
Talern. J. Sulecki, e jJ y . — ä — mh Ml 
3. Das Grundſtück Rudak, Band V, Sebanftr, 2 [ofort geſucht Elijabeihite. 5, 3, r. EN, en 7 Ge EN E 
Blatt 109, ter Artikel Nr. 116 d 3, Bie 00 Zelt 
D Grundfteuermutterrofle desselben Ge⸗ Jüngerenlialergehilfen „auänd, Aufwartemädchen Nü if bi ri Hanh ger (Hp. BR See 
Br meindebezirks verzeichnet, ift 1 ha 32:ar | oder Anftreicher ſtellt ein Frau Lehrer dE ca. 10 qm groß, mit 3—4 Zim. ge g 1 iehung Werte volk 
Se Stab, a SI E Acker ai Ziebart, Maler, Hofſtr. 19. Parkſtraße 15, IR oh n un S Zeg bet neuen Bosfärift genügt die = Sau bwin 
| an der Kirche bezw. an der d einigung der Bierleitungen mit Soda 2c k. 
056 Toten mit einem Reinertrage von Einen Arheitsbucihen ‚Aufwärteein in demſelben Haufe vom 1. 3. ober nich mehr. pu Ben 8 ouri IR OL 
| e en ee e e ee TE nu e e am Geer 
| erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ f; königl. 20 enfi iin, 
| c Osteril Fagl Yon ein GH 
Vë DEE let ichnet oft 2 
| Das Wirter-Halbjahe beginnt den Glaſergehilfen von ſofort geſucht t- -2 möbl. Zimmer BE ee Gefunden . berge 
l 13. Oktober. Anmeldungen neuer UE — 5, 3 2. mit VBurſchengelaß zum 1. 11. geſucht. holen a a 
| Schüler für meinen ln dauernde (Winter-) Arbeit ſtellt ſo⸗ ä 8 KAngeb. mit Preisangabe unter M. 100 Oster & Co., Ge ade KC 
die G tsſtell cf 
i GE EB 70, E Sehütze Glaſermeiſter DW F Fabrik für Bierdruckapparate, ebſt Kette Ee 7 
V artenhaus — links — Baus und Kun Glaser, > ; Q Suche möbl. Zimmer |sönissterg i. Br., Weidendamm 10. e wech 3 = 
| und für meine Bacheſtraße 2. — E möglicht mit Penfion. Angebote mit Det Bedarf, iu le Biereg — Te E 20 f 
Puivatſchule OI. Markt 9, Hi Ordentlichen jüngeren 1500 Mark Bälle unter W., S. an die Ge- 2 Deg bilan Skolenet ga Herrn E. Barit ab 
baldigſt erbeten, gpi auf ländl. Grundſtück ſofort zu vergeben. 8 SS „Bref EA ITN Angebole einzuholen. e 7 
A. Klaske, Schuloorfteherin, uns diener 3 e ede A f 
Si 3 Altſtädt. Markt 9, II. ſucht Schützenhaus Thorn. N Leppioe Biste ` EA A 1 
TE — L 
d 7 f. leichte Arbeit I Gs 5 — € 0 | 0 IN 0 18|5|38 
3 afra, e pa tha ar be are UI wn giaa 
na 3 © Zis Zwei ‚unge, hod: e ech: Näheres e E und Körperformen erhalten Frauen nach = 5 ä S 8 M 3» i 
* f. Küche und et Taufburſche tragende Verbrauch von 2 Doſen Buſennähr⸗ 0 n 
1 elegantem Anrichten Umſtändeh. Mohn 2 helle, renov. | teme, und zahle derjenigen, bei der — 13 21 9 
E t empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ kann fofort eintreten. d Kü freundliche ung, Bim., Küche u. der Erfolg ausbleibt, SC Oktober 7 10 1 19 20 25 
rt von Thorn und Umgegend zu Masiotta, Brückenſtraße 26. H Zubeh., nach vorn, fof. preisw. zu verm. SR e 16 17 18 2 27 Wb 
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dem faſt mühelos die Millionen als Nutzen in 
den Schoß fallen. 

In der Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung kam eine Inter⸗ 
pellation über die Vorgänge betreffend den 
Verkauf des Tempelhoferfeldes zur Beratung. 
Bürgermeiſter Dr. Reicke gab eine aus⸗ 
führliche Darſtellung des Sachverhalts und 
ſprach ſeine überzeugung aus, daß der Verlauf 
äußerlich nur möglich war infolge einer Über- 
rumpelung der Stadt Berlin. Berlin ſei nicht 
Schuld daran, daß die Eingemeindung nicht 
zuſtandegekommen ſei. Hoffentlich werde der 
Reichstag wieder gut machen, was das Kriegs⸗ 
miniſterium in dieſem für Berlin ſo ungleichen 
Kampf verſäumt habe. — Die Verſammlung 
erklärte ſich mit ſeiner Darlegung einver⸗ 
ſtanden. , 

Der Abgeordnete Erzberger hat den 
Berlinern in Ausſicht geſtellt, den Rückkauf des 
Tempelhoferfeldes durch die Gemeinde Tempel⸗ 
hof — denn es war ſchon früher Beſitz von 
Tempelhofer Bauern geweſen — im Reichs⸗ 
tag zur Sprache zu bringen und rückgängig 
zu machen, obwohl das Geſchäft inzwiſchen be⸗ 
reits von allen in Frage kommenden Inſtanzen 
beſtätigt worden und damit abgeſchloſſen ift. 
Demgegenüber weiſt die „Tägliche Rund⸗ 
ſchau“ darauf hin, daß allerdings die durch 
den Verkauf des Tempelhofer Feldes erzielte 
Einnahme des Reiches auf den Reichs⸗ 
haushaltetat gebracht werden muß. 


zu ziehen, wo es keinen wahnſinnigen Lärm 
und keinen Staub und keine nächtlichen 
Skandale gibt. Immermehr Privathäuſer in 
Berlin verlieren ihre Steuerzahler und werden 
für Geſchäftszwecke ausgebaut. Das Konfek⸗ 
tionsviertel um den Hausvogteiplatz herum ift 
ſchon reine Londoner City und die Leipziger 
Straße wird über kurz oder lang ganz von 
zwei Warenhausreihen eingefaßt ſein. Die 
Stadt erſtickt langſam. Sie muß daher mit 
allen Mitteln beſtrebt ſein, neues Gelände an 
ihrer Peripherie zu gewinnen, um ihre Bürger 
bei ſich behalten zu können. Der vom Fiskus 
zum Verkauf ausgebotene Teil des Tempel⸗ 
hofer Feldes hätte nun mindeſtens 30 000 
Perſonen in bequemen und modernen 
Wohnungen Unterkunft gewährt. Bei der Be⸗ 
werbung trug aber die rührige Gemeinde 
Tempelhof in dem rührigen Kreis Teltow den 
geſchäftlichen Sieg davon, und nun ſchimpfen 
die Herren Berliner auf Gott und die Welt 
und den Kriegsminiſter und den preußiſchen 
Staat und ſonſt noch was. Wie ein Berliner 
ſchimpfen kann, wenn ihm erſtens ein Geſchäft 
entgangen iſt, und er zweiten in ſeiner Eigen⸗ 
liebe gekränkt iſt, daß weiß ja jeder, der auf 
Reiſen mit dieſer Spezies von Menſchen zu⸗ 
ſammentrifft. Diesmal iſt es beſonders arg ge⸗ 
kommen. Der Stadtverordnete Caſſel hat dem 
Kriegsminiſter vorgeworfen, er habe wie ein 
Roßtäuſcher an Berlin gehandelt. Leider geht 
nun durch das Medium der freiſinnigen Preſſe 


Artikel 69 der Reichsverfaſſung beſtimmt, daß] die gleiche Klage in das Land hinaus und man 


alle Einnahmen und Ausgaben des Reiches für 
jedes Jahr veranſchlagt und auf den Reichs⸗ 
haushaltsetat gebracht werden müſſen. Aber 
dieſe Beſtimmung macht nur Recht zwiſchen 
dem Reichstag, fte ift belanglos für die Reis- 
beziehungen der Gläubiger des Staates gegen 
den Staat. Die allgemeine ſtaatsrechtliche Auf⸗ 
faſſung geht dahin, daß, ob und welche Poſi⸗ 
tionen vom Landtag bewilligt oder abgelehnt 
ſind, für die Rechte und Pflichten der 
Gläubiger und Schuldner des Staates ohne 
jede Bedeutung iſt. Würde mithin ſelbſt der 
Reichstag eine ſoppoſitionelle Haltung ein- 
nehmen, ſo wäre dies für die Gemeinde 
Tempelhof, deren Vertrag die Zuſtimmung der 
zuſtändigen Inſtanzen, insbeſondere des Be⸗ 
zirksausſchuſſes gefunden hat, gleichgiltig. 

Von unſerem Berliner Mitarbeiter 
wird uns zur Angelegenheit des Tempelhofer 
Feldes noch geſchrieben: Wer abends nach Ge⸗ 
ſchäftsſchluß oder Sonntags die City von 
London durchwandert, der erſchrickt von ſeinen 
hallenden Schritten in der Einſamkeit dieſer 
Aſphalt⸗ und Steinwüſte. Rundum Geſchäfts⸗ 
häuſer und Bureaupalaſte und alles totenſtill. 
Demſelben Schickſal treibt Berlin zu, auch wenn 
es wielleicht noch einige Menſchenalter bis zur 
Vollendung dauert. Schon jetzt kann die 
Reichshauptſtadt nur durch Strafandrohungen 
ihre Beamten daran verhindern, in die Vororte 


könnte dort wirklich den Eindruck erhalten, als 
habe der Fiskus Berlin die Luft abgeſchnitten, 
um anderswo ein paar Millionen mehr zu ver⸗ 
dienen. Nichts falſcher wie dies. Die 
Manieren von Roßtäuſchern hat tatſächlich erf 
Berlin in den unerquicklichen Handel gebracht, 
denn im Stadtparlament wurde offen der takt⸗ 
Toje Vorſchlag gemacht, man wolle der Krone 
das alte Opernhaus für 7 Millionen Mark ab- 
kaufen, wenn fie dafür das Kriegsminiſterium 
zu einer beſonders billigen Veräußerung des 
Tempelhofer Feldes veranlaſſen wolle. Auch 
hat die Stadt, die von Geheimrat Profeſſot 
Adolph Wagner vor einigen Jahren mit Recht 
die ſozialpolitiſch rückſtändige genannt wurde, 
nicht die geringſte Garantie dafür gegeben, daß 
der neue Stadtteil wirklich ein ſanitäres 
Muſterviertel geworden wäre. Der Staat und 
die Krone haben ſeit jeher für die Reſidenz 
weit mehr getan, als für irgend ein anderes 
Gemeinweſen im Reiche. Sie hat nichts für 
ihren Lokalverkehr durch die Stadtbahn, die 
vom Staate gebaut iſt, aufzuwenden gehabt, ſie 
hatte nie um Theater und um Muſeen und um 
Gemäldegalerien ſich zu ſorgen, ſie brauchte 
auch nie um Heerverlegung von Militär zu 
petitionieren oder Grund und Boden für 
Kaſernen herzugeben, ſie hat noch unzählige 
andere Vorteile und bekommt überdies ſtets 
friſches Blut aus dem ganzen Reiche, aus dem 


es nicht vom Schlüſſelloch her? Ein erhebender 
Gedanke! All ſeine Glieder ſtraffen ſich, das 
Haupt biegt ſich in den Nacken, und die er⸗ 
hobene Stimme bewahrt nur mit Mühe die 
nötige, würdevolle Ruhe, die dem Erfolg erſt 
die Weihe gibt: 

„Nun haſt du die Strafe für dein unſtatt⸗ 
haftes Benehmen, Lina.“ 

Vorläufig antwortet ihm nur halberſticktes 
Fauchen und Gurgeln, aber die langen Finger 
der Frau mit den ſcharfen Nägeln arbeiten 
mit unheimlicher Geſchwindigkeit. Claus 
Steffens findet es fürs erſte doch geratener, 
aus dem Bereich dieſer natürlichen Waffen 
ſeiner erboſten Gattin zu entweichen, und die 
geſchloſſene Tür zwiſchen ſich und den ge⸗ 
ſchlagenen Gegner zu bringen. So ergreift er 
das Licht und verſchwindet damit im Schlaf⸗ 
gemach, nachdem er auf der Türſchwelle ſtehend 
mit erhobener Stimme ſein künftiges Re⸗ 
gierungsprogramm verkündet hat: 

„Ich habe dir leider viel zu viel Willen ge⸗ 
laſſen, Lina. Von heute an wird das anders. 
Ich bin Herr in meinem Hauſe, verſtanden!“ 

Das letzte Wort hinausgeſchleudert wie 
eine Brandfackel in Feindeslager und dazu das 
Knacken des Schlüſſels im Schloß wie das 
höhniſche Lachen eines Kobolds. l 

Frau Lina, die wutſchnaubend aus der 
ſchonungslos zugrunde gerichteten Angſtröhre 
auftaucht, ſchäumt Rache. Mit einem Satz, der 
einem Panther Ehre gemacht hätte, ſtürzt ſie 
ſich auf die Türklinke. Aber die wankt und 
weicht nicht trotz der verzweifelten Angriffe, 
trotz der alle Muskeln bis aufs äukerite 
ſpannenden Anſtrengungen der raſenden Frau. 
Doch ſchließlich mürbt der unüberwindliche 
Widerſtand auch ihre brutale Kraft. Sie ſinkt 
erſchöpft in die Knie, und der weißglühende 
Zorn verlöſcht unter einer ſtürzenden Tränen⸗ 


Baſſermann 


28. Jahrg. 
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Jungbrunnen des flachen Landes und der 
deutſchen Kleinſtadt. Auch früher iſt für 
Berlin, das mit Trotz und Aufbegehren dankte, 
alles durch die Fürſten geſchehen: ſeit dem 
großen Kurfürſten, der einmal beinahe geſtürzt 
wäre, weil eine Sau von einem Miſthaufen 
mitten auf der Straße ihm zwiſchen die Beine 
eines Pferdes lief, iſt energiſch für Luft und 
Licht geſorgt worden. Der Berliner aber 
grollt und ſchimpft und hat den Blaukoller. 
Dabei vergißt er es, der Sffentlichkeit mitzu- 
teilen, daß das Kriegsminiſterium auf den Ge⸗ 
danken eines Wettlaufs der Aufbewerber über⸗ 
haupt nicht gekommen iſt, ſondern anfangs 
über ſeine Pläne lediglich die Stadt Berlin 
informiert hat. Aber da taten die Berliner 
„dicke“ und griffen nicht zu. 


Weitere Preßſtimmen über 
den nationalliberalen Parteitag. 


Das chriſtlich⸗ſoziale „Reich“ ſchreibt: Wie 
die Stellung Baſſermanns zu den Konſervativen 
nicht ganz aufrichtig war, drückte er ſich auch um 
das nationalliberale Hauptproblem in mannig⸗ 
fachen Windungen herum. Man wollte ja endlich 
Klarheit ſchaffen, ob die nationalliberale Partei 
den Lockungen der „wahrhaft liberalen“ Jung⸗ 
liberalen nach links oder den ernſtlichen Mahnungen 
der beſonneneren nationalliberalen Induſtriellen, 
nach rechts ſich zu halten, als Geſamtpartei folgen 
ſolle. In der dem Parteitag voraufgegangenen 
Sitzung des Zentralvorſtandes der Parteien war 
aber bereits die Entſcheidung über dieſe Frage ge⸗ 
fallen. Die rebelliſchen jungliberalen Gemüter ſind 
zur Ordnung, zum Frieden und zum Schweigen 
gebracht worden. So konnte ſich Baſſermann, 
völlig ungefährdet, hinſtellen und erklären: man 
ſolle mit dem Freiſinn grundſätzlich Frieden halten; 
wo es geht, mit ihm Bündniſſe abſchließen, gemein⸗ 
ſame Zählkandidaten aufſtellen, freilich gebe man 
acht, daß der Freiſinnsbruder nicht ſchlauer ſei, als 
der nationalliberale Schlaukopf. Man hörte und 
ſtaunte ob der großen Weisheit, die einem jeden, 
der da ſaß, ſchon längſt geläufig war, und, da 
ſprach, klatſchte man „anhaltenden 
minutenlangen ſtürmiſchen Beifall“. Nur Rebmann 
aus Baden und ein bayeriſcher Dickſchädel fielen 
aus der Rolle; die beiden nahmen ein Paktieren 
mit der Sozialdemokratie, kurz den Großblock, als 
ein lieblich Gebilde in Schutz! Daß Dr. Tafel, 
der „andere“ Bayer, gegen das Liebäugeln mit der 


Sozialdemokratie ſprach, beſagte nicht viel. In der 


Diskuſſion wurden weiterhin keine neuen Gedanken 
ans Tageslicht befördert. Man hatte ſich ja doch 
auf das „Einig, einig, einig!“ der Baſſermannſchen 
Rede feſtködern laſſen; und ſo hielt man denn die 
Komödie der Einigkeit durch, obwohl an allen 
Ecken und Enden die Uneinigkeit durchbrach. Der 
nationalliberale Parteitag iſt keine Denkwürdig⸗ 
keit, die man im politiſchen Handbuche regiſtrieren 
müßte; Baſſermann auch kein Bennigſen. Die 
Parole der „Einigkeit“ wurde angenommen, nicht 
etwa aus Einigkeitsſtreben, als wären die Differenz⸗ 
punkte gar geringe, nein — aus Angſtlichkeit vor 
dem Auseinanderfallen der wahrhaft national⸗ 
liberalen Intellektuellen. Wären ſich die National⸗ 
liberalen in Kaſſel tätlich in die Haare geraten, 
o hätten ſie jetzt ſchon vor aller Welt kundgetan, 
was erſt bei den kommenden Wahlen ans Tages⸗ 
licht kommen wird: die Uneinigkeit. Unzuverläſſig⸗ 
keit und Haltloſigkeit ihrer eigenen Reihen. Baſſer⸗ 
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flut. Das weint und ſchluchzt und winſelt und 
jammert um das Opfer von Schönheit und 
Jugend einem Gatten gebracht, der ſich nicht 
entblödet, ſein ehelich Weib wie einen Hund 
vor der Tür liegen zu laſſen. 

Den raſenden Zorn ſeiner beſſeren Hälfte 
und deſſen Außerungen hatte Claus Steffens. 
auf ſeinem Bettrand ſitzend, mit einer ihm 
ganz neuen Seelenruhe vorbeibrauſen laſſen, 
im tiefſten Herzen eine kindiſche Freude über 
eben dieſe Ruhe empfindend; die winſelnden 
Anklagen und die Verdrehung des Tatbe⸗ 
ſtandes indeſſen entfachen ſeinen Zorn lichter⸗ 
loh. Dieſe Frau erdreiſtete ſich von einem 
Opfer zu reden, das ſie ihm gebracht, ſie, die 
ihm mit der Berechnung des alternden 
Mädchens ihre Netze geſtellt, in die er — trotz 
ſeiner dreißig Jahre noch ein unerfahrener 
Jüngling — nur zu willfährig gefallen. Sie 
wagte es — Seiner ſelbſt nicht mächtig reißt 
er die Tür auf, verſetzt dem Weib, das ihn aus 
den vom Licht geblendeten Augen heimtückiſch 
anblinzelt, ein paar furchtbare Ohrfeigen, wie 
er ſie ſein Lebtag noch nicht erteilt hat und 
wirft die Tür wieder ins Schloß. Draußen 
bleibt alles ſtill. Ein paar Sekunden lauſcht 
er hinaus, dann entkleidet er ſich, den neueſten 
Gaſſenhauer pfeifend. Er iſt plötzlich ganz 
ruhig. Er fühlt ſich als Mann. Das mit dem 


Zylinder war eine Unüberlegtheit, faſt eine 


Kinderei, eben aber ſtand er ihr als Herr 
gegenüber, und — er reckt drohend den Arm 
— fie bann mehr haben, wenn fie will. 
Noch immer rührt und regt ſich nichts hinter 
der Tür. Der Mann überlegt ſekundenlang. 
Gut, wenn ſie lieber draußen bleibt, umſo 
Bellen. Da muß er aber ſchließen, denn im 
Schlaf von ihr überraſcht zu werden — lieber 
nicht! Er dreht den Schlüſſel um und legt ſich 
ſeelenvergnügt zu Bett. So leicht iſt ihm 


zumute, ſo frei auf der Bruſt. Ordentlich 
jugendlich pulſiert das Blut in ſeinen Adern. 
Und keine keifende Stimme an ſeinem Ohr, 
die ihn ſonſt bis in den Schlaf zu verfolgen 
pflegte. Das iſt ja ein göttlicher Zuſtand. Und 
ſo ſoll's bleiben! Gleich morgen wird die 
Wohnung gewechſelt. Er begreift nicht, wie 
er die ſpöttiſchen Blicke der Hausbewohner fó 
lange hat ertragen können. Wie ſie ihn mögen 
verachtet haben! Nun aber wird es anders 
werden! In ein ganz fremdes Stadtviertel 
wird gezogen, eine Wohnung muß ſich ſofort 
finden, und dann ſoll der Eheſtandswind aus 
einem anderen Loche pfeifen! Gleich morgen 
früh — muß ſie ihm die Schlüſſel zum Schreib⸗ 


tiſch — aushändigen — und von dem 
lumpigen Taſchengeld — iſt ferner auch nicht 
mehr — die Rede — — — ich führe die 
Kaſſe — verſtanden! — ich — — — der 


Herr — des Hau—ſes — * 


Er verſinkt in Morpheus Arme, die ihn 
ſeit Jahren nicht ſo weich umfingen. Draußen 
aber vor der Türe kauert das verſtörte Weib. 
Rote Fingermale flammen auf den hageren 
Wangen, und die Finger krallen ſich tief in 
das zerraufte Haar, das Haupt wie mit 
eiſernen Klammern umfaſſend, gleichſam um 
es vor der überfülle der aufſpringenden Ge- 
danken zu ſchützen. Der Zorn iſt verraucht, der 
phyſiſche Schmerz verwunden, dagegen iſt etwas 
neues in der verbitterten, ſelbſtſüchtigen Seele 
der Frau erwacht, ein ungläubiges, unbändiges 
Erſtaunen. And wie es ſich weiter und weiter 
breitet, löſcht es die andere vorherrſchende 
Empfindung in ihrem Herzen aus, die grenzen⸗ 
loſe Verachtung für die Schwäche des Gatten, 
die der reſoluten Frau verdammungswürdiger 
erſcheint als die Sünde ſelbſt. And dies Ge⸗ 
fühl, aus dem ſie in den langen Jahren ihrer 
traurigen Ehe einen tiefen Haß gegen den 


manns Rede war wohl ffug und vorſichtig, und 
wenn er Mahnungen erteilte, bot er wenige 


Minuten darauf Liebkoſungen dar. Als er ſchloß, 
war alles einig, als aber die Vertreter aus Norden 
und Süden ihr Sprüchlein aufſagten, ſah es auch 
der Blindeſte, wie ſehr alles in glänzendſter „Einig⸗ 
keit, wie Kraut und Rüben, durcheinander polterte 
und ſtolperte. Die Schleswig⸗Holſteiner, die Heſſen 
und die aus Rheinland⸗Weſtfalen forderten den 
Vernichtungskampf gegen die Sozialdemokratie, 
die Badener hielten unter allen Amſtänden an 
ihrer „bewährten“ Großblockpolitik feſt, für die 
ſelbſt der ſächſiſche Syndikus Dr. Streſemann eine 
leis klingende Verteidigung fand. Eine vorſichtige 
Linksſchwenkung war der Wunſch der Württem⸗ 
berger. Während die Bayern um Dr. Tafel gegen 
die Großblockpolitik loszogen, hielten die Bayern 
um Caſſelmann die Möglichkeit eines Paktierens 
mit der Sozialdemokratie immerhin für „erwägens⸗ 
wert“. Und das nennt Baſſermann, deſſen Opti- 
mismus faſt bis zur Entſtellung der Wahrheit 
emporſproß, — Einigkeit! Wirrwarr war es, eine 
„Komödie“ der Einigkeit, geſpielt, um den Partei⸗ 
mitgliedern im Lande draußen über den gegen⸗ 
wärtigen, haltloſen Stand Sand in die Augen zu 
ſtreuen. Dagegen kann man noch dafür dankbar 
ſein, daß durch eine unvorſichtige Außerung ſowohl 
der Hanſabund wie auch der Bauernbund als 
nationalliberal von Baſſermann reklamiert worden 
iſt: „An der Spitze des Hanſabundes ſteht unſer 
Rießer, und an der Spitze des Bauernbundes ſteht 
unſer Wachhorſt de Wente“. Stürmiſcher Beifall 
quittierte die Inanſpruchnahme des Bauernbundes 
und des Hanſabundes für die nationalliberale 
Partei. Von einer Einigkeit der nationalliberalen 
Partei kann keine Rede ſein, und die gehäſſige Hetze 
aus nationalliberalen Reihen wird nicht aufhören. 

Der linksliberale „Berliner Börſen⸗ 
kourier“ ſagt: Umſo unklarer iſt Baſſermann 
in ſeiner Stellung zu den Konſervativen geblieben. 
Seine Erklärung, ſeine Partei werde ſich das Recht 
nicht nehmen laſſen, weiterhin im Oſten Wahl⸗ 
kreiſe zu erobern, — beſagt ja gewiß, daß er ſich 
GC von den Konſervativen Vorſchriften machen 
laſſen will, wo die Agitation der Nationalliberalen 
aufhören will. Aber ſeine Sehnſucht nach einem 
neuen Block in Bülow'ſchem Sinne verrät ebenſo 
gewiß, daß er bereit ſein würde, auch wieder mit 
den Konſervativen zu gehen, — wenn dieſe nur 
wollen. Und das zeichnet Baſſermann als den un⸗ 
ſicheren Kantoniſten im liberalen Lager. Herr 
Baſſermann hofft auf die Regierung! Hofft auf 
Herrn von Bethmann Hollweg! Der ſei nicht ſolch 
ein Reaktionär, wie er geſchildert werde, er ſei zu 
Aktionen in politiſch fortſchrittlichem Sinne bereit. 
Aber die Hoffnung, die Herr Baſſermann damit 
ausſprach, ſchmälerte er zugleich durch die Klage 
darüber, man erkenne „oben“ auch garnicht die 
Gefahr der gegenwärtigen Situation. Ja — was 
heißt es dann, auf dieſe Regierung zu vertrauen, 
von ihr die Initiative zu erwarten? Das iſt die 
Grundſchwäche der nationalliberalen Partei ſchon 
ſo oft geweſen, nur auf Regierungsinitiative zu 
warten. Das iſt auch die große Schwäche der 
Baſſermannſchen Rede, daß er mit ſolchem Hilfs- 
mittel rechnet, nach ihm ruft — anſtatt den poſi⸗ 
tiven Willen ſeiner nationalliberalen Partei in 
den Vordergrund zu ſtellen, als einer Partei, die 
hier zur Mitwirkung die Volkspartei und mit ihr 
alle liberalen Kreiſe des Volkes aufruft. 


Das demokratiſche Berliner Tageblatt“ 


äußert ſich folgendermaßen: Vor Einigkeit ſprach⸗ 
los. So etwa wird man das Ergebnis dieſes erſten 
Tages charakteriſieren müſſen. Von der Einigkeit 
den ſonſt üblichen Gebrauch zu machen und ihr 
greifbaren Ausdruck in Geſtalt eines gemein⸗ 
verbindlichen Beſchluſſes oder auch nur einer Reſo⸗ 
lution zu geben, getraute man ſich nicht. Bis in 
die ſpäten Abendſtunden hat geſtern eine Kom- 
miſſion des Zentralvorſtandes getagt, die irgend 
etwas zuſammenbrauen ſollte, was man den Dele⸗ 
gierten heute zum Beſchluß hätte vorlegen können. 
Die Kommiſſion ift reſultatlos auseinander- 
gegangen, und man hat nichts Beſſeres gewußt, 
als dem Parteitag zu empfehlen, desgleichen zu tun. 
Das war vom allgemein menſchlichen Standpunkt 
aus ja entſchieden angenehm, und ein Spaziergang 
auf der Schönen Ausſicht mit dem Blick auf das 
ſonnenbeglänzte Herbſtlaub der Karlsaue iſt bedeu⸗ 
tend bekömmlicher, als der Aufenthalt im Tabak⸗ 
dunſt eines überfüllten Saales. Vom politiſchen 
Standpunkt aus iſt es aber doch ebenſo ſeltſam 
wie bezeichnend, daß eine Parteileitung mit dem 
ſtärkſten Delegiertentag, den ſie je zur Verfügung 
gehabt hat, nichts anzufangen weiß. 

EELER EERSTEN 


Mann großgezogen, der ihr nie den Herrn ge- 
zeigt, dieſes Gefühl, welches die uneinge⸗ 
ſtandene Haupturſache ihrer ſtetig zunehmenden 
Anliebenswürdigkeit, das Leitmotiv zu all 
ihren brutalen Übergriffen iſt, dies Gefühl 
entſchwindet ihr ſozuſagen unter den Händen. 
And wie fie nnt und finnt und ſich des 
Gatten Antlitz zu vergegenwärtigen ſucht, wie 
er ſich über ſie gebeugt mit den Augen eines 
Bändigers und ihr die Schläge verſetzt, die 
wohl die ſtarre Eisrinde um ihr vereinſamtes, 
fajt vergeſſenes Herz geſprengt haben mögen, 
da SE es ihr plötzlich jo eigen warm in der 
Seele. 


And nun ſtrömt es ihr heiß nach den 
Augen und über die mißhandelten Wangen. 
Sie weint. Anaufhaltſam quellen die Tränen 
H vor, Herzenstränen, wie das Weib fie nicht 
geweint hat wohl ſeit der Kinderzeit. Jeder 
der ſcharfen, brennenden Tropfen frißt ein 
Stückchen weg von dem Wall, den Verachtung, 
Bosheit und Selbſtſucht um das Herz errichtet, 
und immer klarer und lichter kann die Er⸗ 
kenntnis durch die Breſche dringen. — — — 


Als das Leben in dem zahlreich bewohnten 
Hauſe erwacht, kauert das Weib noch immer 
in der Türecke. Die ſteifen Glieder empfinden 
die Winterkälte trotz des alten Wollſchals, der 
um ſie geſchlungen iſt, bitter, aber mehr paſſin, 
wie etwa eine Naturgewalt, gegen die man 
nicht ankämpfen kann. Es kommt dem über⸗ 
reizten Hirn der Frau garnicht zum Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie ſich ja blos zu erheben braucht, 
daß ſie die warme Küche aufſuchen, daß ſie ſich 
einen heißen Trank bereiten kann. Das 
körperliche Daſeinsgefühl iſt ganz in den 
Hintergrund getreten gegenüber der aufs 


Arbeiterbewegung. 


In der Lauſitzer Tuchinduſtrie wird es voraus⸗ 
ſichtlich nicht zu der von der Fabrikantenvereinigung 
angedrohten Ausſperrung kommen. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit in meherren Forſter Tuch⸗ 
fabriken wird wahrſcheinlich in den nächſten Tagen 
erfolgen. Dem „Forſter Tageblatt“ zufolge hat ein 
Vertreter der Berliner ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
bandsleitung den Streikenden erklärt, daß zur 
Durchführung eines ſo großen Kampfes, wie er 
nach der Ausſperrung am 5. Oktober eintreten 
müßte, in der Verbandskaſſe alle Mittel fehlen. 

Die Verhandlungen zur Beilegung der Diffe⸗ 
renzen in der Werftinduſtrie wurden am Montag 
in den Räumen des Arbeitgeberverbandes für 
Fader Fa bete fortgeſetzt. Der Standpunkt der 
eiden Parteien ſowie die Materie ſelbſt wurden 
noch einmal durchgeſprochen, jedoch hat ſich an dem 
Ergebnis der bisherigen Verhandlungen nichts ge⸗ 
ändert. Ob eine neue Zuſammenkunft ſtattfinden 
wird, hängt von einer für den Abend anberaumten 
Verſammlung der Werftarbeiter ab, in der die 
Vertreter der Arbeiter Bericht erſtatten ſollten. 

Mehrere Tauſend Maurer in Paris haben be⸗ 
ſchloſſen, von Montag ab entſprechend dem gefor⸗ 
derten Neunſtundentag ſich auf den Bauplätzen an⸗ 
ſtatt um 6% erſt um 7 Uhr einzufinden und, falls 
der Anternehmer ſie zur Rede ſtellen ſollte, ſofort 
in den Ausſtand zu treten. Der Polizeipräfekt hat 
umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um Aus⸗ 
ſchreitungen von Ausſtändigen gegen Arbeits⸗ 
willige zu verhindern. 

Der Konflikt in der engliſchen VBaumwoll⸗ 
induſtrie. Infolge der Vermittelungsverſuche des 
Generalkontrolleurs im Handelsamt Askwith hat 
das Syndikat der Baumwollarbeiter am Sonntag 
neuen Bedingungen zugeſtimmt, die am Montag 
den Arbeitgebern unterbreitet werden ſollen. Die 
Bedingungen ſollen den Charakter eines Kompro⸗ 
miſſes haben. — Eine weitere Meldung aus London 
beſagt: Die Schritte, die zur Regelung des Kon⸗ 
flitts in der Baumwollinduſtrie unternommen 
worden waren, ſind geſcheitert, da die Arbeitgeber 
die Vorſchläge der Arbeitnehmer abgelehnt haben. 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 3. Oktober. (Verſchjedenes.) Die Arbeiten 
zur Ausführung der Kanaliſation ſind nunmehr ſeitens 
des Magiſtrats in öffentlicher Submiſſion ausgeſchrieben 
worden. — Am Sonnabend gerieten 80 ruſſiſche Ar⸗ 
beiter in Abweſenheit des Rittergutsbeſitzers Arnthal 
auf Baierſee mit deſſen Oberinſpektor in Lohndifferenzen. 
Da der herbeigerufene Gendarmeriewachtmeiſter Joſewski 
aus Culm gegen die wütende Menge nicht aufkommen 
konnte, wurden auf telephoniſche Bitte ſämtliche berittene 
Gendarme des Kreiſes, die hier zufällig zum Monats⸗ 
appell anweſend waren, zur Dämpfung des Aufruhrs 
dorthin geſandt. Im Verein mit dieſen iſt es beſonders 
dem ruhigen Eingreifen des Herrn Landrat Dr. Lohr, 
der ebenfalls ſofort nach Bajerſee eilte, zu danken, daß 
der Aufruhr im Keime erſtickt wurde. — Einer hieſigen 
Kellnerin wurden von einem Gaſte 300 Mark ent⸗ 
wendet. Mit Hilfe der Polizei gelang es, dem unga⸗ 
lanten Beſucher den Raub bald abzujagen. 

n Graudenz, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Das von 
der Stadt mit einem Koſtenaufwande von 150 000 Mark 
in der Ziegeleiſtraße errichtete Kaiſer Wilhelm Auguſte 
Viktoria⸗Siechenhaus ift feiner Beſtimmung bereits über⸗ 
geben worden, Elwa 70 ſtädtiſche Sieche, Männer und 
Frauen, die bis jetzt auf Koſten der Stadt in Privak⸗ 
pflege untergebracht waren, haben heute ihren Einzug 
in das neue Heim, das vorläufig für die Aufnahme von 
80 Perſonen eingerichtet ift, gehalten. Die Provinz hat 
aus eigenen Mitteln 10000 Mark zu dem Bau herge⸗ 
geben, an freiwilligen Spenden find etwa 15000 Mark 
für dieſen Zweck gezahlt worden. Die feierliche Ein⸗ 
weihung des Siechenhauſes findet am 10. Oktober ſtatt. 
Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen, Frei⸗ 
herr Senfft von Pilſach, hat ſein Erſcheinen bereits zu⸗ 
gejagt. — Ein Verein „Wandervogel“ ſoll unter den 
Schülern der hieſigen Oberrealſchule ins Leben gerufen 
werden, da durch die Wanderungen nicht nur der Körper 
geſtählt, ſondern auch die Kenntnis der Heimat er⸗ 
weitert wird. — Das hieſige Stadttheater, deſſen Leitung 
Herr Direktor Gollbach auch in dieſem Jahre über⸗ 
nommen hat, beginnt die diesjährige Spielzeit am 
kommenden Sonntag. Geſpielt wird noch im alten 
primitiven Heim. Die bisher gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über den Bau eines neuen ſtädtiſchen Theaters, 
für den bereits im Etat 500 000 Mark ausgeworfen 
ſind, ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. — Brauerei⸗ 
direktor Leicht hat ſein am Getreidemarkt belegenes 
Grundſtück, in dem ſeit Jahren ein großes Kolonial⸗ 


äußerſte geſteigerten Lebenstätigkeit der aus 
ihrem Halbſchlaf geweckten Seele. 

Ihr ganzes, durch eigene Schuld an Licht⸗ 
blicken ſo armes Leben hat ſich in dieſen ein⸗ 
ſamen Nachtſtunden vor den Augen der Frau 
entrollt, die plötzlich ſo erſchreckend deutlich 
ſehen, nun die Brille der Selbſtperblendung 
gefallen iſt. Wenn der Mann, der ſich da 
drinnen nicht regt und nicht rührt, in dieſer 
Nacht aus dem Leben gerufen worden wäre, 
wenn er — ſelbſt gegangen — weil fie — — 
— — o barmherziger Gott nur das, nur das 
nicht! Sie iſt aufgeſprungen und rüttelt wild 


an der Klinke, während die entſetzlichen Bilder 


kaleidoſkopiſch durch ihr erhitztes Gehirn 
ſchießen. Und da endlich ſeine Stimme, ſchlaf⸗ 
trunken, ſanft wie ſonſt: „Jawohl, liebes 
Linchen“ — Sie ſtutzt mitten in ihrem be⸗ 
freiten Aufatmen. Iſt alles wie früher? er 
der alte —? Sie runzelt die Stirn, da — ein 
Lächeln huſcht über das verſchwollene Antlitz, 
ein weiches, faſt ſchalkhaftes Lächeln. Die Er⸗ 
innerung muß ihm gekommen ſein, denn er ruft 
plötzlich mit barſcher Stimme: 

„Was ſoll das Gepolter eigentlich bedeuten? 
Verbitte mir das! Aufſtehen werde ich ſchon 
allein.“ 

Sie antwortet nicht, ſondern begibt ſich an 
ihre Hausfrauenpflichten. Ein gutes Licht 
leuchtet aus den dunklen Augen, das ihnen bis⸗ 
her fremd war. Nachdem ſie ſchnell etwas 


Toilette gemacht hatte, was bei ihrem ver⸗ 
ſchwollenen, durchs Weinen noch bejonders ver- 
unſtalteten Geſicht wenig Erfolg hat, deckt ſie 
ſelbſt den Kaffeetiſch. Sonſt pflegte ſie dies 
Amt der Aufwärterin zu überlaſſen, die ſich 
demſelben nicht gerade mit liebevoller Sorg⸗ 
falt unterzog. Frau Lina zögert ſekundenlang, 


warengeſchäft betrieben wird, an den Neufmenn Kali⸗ 
nowski von hier verkauft. Die Kaufſumme beträgt 
121000 Mark. — Wegen Verbrechens gegen das 
keimende Leben wurde heute das Dienſtmädchen Rotzoll 
aus Culmſee, das bei einem hieſigen Kaufmann in 
Stellung war, verhaftet. Unter dem Verdacht der Mit⸗ 
täterſchaft bezw. Anſtiftung ſind von der hieſigen Polizei 
ein Handlungsgehilfe und ein Hausmann, die bei dem⸗ 
ſelben Kaufmann bedienſtet waren, feſtgenommen. — 
Dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurden heute ein 
auswärtiger Reiſender und ein hieſiger Arbeiter, die ſich 
in einem Hauſe am Getreidemarkt, deſſen Schloß ſie er⸗ 
brochen hatten, gegen den § 175 St.⸗G.⸗B. vergangen 
haben. In der Meinung, es mit Einbrechern zu tun 
zu haben, wurden ſie von einem Polizeibeamten beob⸗ 
achtet und hierbei wurde ihr Treiben entdeckt. 


Marienburg, 3. Oktober. (Die Cholera.) An 
Cholera erkrankt und dem Marienburger Diako⸗ 


niſſenhauſe zugeführt iſt Sonnabend Abend der 


Arbeiter Porſch, der in einer Inſtkate des Guts⸗ 
beſitzers Störmer in Königsdorf bei Altfelde 
mit mehreren Familien zuſammenwohnte. Der 
Kreisarzt hat ſämtliche Perſonen aus der Inſtkate 
unter Beobachtung geſtellt und die nötigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen. Unter choleraähnlichen 
Erſcheinungen verſtorben iſt am Sonntag eine 
Frau Janzen in Hoppenbruch. Ob ſich der 
Choleraverdacht bei letzterer beſtätigt, bleibt abzu⸗ 
warten. Bei dem elf Wochen alten verſtorbenen 
Kinde Johanna Frank aus Stadt Kalthof iſt 
Cholera feſtgeſtellt worden. Ferner ſind Cholera⸗ 
bazillen bei vier Kindern aus Kalthof Brunnen⸗ 
ſtraße gefunden worden. Sämtliche Kinder wurden 
heute dem Diakoniſſenhauſe eingeliefert. 


Königsberg, 3. Oktober. (Reichstagsabgeord⸗ 
neter Arendt geſtorben.) Am Sonntag früh ſtarb, 
wie geſtern kurz gemeldet, in Spannegeln der 
konſervative Reichstagsabgeordnete königl. Amtsrat 
Lebrecht Arendt, der Vertreter des Wahlkreiſes 
Labiau⸗Wehlau, im Alter von 74 Jahren. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag in Popelken 
ſtatt. — Lebrecht Arendt war am 22. Auguſt 1837 
in Gr.-Krebs bei Marienwerder geboren. Er 
beſuchte bis zum Jahre 1855 das Realgymnaſium 
in Königsberg und wurde dann Landwirt. 
1860/61 genügte er beim Kronprinzregiment ſeiner 
Militärpflicht und machte die Feldzüge von 1866 
und 1870/71 als Reſerveunteroffizier und Vize⸗ 
feldwebel mit. 1862 kaufte er das Gut Laugallen 
im Kreis Ragnit, das er bis 1883 bewirtſchaftete. 
Denn übernahm er Spannegeln. — Mit den 
Intereſſen ſeines Wahlkreiſes war er aufs innigſte 
verwachſen. Er war nach der „Oſtpr. Ztg.“ lange 
Jahre Vorſitzer des landwirtſchaftlichen Vereins 
Popelken, Kreisausſchußmitglied, Kreistaxator und 
landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger. Seit 1898 
vertrat er den Wahlkreis Labiau⸗-Wehlau im 
Abgeordnetenhaus und ſeit 1907 auch im Reichs⸗ 
tag. Bei den letzten Landtagswahlen im Jahre 
1908 ließ er ſich jedoch ſeines vorgerückten Alters 
wegen nicht mehr als Kandidat aufſtellen. Die 
konſervative Partei verliert m Dahingeſchiede⸗ 
nen einen treuen Kämpfer, der den Wert des 
Konſervatismus ſchon erkannte, als hier in Dft- 
preußen der Liberalismus auch auf dem Lande 
in voller Blüte ſtand und der ein treuer Mit⸗ 
kämpfer der konſervativen Sache geblieben iſt bis 


an ſein Lebensende. 


Königsberg, 3. Oktober. (Der Ballon „Oſt⸗ 
preußen“), der unter Führung des Leutnants 
Franceſon vom Pionierbataillon Nr. 18 mit drei 
anderen Inſaſſen hier in der Nacht zum Sonntag 
zu einer Fernfahrt aufgeſtiegen war, iſt nach 
Rußland abgetrieben worden. Von dem Führer 
des Ballons iſt eine offizielle Nachricht bis jetzt 
noch nicht eingegangen. Dagegen traf heute 
Abend an die Gattin eines der Mitfahrenden aus 
dem ruſſiſchen Orte Baranowitſchi die telegraphiſche 
Meldung ein, daß der Vallon Oſtpreußen dort 
niedergegangen iſt und die Inſaſſen geſund ſind. 
— Aus Grodno liegt heute folgende Meldung 
vor: In der Gegend von Slonim iſt ein Luftballon 
mit vier preußiſchen Inſaſſen, einem Offizier, einem 
Arzt, einem Ingenieur und einem Kaufmann, 
niedergegangen. — Es dürfte dies der Ballon 
„Oſtpreußen“ aus Königsberg fein. 


dann entnimmt fie der Wäſchlade ein feines 
Frühſtücksgedeck. Auch das gute Geſchirr kramt 
ſie hervor und ordnet es mit einer Zierlichkeit, 
die man den ungraziöſen Händen nimmermehr 
zugetraut hätte. Schließlich holt ſie den 
blühenden Fuchſientopf vom Fenſterbrett und 
ſetzt ihn in die Mitte des Tiſches. Eine Man⸗ 
ſchette aus roſigem Seidenpapier wird darum⸗ 
gefältet, ſo und nun — halt, da kommt die 
Lieſel, die Aufwärterin. Die muß zum 
Fleiſcher ſpringen und Schinken kaufen, rohen 
und gekochten, er aß ihn früher ſo gern klein 
geſchnitten und gemiſcht. — Aber die Läden 
ſind noch nicht geöffnet. — Dg geht fie durch 
die Wohnung. Bringen muß ſie das Verlangte. 
Das Mädel läuft, höchlichſt verwundert ob des 
Ausſehens der Auftraggeberin, verwunderter 
noch über den Auftrag ſelbſt, am verwundert⸗ 
ſten aber über den freundlich milden Ton, in 
dem er erteilt wurde. 

Frau Lina unterdeſſen kann ſich nicht 
genug tun mit Ordnen und Schmücken des 
Heimes, das ſie eben erſt ſchätzen lernt. 
Zwiſchen hinein läuft ſie wieder in die Küche, 
den Kaffee eigenhändig zu bereiten. Auch Eier 
ſchlägt ſie in die Pfanne, die brauchen blos 
noch einen Moment aufs Feuer, wenn er 
herauskommt. Er ißt ſie gern, und ſie ſchämt 
ſich aufrichtig, ihm, deſſen reichlicher Verdienſt 
die kleine Mehrausgabe wohl geitatten hätte, 
dieſen Wunſch nach einem kräftigen Frühſtück 
ſtets barſch abgeſchlagen zu haben. Das muß 
und wird wahrhaftig anders werden. Wenn 
er nur erſt käme, daß ſie ihm ſagen könnte — 
Ja, was ſoll ſie ſagen? Wird er ihr überhaupt 
glauben? — i ; 

Sie ſteht grübelnd am Fenſter, der Tür 
den Rücken drehend, als dieſe heftig aufgeriſſen 


die ſchwerſte Arbeit leiſten. 
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aus, das begeiſtert aufgenommen würd Abend 
erſte dramatiſche Leiſtung ging Gonna 
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Wer Butterlieferante ift 
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— Fällt der erſte Schnee in den Schmutz, vor ſtrengerem 
Winter er kündet Schutz. — Hat der Oktober viel Regen 
gebracht, hat er die Gottesäcker bedacht. — An Urſula 
muß das Kraut herein, ſonſt ſchneien Simon und 
Judas drein. — Wenn zu uns Simon und Judas 
wandeln, werden ſie mit dem Winter handeln. — 
Froſt und Schnee im Oktober ſind Boten, der Januar 
ſei gelind. ; 

— (Saatenftand im Kreiſe Thorn.) 
Der Saatenſtand Mitte September war für Kartoffeln 
in 1 Schätzungsbezirk gut, in 4 mittel, in 1 gering; 
Zuckerrüben in 4 Bezirken gut, in 2 mittel; Klee in 
4 Bezirken gut, in 2 mittel; Luzerne in 3 Bezirken gut, 
in 1 gut bis mittel, in 1 gering; Wleſen mit künſtlicher 
Bewäſſerung in je 1 Bezirk gut, mittel und gering; 
andere Wieſen in 1 Bezirk gut, in 3 mittel, in 1 gering. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Oktober. (Die 
Geflügelcholera) unter dem Federviehbeſtande des Une 
ſiedlers Schendel und des Einwohners Steinhauer in 
Hohenhauſen iſt erloſchen. 
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Die Temperatur im Schlafzimmer. 

Der Winter naht, und für die Freunde guter 
Luft wird jetzt immer brennender die Frage: kann 
das Fenſter der Schlafzimmer während der Nacht 
noch offen bleiben oder muß es geſchloſſen ſein? 
Wie ſonſt im Leben, ſpielt auch in dieſer Beziehung 
Liebhaberei und Gewohnheit ſehr beſtimmend mit, 
und es wird gewiß nicht wenige geben, die beim 
Schließen des Schlafſtubenfenſters ſich eines Angſt⸗ 
gefühls nicht erwehren können und glauben, daß ſie 
erſticken müſſen. Dieſe Empfindung beruht nur auf 
Autoſuggeſtion und iſt durch die tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe nicht berechtigt. Die Güte einer Luft wird 
keineswegs durch deren Kälte garantiert, und es 
liegt keine Begründung dafür vor, daß das Schlafen 
in einem ſehr kalten Zimmer, wo vielleicht ſogar 
das Waſſer in der wasch offer gefriert, auch das 
geſundeſte Schlafen iſt. ohl muß ein Schlaf⸗ 
zimmer beſonders gut ventiliert ſein, und aus die⸗ 
ſem Grunde darf niemals in dasſelbe eine Gas⸗ 
leitung führen oder gar Gas die Nacht hindurch 
brennen. Aber 10 Grad Reaumur kann die Luft 
in demſelben wohl betragen, und nicht mit einem 
Gefühl des Fröſtelns ſoll der entkleidete Körper 
e in dem Schlafzimmerraum bewegen. an be⸗ 
enke doch, wieviel Körperwärme allein dazu gehört, 
um das in einem eiſigkalten Schlafzimmer durch⸗ 
kühlte und daher ſich feucht anfühlende Bett zu er⸗ 
wärmen, und dieſe Überlegung wird vielleicht auch 
den fanatiſchen Anhänger des offenen Fenſters 
SE an kalten Wintertagen ſtutzig machen. Es ift 
deshalb unbedingt zu geſtatten, bei ſehr kalter 
Außenluft künſtlich das Schlafzimmer bis auf die 
genannte Temperatur zu erwärmen, was am beſten 
tets vom Nebenzimmer aus geſchieht. Iſt das 
jedoch nicht möglich und muß das Schlafzimmer 
direkt geheizt werden, ſo ſoll das mäßig geſchehen 
und ſpäteſtens in den Mittagsſtunden. Auch ſoll 
möglichſt lange das Schlafſtubenfenſter geöffnet 
bleiben, ſodaß fih keine Verbrennungsprodukte in 
der Luft ſammeln und feine Überheizung eintritt, 
ſondern nur jener Wärmegrad vorhanden iſt, der 
uns behaglich ſcheint und das Wohlbefinden in 
keiner Weiſe ſtört. Dr. M. 
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Der weſtpreußiſche Reltervere in vers 
anſtaltete am Sonntag ſein letztes diesjähriges Rennen 
auf der Bahn Danzig⸗ Zoppot, das acht Nummern 
aufwies, da die noch ausſtehenden Marienburger Rennen, 
insbeſondere die Hengſtprüfungen der Landgeſtüte, 
wegen der in Marienburg herrſchenden Cholera auf 


CH und d diefen Sonnkag gelegt werden mußten. Der Beſuch 

n ſind te e dd gerne gefrefjen werden. | war trotz des prachtvollen Wetters recht ſchwach, die 

D habe nd) ein Wort Die 87707 gefreſſenes Futter. | Rennen ſelbſt brachten keine befonderen Überraſchungen. 

0 und e dieſem imer i 0 ckenkartoffeln.] Leider mußte, da er fih bel einem Sprung die Feſſel 
eat beine mit K t eſtem Erfolge Rind⸗ des einen Hinterfußes zerriß, im Hengſt⸗Prüfungs⸗ 

dle Karte emäſtet, u. artoffelflocken, Schrot und) rengen A der Ajährige Fuchshengſt „Pfuhl“ des Land⸗ 
Wahren offeln, die Ran ad ſonſt im Sommer | geftüts Pr.⸗Stargard erſchoſſen werden. Lt. Arnswald 

A wäit gann, faſt Mam ieſer Jahreszeit nicht aufs | ritt das verunglückte Pferd. Der Geſamtumſag am 
j CR aferſchrot ode glich iſt. Den Kälbern habe Totaliſator betrug diesmal nur 42 515 Mark. Der Ver⸗ 
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lauf der einzelnen Rennen geſtaltete fih wie folgt: 

Im Herbſt⸗Flach⸗Rennen (500, 150, 100, 
50 Mark; 1800 Meter) liefen von 7 Pferden 3. 1. br. 
St. „Frelin“ (Lt. Arnswald), 2. ſchwbr. H. „Follow⸗me“ 
des Herrn Eltz-Waldhof (Lt. A. Neumann, 4. UI), 
3. Steinmeyers ſchwbr. St. „Intra“ (Lt. von Egan⸗ 
Krieger). 

Im Manöver⸗Jagd⸗ Rennen (4 Ehren: 
preiſe, 500, 200, 100, 50 Mark; 3000 Meter) liefen von 
8 Pferden 4. 1. Lt. Hilgendorfs F.H. „Catilina“, 
2. Frhr. v. d. Bottlenbergs Sch.⸗St. „Banna“, 3. Et. 
Delles br. W. „Goldboy“. 

Im Hengſte⸗ Prüfungs⸗ Rennen A 
(3 Ehrenpreiſe, den Geſtütswärtern Prämien von 30, 
20 und 10 Mark; 1200 Meter) liefen von 8 Pferden 7. 
1. Landgeſtüts Marienwerder br. H. „Kanonler“ (Qt. 
A. Neumann, 4. U l.), 2. desf. Landgeſtüts F.⸗H. „Pfeil“ 
(Lt. Gumprecht), 3. desf. Geſtüts ſchwbr. H. „Penn⸗ 
bruder“ (Lt. v. Egan⸗Krieger), 4. Landgeſtüts Pr. Star⸗ 
gard R.⸗H. „Papa Wrangel” (Ritim. v. Frantzius). 

Im Boppoter Herbſt⸗Jagd⸗Rennen 
(Ehrenpreis, 1200, 500, 200, 100 Mark; 4000 Meter) 
liefen von 7 Pferden 4. 1. v. Simpſons⸗Georgenburg 
FW. „Fataliſt“, 2. M. MWichlers F.⸗St. „Meiſterſtück 
(Et. Arnswald), 3. Lt. Emich Graf Solms’ F. St. 
„Kontra“ (Oberlt. Erich Graf zu Solms), 4. Stein⸗ 
meyers F.⸗St. „Fülle“ (Lt. v. Egan⸗Krieger). 

Im Hengſte⸗ Prüfungs⸗ Rennen B 
13 Ehrenpreiſe, den Geſtütswärtern Prämien von 30, 
20 und 10 Mark; 1200 Meter) liefen 3 Pferde. Vom 
Landgeſtüt Pr.⸗Stargard machten FH. „Pegel“ unter 
Oberlt. Erich Graf zu Solms und Best, Geſtüts F.⸗H. 
„Profeſſor“ unter Ritim. v. Frantzius totes Rennen. 
Als zweiter folgte des Landgeſtüts Marienwerder F. -H. 
„Hofmann“ (Lt. A. Neumann, 4. U l.). 

Im Preis von Jäſchkental⸗Rennen 
(Ehrenpreis, 800, 400, 100, 50 Mark; 3200 Meter) 
liefen von 10 Pferden 6. 1. Et. v. Egan⸗Kriegers 
ihor. H. „Frontſoldat“, 2. Lt. A. Neumanns, 4. UL, 
br. H. „Fechtwart“, 3. Oblt. Ernſt Graf Solms ſchwbr, 
W. „Deutſchmeiſter“. ö 

Im Stich⸗Rennen der Staats hengſte 
(Ehrenpreiſe vom Verein den Reitern der erſten drei 
Pferde. Für die in den Rennen 3 und 5 gelaufenen 
Hengſte. Diſtanz ca. 1200 Meter) liefen 10 Pferde. 
1. Königl. Landgeſtüts Marienwerder „Kanonier“ (Et. 
A. Neumann, 4. UL, 2. Königl. Landgeſtüts Pr.⸗Star⸗ 
gard „Pegel“ (Oberlt. Ernſt Graf Solms), 3. Königl. 
EE Marienwerder „Vielleicht“ (Qt. Graf Keyſer⸗ 
lingk). 
Im Lebewohl⸗Hürden⸗ Rennen. 500 Mark 
dem erſten, 250 Mark dem zweiten, 150 Mark dem 
dritten, 100 Mark dem vierten, 50 Mk. dem fünften 
Pferde. Diſtanz 2500 Meter. „Frontſoldat“ (Et. von 
Egan⸗Krieger) und „Promptitude“ (Oberlt. Ernſt Graf 
Solms) gingen allein über die Bahn, nachdem auch bei 
dieſem Rennen der Start verunglückt war und Frau 
J. Spindlers „Alf“ (Et. B. Neumann) ſich nicht in 
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. 1840 * erzogs Maximilian von 
gebann II., Fürſt von Lichten⸗ 
aus ei fü hervor⸗ 
o „Einführung des franzöſi⸗ 
in dg, 1609 * Paul Feu 
fen, der bedeutendſte 
en unberis, 1511 Ab⸗ 
dem Papſt, Spanien 
aler Heinrich Ill, zu Bodfeld 


Sree e 


vom J e Nerf 4. Oktober 1910. 
i nf. erſo i S 
E 
DÄ er nr er Miljlär⸗Turnanſtalt 
Go der Ber bring np M für Oktober.) 
Blätten lehr kalten Februar. 
5 ne lange, it, mic um 
N erbſt d 
Sis ich ein, et Inter ſchnel 1 hell, 
ch noch 8 ei charren die 
lac un lang feind die g barter Winter fein, und 
Sommerkl un hoch. Trägts 
rauh €. ſo iſt der Winter auch 
Halten di aſe, dann frierſt du 
och um, „Die Krähen Convivium, 
a as etter lange 


ndip = enn im Moor viel 
n er Si Unftige W 


dach, beden 
ermine 


ESO 


~ 


— 


an T Oktober⸗ 
IE en inter fei wetters 

vi wabr noch beſſer als 
wohl der Wuchrer Schar. 


Mutter ſelbſt den Hals und erlag kurze Zeit 


Trab ſetzte. 
gezahlt. 


Mannigfaltiges. 
(Von Wilderern 


in Oberſchleſien wird berichtet: 


gefunden. Der Täter, den Siebe vermutlich 
beim Wildern ertappt hatte, wurde verhaftet. 
(Die Moritzburg als Muſeum.) 


Der Rentier Wilhelm Schreiber ſchenkte der 


Stadt Halle 50 000 Mark zur weiteren Aus- 
geſtaltung der Moritzburg für Muſeumszwecke. 


Auch für ihn wurden die Einſätze zurüid- 


erſchoſſen.) 
Über die Ermordung des Amtsrichters Siebe 
Der Amts⸗ 
richter war nachts im Jagdrevier bei Oſtroppa 
auf den Anſtand gegangen. Seine furchtbar 
entſtellte Leiche, an der der Jagdhund ge⸗ 
treulich Wache hielt, wurde am Sonntag auf⸗ 


hoch zu Roß teil. Die gewöhnlichen Jagdwaffen 
beſtanden aus dem Spieß, dem Wurfſpeer, der Arm⸗ 
bruſt und dem Bogen; das Schwert gürtete ſich 
der Ritter ja immer um. Koſtbare Jagdhörne 
entweder aus Gold — „von vil rötem golde fuorte 
ein herlichez horn“, wie es in den Nibelungen 
heißt, — oder aus Elfenbein, mit denen man die 
Meute e und die Sammelſignale gab, durften 
natürlich bei der Jagdausrüſtung der vornehmen 
Herren nicht fehlen. Der Anzug der Jäger war 
GE des grün, um den kurzen Rock würde ein 
tarker Ledergürtel geſchnallt, in welchem He Meſſer, 
Stahl, Schwamm und Feuerſtein befanden. Ein 
grüner, mit Grauwerg gefütterter Mantel voll⸗ 
endete den Anzug. Das „Birsgewant“ Siegfrieds 
beſtand aus ſchwarzem Pfeller, dazu trug er einen 
Zobelhut. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 4. Oktober. 


niedr. höchſter 


Das Kinderfräulein als Bers Dar | Preis. 
führerin.) Wegen Sittlichkeitsvergehen 
Beleidigung hatte ſich das 24 jährige Kinder⸗ SEH — * DEE wand 181400 
fräulein Antonje R. aus Rüdesheim vor ber la Mt ER R „ 42.15 
Strafkammer in Mainz zu verantworten.] Safer „ 1 14— | 15,40 
Die noch unbeſtrafte Angellagte befand ſich u Eu) .... e 
in der Familie eines Hauptmanns der Kocherbſen el da 19.— 
Mainzer Garnſſon in Stellung und wurde heine i 
en 15 der Zeit vom 11, bis 14 Juni osent oae e n RRN „ 
d. Is. den 13 jährigen Sohn des Hauptmanns Brot „ 2½% Kilo —,50 | — 
verführt und die Gattin des Hauptmanns Bauch. a SC 440 es 
beleidigt zu haben, Die unter Ausſchluß der (gata e e.. ER KA 120 e 
Öffentlichkeit geführte Verhandlung endigte Sahne: „10 1650 
e 1 lung der Angeklagten zu Geräuderter S 8 1,80 | —.— 
zehn onaten efängnis. ale zz .. w — — "aan 
(Selftmord eines Anardiften.) ß!!! ae 
In Offenbach hat ſich der im Jahre 1864 im SE AE D ARANE lte 
Kreiſe Büdingen geborene Anarchiſtenführer] Breen "CU, Fe ET 
Immhof Montag früh 8 Uhr in feiner Schleie / ee „en 
Wohnung erſchoſſen. Es ſchwebte gegen ihn Kauen N 
1 Men SE DL.» © ene ze e D r 2 
ein Verfahren wegen Hehlerei, in dem die Barſche ER „ (—.— — 
Strafkammer zu Wiesbaden einen Haftbefehl] Jaunde er e 
if H hat 8 = Karpfen,, Oe 5 Ze ies 
gegen ihn erlaſſen gatle, der Montag Morgen Barbinen Dur A # 1,20 | 1,40 
von der hieſigen Kriminalpolizei ausgeführt | Weihfiihe — 2 e 
werden ſollte. Immhof, der einen Hauſier⸗ Hande „1 II 
handel betrieb, weil er ſein erlerntes Gewerbe Deränen hen EE Se —.— 
H 1 D 111 H H i . SS beer E D iter! —, u? 
infolge feiner politiſchen Geſinnung nicht aus⸗ perareum R As | Su Ca iR 
üben fonnte, ſchloß, als er verhaftet werden | Spiritus e N 1,90.) —,— 
ſollte die Tür ab. Nachdem die Sriminals| Benaturierh. . „„ E N 


beamten eine halbe Stunde vor der Tür ge- 
ſtanden hatten, ließen fie einen Schloſſer 
holen, der dieſe gewaltſam öffnen ſollte. 
Plötzlich fiel ein Schuß. Als man 
Wohnung eindrang, ſtellte man feſt, daß 
Immhof ſich eine Kugel in den Kopf gejagt 


hatte. Er ſtarb nach wenigen Augenblicken. 
[Schreckenstat einer wahn⸗ 
ſinnigen Mutter) Eine furchtbare 


Familientragödie, der mehrere Menſchenleben 
zum Opfer gefallen ſind, hat ſich Sonntag 
Abend in Ober⸗Leutensdorf bei Brig (Böhmen) 
abgeſpielt. Die 36 Jahre alte Bergarbeiter⸗ 
ehefrau Marie Nekowar hat in Abwefenheit 
ihres Gatten ihren zwei Kindern, einem ſechs⸗ 
jährigen Mädchen und einem achtjährigen 
Knaben, mit einem Raſiermeſſer den Hals 


durchſchnitten. Beide Kinder waren ſofort 
tot. Einer zehnjährigen Tochter brachte die 


Mutter ſo ſchwere Verletzungen bei, daß ſie 
wahrſcheinlich nicht mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird. Dann durchſchnitt ſich die 


darauf ihren Verletzungen. Man nimmt an, 
daß die Mutter die Tat in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung begangen hat. 

(Selbſtmord.) Der Direktor der 
deutſchen Handelsakademie in Brunn Karl 
Böhm hat Selbſtmord begangen, indem er 
ſich vom dritten Stock der Lehranſtalt auf 
den Hof ſtürzte. Er war ſofort tot. 

(Ein Polizeimeiſter zum Tode 
verurteilt.) Der Vize⸗Polizeimeiſter in 
der ruſſiſchen Stadt Jekaterinodar, Golowko, 
der vor längerer Zeit drei politiſch Verdächtige 
vorſätzlich erſchoß, iſt jetzt zum Tode verurteilt 
worden. Golowko hatte die drei Verdächtigen, 
darunter den deutſchen Reichsangehörigen 
Eduard Truhn, verhaftet und während des 
Transports auf offener Straße ohne Grund 
niedergeſchoſſen. 


gelt in man in alter Zeit jagte.) Die 
9 

hundert war unzweifelhaft im weſentlichen eine 
gangjagd, was ſich ſchon von ſelbſt aus der Mangel- 
haftigkeit der damaligen Schußwaffen ergibt, aber 
auch aus den Darſtellungen im Triſtan, im Nibe⸗ 
lungenliede, ſowie aus den Hundearten, die im 
Sachſen⸗ und Schwabenſpiegel angeführt werden. 
Die Hunde, beſonders der Leithund, waren für die 
Jäger der alten Zeit von der größten Bedeutung. 
Man ließ das Wild durch berittene und unbe⸗ 
rittene Leute mit Hunden verfolgen, bis es ſich 
gegen die Meute ſtellte und aus unmittelbarer 
Nähe mit dem Spie ; 
konnte. Bei dem Hochwild war die Heckenjagd, 
d. h. mittelſt 1 5 ſehr gebräuchlich, die aus 
hohen, vor den Wäldern errichteten Zäunen mit 
Lücken beſtanden, durch die das Wild zu wechſeln 
vermochte. Bei der Jagd wurden dieje Öffnungen 
mit Netzen verſtellt, in denen fi dann das gehetzte 
Wild fing. Bei der iel Ve von der wir aus 
alten Quellen auch viel erfahren, ] 

auf den Anſtand und lockte den Rehbock, indem er, 
auf einem Blatte pfeifend, die Stimme der Ricke 
nachahmte und ihn dann „ze dem Blate“ erlegte, 
wie es im Parzival heißt. Die Beize oder das 
Federſpiel — ſo nannte man die Jagd auf Feder⸗ 
wild — galt als die edelſte von allen. Schon zur⸗ 
zeit Karls des fer Fri ſtanden die Stoßvögel hoch 
im Werte; Kaiſer Friedrich II. hat eine beſondere 
Abhandlung über die Beize Se die mit Falken, 
Habichten und Sperbern betrieben wurde. An dem 
Falkenbeizen nahmen mit Vorliebe die Damen 


in die f 


im Mittelalter und auch noch im 16. Jahr⸗ M 


oder Schwert erlegt werben |} 


ing der Jäger] Ri 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—380 Pf. die Mandel, Blumen. 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 10—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ilie —, f. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen 20—25 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig — Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —.— —,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten —,.— Pf. das Bund, 
Birnen 10—25 Pf. das Pfund, Apfel 10—30 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Pflaumen 15—20 Pf. das Pfund, 
Himbeeren ` f. ½ Liter, Blaubeeren —,— Pf. 
½ Liter, Wallnüſſe 20—40 Pf. das Pfund, Johannis- 
beeren — Pf. das Pfd. Preißelbeeren ½ Liter — Pf., 

ilze 5—8. Pf. das Näpfchen, Puten — Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00— 7,00 Mk. das Stück, Enten 2,80—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
8 Hafen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mi. 
tüd 


Bromberg, 3. Oktober. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. Holl. wiegend, brand⸗ 
und bezuafrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 188 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—152 Mk. 
— Futtererbſen 152—158 Mk. — Hafer, alter 135—145 Mk., 
neuer 125—140 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 3. Oktober. 
88 Grad ohne Sack 9,80—9,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſchwach. Brotrafſinade I 
ohne Faß Kriſtallzucfer L mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. 
mit Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 

Hamburg, 3. Oktober. Miböl ruhig, verzollt 58,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —,.— Sack. Petroleum amerik. fvez. 
Gewicht 0.800% fofa ſchwach. 6,00. Wetter: teilweiſe bewölkt. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


—.—. —.— 


Melis I 


Hamburg, 4. Oktober 1910. 


D BS "je 
Name ber IS ,| 32 2 8 5 
Beobachtungs⸗ [E 5 = 5 Wetter 88 88 g 
a a g 3 382 
Station S 5 3 Ki Së FE 
Borkum 769,118 bedeckt 141767 
alla 769,2 WSW |bederdt 11 1766 
winemünde 78669|W SW wolkig 111 0 766 
Neufahrwaſſer 765, WS W bedeckt 12 1765 
eme 763,1 WS W bedeckt 13 2767 
Hannover 771,0 WS W'Whalbbedeckt 11 0 768 
Berlin 69,8 S W bedeckt 11 01767 
Dresden 771,8 W wolkig 12 1769 
Breslau 767,1 W Regen 11| 2767 
Bromberg 767,5 W̃ bedeckt 11 3 765 
Mek 775,7 O wolkig 7 0771 
Frankfurt Gaben 773,6 S W Nebel 9 0 770 
Karlsruhe (Baden) 774.9 S W wolkig 12| 0 771 
München 774.6 SW bedeckt 10 6 770 
Zuafpibe 538,3 N Schnee — 4 91539” 
cilly Se Baer ei 5 eny 
Aberdeen 766,6 S W bedeckt 13 9 762 
Ile d' Alx 776,5 NO wolkenlos 10 01774 
Paris 776,3 S halbbedeckt 0| 0 772 
Vliſſingen 774,3 WRNRP wolkig 14 0771 
Ehrliſtianſund — — Si — el KE 
Skagen — — — Ee 
Kopenhagen 763,7 |W © W wolkig 11 11762 
Stockhoſm — — =, * 
Haparanda — — — — j aisd ASA 
Aechangel — — — — — 
St. Petersburg 769,0 SO heiter — 1 0 767 
ga 764,6 S SO Regen 4 0769 
Warſchau — — — — — 
Wien E | — — SÉ | —.— 
Rom 766,7 | N wolkenlos 14 | 0767 


Hamburg, 4. Oktober, 10 Uhr vormittags. Ozeaniſches 
Hochdruckgebiet, vorgedrungen mit einem Maximum von 
778 mm vor dem Kanal, bis zur Nordſee, der Weichſel, den 
Alpen und Pyrenäen ausgebreitet. Nordoſtwärts verlagerte 
Depreſſion über Skandinavien, eine neue Depreſſion nordweſtlich 
von Schottland heranziehend Witterung in Deutſchland: 
meiſt mäßige Südweſtwinde, ziemlich trübe, im Nordoſten 
wärmer, ſonſt kühler, hatte verbreitete Regenfälle. 


der Deutſchen Seewarte. e 


Höhere Prxat-Mäumendchale. 
Das Winter-Halbjahr 


beginnt am 


13. Oktober um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler 


am 
12. Oktober von 10 bis 1 Uhr 


und am 
13. Oktober von 10 bis 12 Uhr 
im Schullokal, Seglerſtr. 10, 1. 
Privatwohnung Brombergerſtraße 43. 


M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Ph. Freundlich 


Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäft, 
Fernruf 892 Nenst. Markt 11 Fernruf 392 
empfiehlt 
zum Amzuge 

ſein reichhaltiges Lager in: 


Salonkronen, Speiſezimmer⸗ 
frouen, 
Zugampeln, Ampeln und 

Tiſchlampen 8 


zu hängendem u. ſtehendem Gaslicht, 

zur elektriſchen Beleuchtung, 

zu hängendem u. ſtehendem Spirituslicht 

zu Petroleum u. Petroleumglühlicht. 
Ferner empfehle: 


Gassparherde 


in bekannter Güte. 


—— — — — ee 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fahrik- 
Niederlage 


Chlebowski, 


Breitestr. 11, 
Ecke Brückenſtr. 


bleibt unerreicht. 
Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 
Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis. 


„ „neee e To 


` Hee — 
Dr Si 


Vertreter: Carl Boesenroth. 


Ziehung 20. Oktober 
und folgende Tago 


geit Laiterie 


des 
Germanischen Museums z Hümberm 


18887 GeldgewInne ohne Abzug mit WM. 


Hauptgowinne bar 


General - Debit: 


Lose-Vertriebs-Ges., Berlin N.24 
A, Molling, Hannover. 


„dir cin Ur Midde, 
Schluß Se Heröfferien 115 kath. Se 


Penſion geſucht. 


Angebote mit Preisangabe erbittet 
Oskar Fromeyer, 
Woldenberg N.W. 


Schwarze Tedelhündin 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 


Dachw 


eiſung 


der in der Zeit vom 4. Auguſt bis 1. Oktober 1910 erteilten 
Jagdſcheine. 


Tag 
der Ausſtellung 


Lfd. Nummer 


Döhn, Georg, Schloſſermei 
Grams, Emil, Lehrer, 


wenn 
E A 
00 00 O 9 


2 
S 

S Leg 
222222 
SSS 88 


Hoffſchulz, Otto, Inſpektor, 
Faltenderg, Stadtrat, 

m Dr. Steger, Medizinalrat, 
22. 8. 10] Koch, Arno, Ingenieur, 
23.8.10 


* 
22. 8. 10 
30. 8. 10 
26. 8. 10 
30. 8. 10 
31. 8.10 
1. 9. 10 
5. 9. 10 
6. 9. 10 
16. 9. 10 
17. 9. 10 


19. 9. 10 
10. 9. 10 
24. 9.10 
25. 9. 10 
1. 10. 10 


O O 1 en. eu mi 


Edel, Guſtav, Kaufmann, 
Soppart, Hermann, Bauge 
Wichert, Artur, Gaſtwirt, 


Schönfeldt, Oberleutnant, 


Dr. Wolff, Eduard, Fabrik 
Brandt, Oberſt, 


Wenzlaff, Oberleutnant, 
Loeſcher, Oberleutnant, 


Piper, Major, 


Jeruſalem, Erich, Architekt, 
von Tronchin, Hauptmann, 
29 D Kudicke, Max, Kaufmann, 

30 A Matthes, Kurt, Kaufmann, 


Thorn den 3. Oktober 1910. 


i Die Polizei- 
Stiderin w ln 17. 


Gummi⸗Abſätze 


ohne Schrauben, ohne Nägel nach neue⸗ 

Hem Syſtem, durchaus praktiſch und 

Dauerhaft, unter Garantie. Ferner 
empfehle elegante 


Massarbeit. 
Befnhfungen ei 2 Stunden tei 


tadelloſer und gewiſſen⸗ 
hafter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


Gratis⸗Austauſch 


geſchäftl. Ideen jeder Art f. Abonnenten.] 


Keine Proviſion. Direkte Vermittlung. 
Dette Erfolge! Man verlange Proſpekt. 
Diessuer & Co., Berlin 374 SW. 29. 


Müll-Abfuhr | 


ift 1 zu vergeben. Jährlich 90 Mk. 
riedrichſtraße 10/12, Portier. 


m 


Linden⸗ . Sprititr. 59, 
beſtehend aus Wohnhaus und Stall⸗ 
gebäuden, Garten ſowie die freie Ecke 
— eine Bauſtelle von zirka 1700 qm 
groß —, zu jedem Geſchäft geeignet, 
nachweislich gut verzinsbar, bin ich 
willens ſofort günſtig zu verkaufen. 
Ganze Größe zirka 3000 qm. 


Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


1 gebr. Badewanne 


mit Zirkulierofen u. Kohlenheizung, ſowie 


1 großer Schrank 


mit Fächereinteilung billig zu verkaufen. 
Carl Ackermann, 
Mellienſtr. 8. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen Mecher, Lindenſtraße 7. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
Plüichgarnitur, Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 


ſchränle, Tiſche, Sophas u. a. m. zu 
verkaufen Bacheſtraße 16. 


1 Gaskronleuchter 


und andere Gaslampen billig zu 
verkaufen. 
Sieg. Eliſabeihſtraße. 


Zu verkaufen: 
zwei Ueberröcke vom Zollaſſiſtenten, 
einen ſchwarzen Anzug, einen Paleto: 
und einen Pelzkragen. Zu erfragen 
Gebr. Badeeinrichtung zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gadelien (weih), 


recht gut erhalten, zu verkaufen 
Schulſtraße 16, part. 


Geschäftshaus 


mit 2 Morgen und ein Mietshaus 
mit 4 Morgen in Mocker, 9 Prozent 
verzinslich, für Gärtnerei bezw. zum 
Kolonialhandel paſſend, der fih dort 
befindet, bei 500 — 5000 Mk. Anz. z. 
verkaufen. Angebote unter 333 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 neuer, eiſerner 


FJenſterrahmen 


(ca. 2 X 3 m groß) mit Zubehör ſteht 
billig zum ſofortigen Verkauf. 

Gebr. Pichert, G. m. b. h. 
Gaskocher und photograph. Apparat 
zu verkaufen Araberſtraße 8, 2. 

Gut erhaltene 


Landauer 
und verſch. leichte Einſpänner find billig 
abzugeben bei 
W. Hikolajezak, Thorn, 
Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Name, Stand und Wohnort 


Thomas, Auguſt, Fettviehhändler, 
Lüttmann, Rudolph, Architekt, 


v. Baranski, Kaſimir, Kaufmann, 
Rienaß, Friedrich, Kaufmann, 


Reißmüller, Julius, Rentier, 


Dr. von Wolszlegier, Genoſſenſchaftsdir., 
Olbriſch, Rudolf, Kantinenpächter, 


Zientarski, Kaſimir, Landwirt, 
Beyer, Hermann, Oberzahlmeiſter, 


Briſchke, Gartenbauingenieur, 
Erdmann, Hans, Landrichler, 


Jagdſcheine 


Tages⸗ 
Unent⸗ 
geltlich 


ſter, 


werksmeiſter, 


in Thorn. 


beſitzer, 


ſämtlich 


222 peb pet peb ped pod Aha pek ped pab pe bh FF kk EA kk EA Jahres 


Verwaltung. 
Gut abgelagerte 


Zement⸗Ziegel 
je 1000 Stück 20 Mark ab Fabrik. 
R. Lebriek, Mather, Eichbergſtr. 


- Halbpony-Stute, 


Zjährig, ſchwarz, zugfeſt und eingeritten, 


ohne Fehler, ift mit Wagen (Sandſchneider 


ſchmalſpurig) und Geſchirr ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter Wr. 700 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein faſt neuer 


Kinderwagen u. 1 Kaffekaſten : 


mit Glaswand iſt billig zu verkaufen 
Heiligeneiitite. 13 


y 


r BBB ENN ED) — i e 
Zu kanfen geſucht: Waſchtſſch 
Marmorplatte, gut erh. Betten, Teppich, 
Chaiſelongue, Decke und Linoleumläufer 
heil). Vacheſtraße 12, 2. 


1 fl. Häuschen 


und Garten wird 


zu kaufen geſucht, Mocker oder Vorſtadt. 3 


Angebote unter O. MR. an die Geſchäfts⸗ 


ïj ftelle der „Preſſe“ erbeten. o 
Gebrauchter ſchwepſſcher Norsoſen 


zu kaufen geſucht. 


Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ga Dt ëmt A) 
Bat Beli i ESCH o Inf, diste. evtl, 


ohne Bürgen, b. bequem. 
Rückzhl. gibt Selbſtgeber. Car! Marx, 


Berlin W. 30, Stübbenſtr. 38, Rückp. 


8000 Mark 


ſofort zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nungêangebole Wi 


Möbl. Zim. zu om. Araberſtr. 3, 2, 
DW möbl, Zimmer (fep. Ging.) v. 
ſof. billig z. verm. Bärkerjtr, 3, pt. 


mieten Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


Möbl. Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer zu vermieten Kloſterſtr. 14, 1 Tr. 
ut möbl. Zimmer m. a. o. Penſ. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 11, 2. 
Ein möblierſes Zimmer zu vermſeten 
Altſtädtiſcher Plarkt 12, 2. 
1—2 mübi. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtraße 9 u, 1. 
A H 1.10. 
gr), möbl. Zimmer zu were 
Tuchmacherſtraße 5, 1, r. 
Gut möbl. Zim. (ſep. Eing.) mit auch 
ohne Penſion ſofort zu vermieten 
Baderſtraße 2, 3, l. 


zwei gut möbl. Simmer 
zu vermieten Strobandſtraße 1. 
öbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Gut möbl. Zim mit Penf. vom 1. 10. 
zu vermieten Windſtraße 5, 2, r. 
Gut möbl. Zimmer zu vermieten 
Katharinenſtraße 5, 3. 
Zwei möbl. Vorderzim., hochp. (auch 
unmöbl.), Burſchenſtube evtl. Stall, nahe 
der Pionier-Saferne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Gu möbl. Zimmer m. Penſion ſofort 
zu verm. Bäckerſtr. 47, 1. 


Ju Wohn- und Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenkammer, ev, Stall, ſofort 
Schulſtraße 22, zu vermieten. 


Geräumiges, freundl. Zimmer, 


hochparterre, mit bequemem Eingang, 
auch für Kontor oder Bureau geeignet, 
billig zu vermieten. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


mit 


mit 3—4 Wohn. 0 


gr 


| Statt, Suter. und Erperinentil Gurt 


des Herrn H. Kessemeier. 
Nur Freitag den 7. Oktober, abends 8 ½ Uhr, 


Es gibt ein Fe 


Aus dem Inhalt: 
Der Spiritismus. 
tragung (Senfationell). 


rtleben nach 


Materialijationen. 


im gäil? 


dem Tode 


Neueſte Forſcherreſultate. Künſtliche Trennung des Geiſtes ab 
Experimente mit Euſapia Paladino. $ 


(Weltberühmtes Medium). 
Das Tiſchrücken. 


Die Stettiner Spuckerscheinungen. 


Die kleine 
PE 50 Lichtbilder. 


Neue Experimente: Magnetiſche Strahlen werden ſichtbar gemacht. — Durch neigen 


Stasia. ufſehen erregendes 


Hochintereſſaut. 


* 


Phänomen. Gel 
got 
0 f des 


mente des Herrn Dr, Baradüe-Paris gelang es mittelſt Apparate feſtzuſtellen, daß de 
Menſchen außerhalb des Körpers eriftieren und ſich betätigen kann. 


Preiſe der Plätze: 
ſüraße 43. 


——— Ueber 1000 Filialen! 


Filialen in Thorn: 


Breitestr. 12, Mellienstr. 8% j 


Sine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von fofort 
zu vermieten. P. Begdon. 


Fein möbl. 2 Zimmer 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r. 
ui möbl. Zimmer 
Mehrere mit auch ohne Penſion 
zu vermieten Brückenſtraße 13, 3 
2 gut mabi. Üordergim. mit ſeparatem 
Eingang per 1. 10. 10 zu vermieten 
Neuſtädt Markt 18, 2 Tr. 


I gut möbl. Simmer, 


event. mit Badeſtube und Küche, iſt per 
ſofort zu vermieten. 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Laden 


mit darunter befindlichem hellem Keller, 
bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 
von 3 Zimmern, Balkon, Badezimmer 
und Zubehör iſt per 1. April 1911 an⸗ 
derweitig zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 

M. Z. v. fogl. b. z. vm. Altſt. Markt 9, 3. 

Die in meinem Hauſe, Thorn, Breite: 

ſtraße 46, von Herrn Dentiſt Orcholski 
benutzten 


2 Zimmer 


in der 1. Etage, beſtehend aus Empfangs⸗ 
zimmer und Atelier, ſind vom 1. April 
1911 anderweitig zu vermieten. Dieſe 
beiden Räume eignen ſich auch für einen 
Rechtsanwalt, können aber auch zu einem 
Elagengeſchäft umgebaut werden. Näheres 


Grundmann, Hutgeſchäft, 
Thorn. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Lültmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung, 


1. Etage, 5—6 Zimmer, vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 74. 


neueste Ernte x 
feine Ghina- und Zeylon-Mischungen 


ds PN 


und 50 Pf. — Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 


RA 


offen und in Paketen 


) 


e. 5. E 


"Europas grösster Naffee-Rösterei-Betrieb. 


Fabriken in Viersen, Dülken, Spandau, Breslau, 


Heilbronn, Basel. 


GE 


tar n 
Schön möbl. Vorderzimmer 
zu vermieten Brückenſtraße 36, 1. 
1—2 gut möbl. Zimmer an ſolliden 
beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten Mellienſtr. 113, 2, v. 


Laden 


mit anſchlie hender Wohnung 
per 1. Januar zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 25. 
Laden 27 en mu ie 
mieten Sedanſtraße 1. 
SE ift auch ein Grundſtück um⸗ 
ſtändehalber bei kl. Anzahl. zu verkaufen. 
D 3 Zimm. und beh., 
Wohnung, weng ed an 
ſtändehalber zu vermieten Mochker, 


Graudenzerſtr. 95, Konkordia, 2 Tr., l. 
Daſelbſt iſt eine Garnitur billig zu verk. 


0 At dd 


1—3 Tr. hoch, in Brombg. Vorſtadt, v. 1. 
Januar oder früher gef. Angeb. erbittet 


Friedrich Hinz, Brombergerſtr. 46. 
Grosseherrschaftl. Wohnung 


in ſchöner Lage, mit ſämtlichem Zube» 
hör, Pferdeſtällen ꝛc.von ſofort zu verm. 
R. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 
x 3 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 
Wohnung, kammer, Entree, Badezim. 
Mädchenkammer oder Burſchengel. u. Zu⸗ 
beh. an ruh. Mieter z. vm. Pr. 400 M. 
Bromberger Porſtadt, Hofſtr. 7. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von ſofort zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 3. 


3-, d- 1. J- nerwonnang 


mit Badeeinrichtung und allem Zubehor 
von ſofort billig zu vermieten. 


Wilhelm Franke, 


Lindenſtraße 58. 


direkter Import. 


greitt 


d Im Vorverkauſ in der Zigarrenhandlung von F. Duszynski mie: 
Sperrſitz 1,80 Mk., 1. Platz 1,30 Mk., 2. Platz 80 Pf., 3. Platz 50 Pf. — < 
2,00 Mk., 1,50 Mk., 1,00 Mk. 
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1-2 Schneſden 
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Für mein Sala, 
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Carl Arendt, 


Strobandſtraße 
Sulob and. 


f 
27 nun 6 ` 5. 0 1. 
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28. Jahrg. 


(Drittes Blatt) 


BESSE SE 


N. deutſcher denkmalstag. Internationaler Kongreß zur Für⸗ ken wir nationale Arbeit, wenn wir dafür 


E s. D i 2 f kämpfen, daß der Boden nicht mehr ein Spekula⸗ 
į Diere wurde KA, 30. September. forge für Geiſteskranke. tions- und Wucherobjekt bleibt, jondern daß er 


techniſcher und ſozialer Beziehung ſoweit vorwärts 
brachte, daß ſie den meiſten Städten ein Gegen⸗ 
ſtand des Neides geworden iſt. Lueger war nicht 
nur perſönlich ein treues Mitglied unſeres Bundes, 
ſondern er hat auch die immerwährende Mitglied⸗ 
ſchaft „Seines“ Wien herbeigeführt und den jün⸗ 
Sind begabten Mitgliedern unſerer Richtung das 
tudium unſerer Wahrheit ans Herz gelegt. Auf 
evangeliſcher Seite ſteht die ganz einzigartige Ge⸗ 
italt des Paſtors von Bodelſchwingh, der 
nicht zahlendes Mitglied unſeres Bundes war, aber 
doch ſeinen ganzen Einfluß ſtets für unſere t- 
heit einſetzte, an unjeren Beratungen teilnahm 
und unſere Verbindungen mit den maßgebenden 
Stellen ſtärkte. Bodelſchwingh war eine durch und 
durch praktiſche Natur, und es gibt wenig Men⸗ 
ſchen, die ſoviel wahrhaft Praktiſches geſchaffen 
haben wie er. Gerade aus ſeiner ſo überaus er⸗ 
ſolgreichen priktiſchen Arbeit kam Bodelſchwingh 
zur grundfätzlichen Bodenreform. Wir danken den 
Verſtorbenen, die in Treue gewirkt haben, ſolange 
es für ſie Tag war und wiſſen, daß wir ſie am 
meiſten ehren, wenn wir in ihrem Geiſte und ihrer 
Treue das große Werk fortſetzen, in dem ſie ein⸗ 
Stück Lebensinhalt gefunden haben (lebhafter Bei⸗ 
fall.) Eine Überſicht über die Arbeit, die von 
bodenreformiſcher Seite in der Berichtszeit gelei⸗ 
ſtet wurden, müßte eine große Menge von Einzel⸗ 
bildern entrollen, da ja das ganze Weſen des Bun⸗ | 
des zur Vorausſetzung hat, daß jeder einzelne | 
Bodenreformer in feiner Partei, in jeiner Ge- 
meinde, in feinem Kreiſe unſere Gedanken ſelbſt⸗ 
ſtändg verficht. Im allgemeinen darf man jagen, | 
daß der Gedanke der planmäßigen Vermehrung | 
des Gemeindegrundeigentums heute zu einem an- | 
erkannten Grundſatz einer verſtändigen deutſchen | 
Gemeindepolitik gehört und daß die Gemeinden, | 
die ihn nicht anwenden, jih den Vorwurf der fo- 
zialen Rückſtändgikeit SE En laſſen müſſen. Na⸗ l 
türlich It es mit einer bloßen Feſthaltung und | 
Vermehrung des Gemeindegrundeigentums nicht ; 
getan. Es muß feine richtige ſoziale Verwertung 
dazutreten. In 470 Gemeinden iſt heute die kom⸗ 
munale Zuwachsſteuer eingeführt. 
Neuerlaubt wurde die Einführung der Grund⸗ 
wertſteuer in Elſaß⸗ Lothringen, und unſere 
Freunde ſollten noch mehr als bisher ſie gerade in 
den Reichslanden durchführen helfen. Nicht ge⸗ 1 
nügend ijt bisher nach meiner Auffaſſung von den l 


wei ne a x jedem einzelnen eine Heimſtät ewährleiſtet, der 
4 m 1 ‚nen Vortrag des Geher 88 Im Plenarſitzungsſaale des preußiſchen Abge⸗ GR SE Boden E de wil. Wir 
A Funde und Alder den Verſuch kunſtgeſ ichtliche ordnetenhauſes wurde am Montag der 4. inter- E. vor einem großen Ereigniſſe der letzten Tage 
ie D ltertümer in Ton 990 b Kb und | nationale Kongreß zur Serge für Geiſteskranke Das Tempelhofer Feld, die letzte große freie Fläche 
SEH anden Lehranſtalten augänglich 51 eröffnet. Es hatten ſich dazu 575 Teilnehmer, dar⸗ in Berlin joll der Spekulation ausgeliefert werden, 
häufen, „te der Vorfiker, Geheimrat untere üben 100 Damen, eingefunden. Junächſt die letzte freie Flöte, die die Berliner Familien 
ene mit, daß geſtern in int wurde die Abſendung eines Huldigung lelegramms mit den Kinderwagen erreichen können, ohne die 
Zu ammenſchluß En 5 0 u ichen an den Kaiſer beſchloſſen, worauf die Begrüßungs⸗ Eisenbahn benutzen zu müſſen, dieje große Fläche 
erfolgt ſei Die = 11 55 e folgten. Der Direktor der Medizinal⸗ die vor den Toren Berlins liegt, und die bisher 
alle zwei Jahre ei neue zen abteilung des preußjſchen Kultusminiſteriums, in den Händen der Neichsbehörden war dieſe 
ne größere Geheimrat Dr. Foerſter, begrüßte den Kongreß Fläche wird jetzt dem erſten und erfolgreichſten Ber⸗ 
namens der Reichs⸗ und der preußiſchen Staats⸗ liner Spekulanten Herrn Haberland ausgeliefert. 
regierung. ai der eriten BR Cen, Sitzung Das ganze Wohnungselend liegt hier vor uns. Für 
ſprach Profeſſor Tamburini⸗KRom über den 70 Pillionen iſt der Platz verkauft, das iſt eine 
Zuſammenhang der Ziviliſation und der Geiſtes⸗ hohe Summe, wenn man bedenkt, wieviel Volks⸗ 
krankheiten. Er widerſprach ſehr entſchieden der gefundheit dort zu Grabe getragen wird. Wir 
Anſchauung, daß die Geiſteskrantheit bei den wollen unſer Vaterland als Kinderland aufbauen, 
Kulturvölkern weiter verbreitet ſei, als bei den damit das Wort unſeres Kaiſers ſich bewahrheitet, 
Naturvölkern, das Gegenteil ſei der Fall. Bei den daß das deutſche Volk vorwärts und aufwärts 
Naturvölkern treten die Geiſtenskrankheiten viel geht. (Lebhafter anhaltender Beifall.) 
häufiger und in direkt epidemiſchen Formen auf, Hierauf erſtattete der Bundesvorſitzer Schrift⸗ 
in Formen, die bei wachſender Ziviliſation ver⸗ teller A. Damaſch ke⸗Berlin das Referat über 
ſchwinden. Wenn die Statistik eine Zunahme der „die deutſche Bodenreformarbeit im Jahre 1909/10“. 
Geiſteskrankheiten ergibt, jo handelt es ſich dabei] Er führte u. a. aus: Je älter ich werde und je 
nur um ärztlich feſtgeſtellte Fälle. for . waren mehr ich Erfahrungen ſammle, umſo klarer wird 
dieſe ec lückenhaft. Profeſſor Rüdin⸗ mir die Erkenntnis, daß eine wirkliche organiſche 
München behandelte dasſelbe Thema. Er führte Aufwärtsentwicklung unſeres wirtſchaftlichen Le⸗ 
u, a. aus, daß die modernen Fürſorgseinrichtungen, bens davon abhängt, ob es uns gelingt, ein ge⸗ 
die die Schwachen ſchützen die Möglichkeit der Ver: | wiſſes Maß geſchichtlicher Kenntnis zu verbreiten, 
erbung von Geiſteskrankheiten vermehren, Die um unſer Volk von der Macht der wurzelloſen 
Zeen der Entartung jet bei den modernen Böl- Phraſe zu befreien. Der Ruf nach „ſtaatsbürger⸗ 
kern ſicher vorhanden, die Nationen müßten ſich licher Erziehung“, der immer lauter erſchallt, iit 
deshalb zu energiſchen raſſenhygieniſchen Maß⸗ aus derſelben Erkenntnis entſprungen. Auch in 
nahmen aufraffen. gebildeten Schichten findet man heute über Kom⸗ 
— ... rtr, ..... . munismus, Anarchismus, chan en Bo⸗ 


20 5 auptv erſammlun 9 d 08 Bun: denreform uſw ſchiefe, ja durchaus falſche Anſchau⸗ 


ungen. Das iſt in einer Zeit, in der die ſozialen 
des deutſcher Bodenreformer. Kämpfe ſchlechthin die entſcheidenden ſind, eine 
Gotha, 3. Oktober. 


Quelle ſchwerſter Schädigung, ja eine unmittelbare 
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 


Gefahr. Wie in gebildeter Geſellſchaft unmöglich 

iſt, wer nicht auf dem Gebiet der Literatur und der 
der Bundes mitglieder wurde heute Vormittag die GE Künſte ein gewiſſes Mindeſtmaß von 
20. Hauptverſammlung des Bundes deutſcher Bo⸗ 


iſſen aufweiſt, ſo muß es auch dahin kommen, daß 
denformer im großen Saale des Hotels „Zum 


auf dem Gebiete der Nationalökonomie ein be⸗ 
Schützen“ in Gotha eröffnet. Das Reichsſchatzamt ſtimmtes Maß pofitinen geſchichtlichen Wiſſens er- 
war durch Regierungsrat Dr. Cuno, das Reichs⸗ 


zwungen wird, von jedem, der als gleichberechtigt 


halten, unge 
ame wird Nein it in S 


7 ird ei > EN Sc 
e Hoi N „kleiner“ T S 
n ir 5 155 die Heret EEN 
agunge der Bund Heimatſchutz wird 
Di ein feine eigenen Verſammlungen 
Beifall ohne Imlung erklärt ſich durch leb⸗ 


Hofmann⸗Darm⸗ 
gagerMeifter a Merbaurat Hoßfeld⸗Berlin, Ober: 
8 r Ing Stub truckmann⸗Hildesheim, Geh. 
D Toro. Meg ben⸗Berlin, Regierungs- und 
ofeſſo ` 
5 H Stela gen Bertin ſprach über Ver⸗ 
St Dr. age altungsmitteln. Generalkonſer⸗ 
SH den Einfluß 1 then hielt einen Vortrag 
A amd R gien a die Bau- 
mä 4 g 
944 E d'en, Konſervator Prof. 92. 0 705. 
e= Berlin und Landesbaurat Profeſſor 
„ver V 
ale än, Ee Hofrat von Oechel⸗ 
unde den a. 8 uf ſeine volle Befriedigun 
D ſchloß SE nien erlauf der SE 


8 sl pr 2 D ung. — Hofrat Profeſſor amt des Innern durch Regierungsrat Roſen ver⸗ anerkannt werden will. Aus der Kenntnis der deutſchen Bodenreformern die Bedeutung des preu⸗ 
a gezeichnet 4 Leit ank der Verſammlung für treten. egierungsrat Dr. Cuno wies in einer Vergangenheit allein laffen ſich Richtlinien ge⸗ Bilden Geſetzes vom 24. Juli 1906 erkannt und zur 
ke St ür die noe H durch Herrn von Sechel⸗ Anſprache darauf hin, daß trotz der Sparſamkeit, winnen = Geltung gebracht worden. Dieſes kleine Geſetz zur 


den weiteren Ausbau der 1 ge⸗ 
wordenen. Ans Bodenreformern iſt nicht bange: 
Jede wirklich ehrliche geſchichtliche Kenntnis des 
Werdeprozeſſes unjerer geſellſchaftlichen Zuſtände 
muß am letzten Ende unſerer Wahrheit zugute 


es Au und für DI g 
Bue) aus- die innegehalten werden müſſe, und trotz der ſeit 

è Jahren kundgegebenen Abſicht, nur möglichſt we⸗ 

nige Kongreſſe zu beſuchen, die Reichsämter doch 


dieſe Tagung für ſo wichtig hielten, daß ſie eine 


Deklarierung des Kommunalabgabengeſetzes er- 
laubt in der Grundwertſteuer jede Differenzierung 
aus ſteuertechniſchen aber auch ſozialen Gründen. 


Danzig, 1. Oktober. Die Stadt Königsbero Pr. hat daraufhin zuerſt 


ie Teil 
zéi haben imer des 11. Tages für Denkmal⸗ 


2 Ausnahme gemacht hätten. Der Vertreter des kommen. Die Mitgliederbewegung war eine für die Gelände, die durch die Entfeſtigung wert⸗ 

Vonienburg e, einem Ausflug nach Reichsamts des Innern, Regierungsrat Roſen ußerſt rege. In den letzten 18 Monaten ift die voll geworden ſind, eine Vorbeſteuerung von acht | 

H Ze: des Tages g% E einer Anjprae trat in ſeiner Anfprache warm für die Reichswert⸗ Zahl unſerer Einzelmitglieder um mehr als 1400| vom Tauſend eingeführt, die lediglich auf den Bo⸗ l 

t, welche in er 10 ae or Dr. Demel- zuwachsſteuer ein. Seine Rede wurde mehrfach] geitiegen. Was die körperlichen Mitglieder be⸗ denwert fällt und die Gebäude ganz freiläßt. Es | 

ki den allerhö SÉ Schl tert aufgenommenes von Beifall unterbrochen. Um 11 Uhr erſchien der | trifft, Jo zählten wir auf dem Bundestag in Düf-| kann keinem Zweifel unterliegen, daß eine richtige | 

y e" dieſes erlich oßherrn und oberſten Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha im Saale; er ſeldorf 1906 256, in Stuttgart 381, am 30. Juni Anwendung dieſes Paragraphen auch eine Scho⸗ | 

ha Noin Begrilhun SE audenkmals endigte, | wurde vom Bundesvorſitzer Damaſchke begrüßt und 1910 ijt dieje Zahl auf 542 geſtiegen. Dieſe Or⸗ nung derjenigen Grundſtücke erzwingen läßt, de⸗ | 
H ateminten af dé bt Din an den Kaiſer auf feinen Platz geleitet. i ganiſationen umfaſſen zuſammen, abgejehen natür⸗ ren Verwertung als Gärten gewährleiſtet iſt. Was 
i e Ya eingelauf 190 ist. auf welches folgende] Der Vorſitzer Adolf Damaſchke gab nun⸗ lich von den Behörden und Gemeinden etwa die Anwendung des Geſetzes zur Deklaration uſw. 
"ach für Bar: „ven Teilnehmern an mehr einen kürzen Überblick über die Bewegung 720000 Mitglieder. Der Redner widmet dann ungemein erleichtern muß, iſt der Umſtand, daß der 
dar che Be üßun malpflege ſage ich für die] der Bodenreform in den letzten 10 Jahren. Be⸗ denjenigen, die der Tod in dem Berichtsjahre aus Mehrertrag, den die Steuer durch eine Differenzie⸗ 
frt daß S g meinen beiten Dank. Ich bin ſonders eingehend befaßte er ſich mit den Berliner den E der Bodenreformer genommen hat, rung ergibt, nicht unter die Kontingentierung des 
det Du Unter bewa emang, deren Wieder- Wohnungsverhältniſſen. Wenn man ſehe, wie die ehrende Nachrufe. Von den Männern des öffent-| $ 54 des Kommunalabgabengeſetzes fällt. Einen 
Welt Freude y hrter Leitung mir ſtets eine Wohnungsverhältniſſe in Berlin Do gestatten wie lichen Lebens, die von uns gegangen find, möchte weſentlichen Schritt vorwärts in dieſer Frage be- 
d don ihren Augen SCH Fachmännern beſichtigt in kleinen Räumen 10, 12 und 15 Perſonen beider⸗ vor allem zwei nennen: aus dem katholiſchen Lager deutet das Steuergeſetz des Herzogtums, in dem 
Bech, da 1 nertennung gefunden hat. Tei Geſchlechts zufammen wohnten, jo erkennt man Karl Lueger, den Mann, der mit Hohn und wir heute tagen. eines Wiſſens iſt Gotha der 
N es weitertra Get uhm des alten Ordens⸗ die Möglichkeit, daß hier eine würgellofe Bevöl⸗ als der Führer der „Zweimännerpartei“ über⸗ erſte Staat, der die Grundwertſteuer für die Ge⸗ 
f bad der 1 werden. Wilhelm I. R“ kerung aufwächſt. Es entſteht hier die Gefahr, daß ſchüttet wurde als er feinen Kampf gegen die meinden obligatoriſch macht, ein Fortſchritt der 
2 Been att böten Sitzung fand abends ein Feſt⸗ im Schatten unſerer Dome und Paläfte ein Ge⸗ mancheſterlich⸗ liberale Herrſchaft im Wiener Nat-| mit Freude zu begrüßen iſt, da auch in landwirt⸗ 
id er den Ee dem Herr Regierungspräfident ſchlecht heranwächſt, von dem unſere kulturellen haus begann und der dann mit gewaltigem Ruck ſchaftlichen Bezirken der alte Maßſtab des 
(E aiſertoaſt ausbrachte. Grundlagen bedroht werden müſſen. Deshalb die alte Kaiſerſtadt an der Donau in verwaltungs⸗ Nußungswertes ſich immer mehr als eine unge⸗ 
EI — — ᷣ — —ę—-¼ KE Keel 
d j t Der kleine Ej eltreibe Heute ſollte Zimpo einem reichen Engländer herrlichen Träumen zu ihm kam, die er in einſamen für die Erlöſung, die gekommen war. Er hob ſie 
an j r. als Führer dienen, der in Geſellſchaft feiner Frau Stunden erlebte, ſobald er nur feft die Augen vorſichtig auf und ſchleppte Bo mit der kostbaren 


Antoriſtertz SE Knud Re 


i ifte. Io... 
951 Z'rtung aus dem Dänifchen und Tochter reiſte ſchloß 
v. Känel. 


Bürde Fuß um Fuß den Abhang hinauf aus der 


8 


2 tiedr Die Tochter ſchien in gleichem Alter zu fein, Er wollte es wieder verſuchen und drückte die ſchrecklichen Schlucht, welche ihm wie ein fürchter⸗ 
iil N o hieß ER (Rachbrue verboten) | Wie Zimpo. Sie war ungewöhnlich ſchön, aber auch Augen feſt zu. Er wußte, daß er an nichts anderes licher Drache mit weitgeöffnetem Nachen erſchien, 
A ù ens Ge und war unter der Sonne des ſeltſam bleich. Die Eltern reiſten ihrer Geſundheit denken durfte, als an den Traum — und er der ihn beim geringſten Fehltritt zu verſchlingen 
i be traße Ee en. Die Erziehung geschah | wegen. Sie hatten viele Bäder Europas beſucht und träumte, bis gleichſam ein herrliches, ſchwebendes drohte. 


waren jetzt in dem kleinen Städtchen Norditaliens 
gelandet. i 

Am Vormittag brachen fie auf, und in raſchem 
Trab ging es durch den Ort und den Bergabhang 
hinauf. Je höher ſie kamen, deſto mehr mäßigten ſie 
ihre Eile, und Zimpos Peitſchenhiebe fielen häu⸗ 
figer auf die Eſel. Als ſie ein paar Stunden lang 
geritten waren, blieb die kleine Geſellſchaft auf 


Gefühl durch ſeinen ganzen Körper zog. Er merkte 
es nach und nach und — ſchlief ein. 

Zimpo erwachte dadurch, daß der Schenkwirt ihn 
ſchüttelte. : 

Er ſah ſich verwirrt um — wo war die kleine 
Fee? 

Im nächſten Augenblick erkannte er, daß etwas 
geſchehen war. Der Engländer und ſeine Frau 


einer Schar johlend 

x un ; johlender und 

a; ſein Vater Seine Mutter hieß Maria 

i Des Ja, das wußte man nicht. 

m | 5 r zw e er nie beju 

W ölf s cht. Obſchon er be- 

"90 gen uchſta dn le kannte er nicht einen 

den zugleich ein pff zer hübſch und kräftig war 
| S une Junge. Oft ſchon hatte 

e 1 ku dieter genen w „Klugheit beſaß, die der 


Endlich gelangte er ſoweit, daß die ſchnell im⸗ 
proviſierte Rettungsabteilung vor der Schenke ihn 
erblickte, und kurz darauf kletterten zwei Männer 
mit Stricken um den Leib zu ihm hinab — gerade 
im gleichen Augenblick, als ſeine Kräfte verſagten. 

Elviras Schlafzimmer lag nach der Terraſſe Hin- 
aus, wo man den Untergang der Sonne beobachten 
konnte. Der kleine Zimpo ſaß draußen vor dem 


It e 
IM Sr it überl einem Höhenzuge ſtehen, auf dem ſich ein herrliches ſtanden neben ihm und ſahen ihn mit angſtvoller Fenſter. Dort hatte er ſeit vielen Stunden geſeſſen, 
„ "Ze eine gr bei wußte er fc bu SC an Panorama vor ihren Augen entfaltete. Die Eng- Miene an, und endlich verſtand er die wiederholten ohne ſich zu bewegen, ohne aufzuſehen. Zum erſten⸗ 
e | Stelle SCH bo geworden war GE länder ſpeiſten in einer kleinen Bergſchenke, wäh: Fragen des Wirts. i mal vernachläſſigte er feine tägliche Arbeit. 
In j n, und ſeltrei . Jetz hatte er rend Zimpo die Eſel am Brunnen tränkte und ſeine „Haſt du die kleine Dame geſehen, du Faul⸗ Plötzlich fühlte er eine Hand auf ſeiner Schulter 
Le erschien o Hei impo“ J reichen Kauf dürftige Mahlzeit, Brot und Käſe, genoß. pelz?“ und fuhr erſchreckt auf. Es war der Engländer, in 
GI At Erſt ke lich alle Mor Gë wurde er ge. Die kleine Elvira lief umher und ſammelte] Elvira war verſchwunden. Hatte ſie ſich zu nahe deſſen Zügen Zimpo jene Trauer und Verzweif⸗ 
4 we beg h t in der Se 5 früh zu feiner | leine Steine, die fie über den Abgrund hinaus inan den Rand des ſteilen Abhanges gewagt? War lung las, die beweiſen, daß alle Hoffnung zu 
I Ür Ge e Ge dann war es 15 80 bn. 9 1115 die Tiefe warf. Sie blickte ihnen nach, hinab in ſie hinabgeſtürzt? ə Ende ift. 
) Se u ihre mes uf ihn ie Se e 155 die gewaltige Schlucht, bis fie ihren Augen ent Im nächſten Augenblick fuhr Zimpo wie der Der Mann nahm ihn bei der Hand und führte 


nur q 
t 
| by zu luletterlichen ſchwanden, lange bevor fie den Boden erreichten. Blitz in das Unterholz und arbeitete ſich nach einer 


tm : - i kenzimmer — ganz hin zum Bett, 
| draunen Art ſobald er leine ſchließen und in Plötzlich hörte jie ein leiſes Flöten und wandte fi) | Stelle, wo er die Schlucht überſehen konnte. Es war a e E 41 5 2 dE SE e Augen 
Eh, em gelegt hatte Lockenkopf auf um. Zimpo lag der Länge nach am Boden, mit nichts zu entdecken. Vorſichtig kletterte er weiter iab, die ihn Anhfieien. ; i 
dan, s d auriſtenzeit einer hölzernen Flöte am Mund, und kurze, ausge in die Schlucht, wo kaum eine Gemfe ſich hätte hin⸗ | 1% 


Elvira verſuchte ihm die Hand zu reichen, und 
er ergriff fie mit beiden Händen — und dann — 
plötzlich — Was fiel dem kleinen, zerlumpten 
Proletarier ein, was wagte der Eſeltreiber, Marja i 
Zampas Liebeskind, der kleine Zimpo mit den d 
bloßen Füßen und der ſchmutzigbraunen Haut! i 

Er beugte fih über das Bett und küßte die 
blondlockige Albionstochter, die Fee feiner Träume, 
und ſie lächelte ihn an mit einem Blick, der in 
ſeinen Augen wie ein blendender Sonnenſtrahl er⸗ 
ſchien. 

Und Zimpo fällt auf die Knie und weint. — 


laſſene Töne, die gleichſam wie flüchtendes Klein⸗ 
wild übereinander ſtolperten, lockten ſie an ſeine 
Seite. In Zimpos Seele mußte ſich etwas Ausdruck 
verſchaffen und durch die Flötentöne verdolmetſchte 
er Stimmungen, die zu verſtehen oder auf andere 
Weiſe auszudrücken er noch nicht alt genug war. 
R 5 Und im Weſen des kleinen blauäugigen und blond⸗ 
braune an er, weiche Hände ftrei- lockigen Mädchens von der Küſte Albions lag 
die ſeinigen. e Augen blickten etwas, das Zimpos Flötentöne ins Leben rief. 

a aria Zampa ber dieje Augen ge. Zimpos Augen ſtrahlten. Ihm war, als kennte 
mpo, — der Mutter des er die zärtlichen Blicke unter den langen, blonden 
WV Wimpern. Sie war wohl diejenige, welde in jenen 


abwagen dürfen. Er zerſchnitt ſich die Hände an den 
ſcharfen Steinen und riß das Geſicht blutig an den 
Dornen, aber er kroch weiter. Plötzlich fing ſein Ohr 
ein leiſes Geräuſch auf. Sein Herz klopfte, während 
er in atemloſer Spannung horchte. Wieder hörte er 
das Geräuſch, ein ſchwacher Schmerzensruf ließ ſich 
nicht weit von ihm hören. Im nächſten Augenblick 
lag er auf den Knien hinter einem rieſigen Stein⸗ 
block und ſeine Klagerufe vermiſchten ſich mit dem 
leiſen Geſtöhn des blutigen Körpers, der vor ihm 
lag. Elvira öffnete die Augen und ſah ihn an. Er 
las in ihnen eine Bitte um Hilfe und einen Dank 


Ga der A bezahlte SE Simpo ſehr inte- 
Day ds Reifenden na ZE, aber wenn der 
H Ge u und Zo lo mußte er allein 
I an er ma empfand er te großen Schafherden 
le nicht, o oft Langeweile. Freunde 
su Baht ele merkwürdige Ge- 
Vi feine träumte i hm Geſellſchaft genug 


"een 2 SS SR, VE: 


guch 


rechtfertigte Belaſtung der Aufwendung von Arbeit 
Bewegung der 
Grundrente in keinem Falle folgen kann. Nicht we⸗ 
ſentlich gefördert konnte die große wichtige Frage 
der Hypothekenreform, ſowie die des preußiſchen 
Erfreulich iſt die 
Zurückhaltung auf dieſen Gebieten einfach dadurch, 
daß wir den größten Teil unſerer Kraft auf die 
in 
Ich möchte 
iermit noch einmal ganz ſcharf den hiſtoriſchen 
ang dieſer Frage, die unſere Arbeit in der letz⸗ 
ten Zeit faſt ausſchließlich beſtimmt hat, hervor⸗ 
Reichsfinanzreform 
dahin for habe ich unſere grundſätzliche tSellung 
da Nutzbar⸗ 
machung des deutſchen Bodens für das Reich 
(Kohle und Kali) eine reine Grundwertſteuer er⸗ 
Da dieſe als direkte Steuer bei 
dem föderativen Charakter des Reichs lediglich als 
Staatsſteuer erhoben werden kann, ſo ſchlug ich vor, 
die Matrikularbeiträge, die jetzt nach dem rohen 
Maßſtab der Kopfzahl erhoben werden, nach dem 
Grundwert der einzelnen Glieder des Reichs zu 
bemeſſen. Selbſt wenn man dieſe Grundſteuer für 
Reichszwecke nur mit 1 Mark von je 1000 Mark 
des reinen Bodenwerts erheben würde, ſo würden 
jährlich mindeſtens 100 Millionen Mark gewonnen 


und Kapital erweiſt, und der 


Hausbeſitzerprivilegs werden. 


Ausgeſtaltung der Reichsverſicherungsreform 
unſerem Sinne verwenden mußten. 


heben. Als die Frage der 


in formuliert, daß wir neben der 


ſtreben mußten. 


werden können (ſehr richtig.) 


Der Kaſſenbericht weiſt für das Jahr 1909 in 
Einnahme und Ausgabe den Betrag von 38 833,76 
Mark auf; das bedeutet gegen die Vorjahre eine 


erhebliche Steigerung. 


Die Verſammlung trat nun in die Beratung 
„Welche Rechtsformen ge⸗ 
emeinde⸗ 
und welche Reformen ſind auf 
Das erſte Referat 
von Wagner⸗Ulm 
über die Erfahrungen mit dem Wiederkaufsrecht. 
Er führte aus: Die Stadt Ulm hat etwa * des 
geſamten, in der Ulmer Gemarkung belegenen Ge⸗ 
ſodaß Spekulationen nur noch 

Um nun dieſes große Gelände 
praktiſch im ſozialen Sinne zu verwerten, hat die 
Stadtgemeinde ſich mit der Frage der Einſchränkung 
des Eigentumrechts an den Arbeiter⸗Eigenhäuſern 
und induſtriellen Anlagen beſchäftigt. Da das Erb⸗ 
baurecht vor dem Jahre 1900 praktiſch noch weniger 
inbetracht kam als heute, ſo entſchloß ſich die Stadt, 
ein Wiederkaufsrecht einzurichten, das anfangs auf 
15 Jahre beſchränkt war. Es hat ſich aber gezeigt, 
daß dieſer Zeitraum nicht genüge, um der Speku⸗ 
lation entgegenzutreten, die immer in verhältnis⸗ 
Man hat ſich 
daher entſchloſſen, ſich das Wiederkaufsrecht auf 
den Arbeiter⸗Eigen⸗ 
häuſern ſind hierbei Schwierigkeiten nicht hervor⸗ 
etreten, wohl aber bei ſolchen Grundſtücken, die der A 
Induſtrie verkauft worden ſind. Hier kommt ein 
größerer Widerſtand der Erwerber beim ben 
aben 

einige Banken erklärt, daß ſie Grundſtücke, die mit 
Wiederkauf belaſtet ſind, nur dann beleihen, wenn 
den eingetragenen Hypotheken ſtets die Stellung 
vor dem Auflaſſungsanſpruch eingeräumt wird. 
Aus dieſer Erklärung erwächſt eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Gefahr für die bodenreformeriſche Bewe⸗ 
gung. Es zeigt ſich aber auch hier wieder, wie not⸗ 
wendig es iſt, an die Gründung von Ortsbaubanken 
Die boden⸗ 
reformeriſche Bewegung hat ja viele Freunde, aber 
Wir müſſen aber feſthalten an dem 
2 (Lebhafter Beifall.) 
* — Bürgermeiſter Stosberg-Lennep referierte 
über die Erfahrung mit kleinen Rentengütern. Er 
führte aus: In dem Anſiedelungsgeſetz ift feft- 
geſetzt, daß das Rentengut ſich ſelbſt Sean Eet, 
ort 

wohnen 13 Prozent der Bevölkerung in Renten⸗ 
i t Der finan⸗ 
zielle Aufwand des Beſitzers beträgt pro Jahr 
300 Mark, wobei 2 Prozent Tilgungsſumme ſind. 
% gibt die 
Rentenbank als Hypothek, das fehlende Achtel gibt 
der Bauperein. Das Haus koſtet durchſchnitklich 
Die Eigentümer ſind nur Arbeiter, 
wobei nach Religion und nach Politik nicht gefragt 
Von den 300 Mark verdienen die Leute 
75 Mark zurück durch Viehhaltung und durch Be- 
edner meint, daß trotz 
mancher einzelner Schwierigkeiten dem Arbeiter⸗ 
rentengut keine ernſten Bedenken entgegengeſtellt 


über das Thema ein: 
währen eine ſoziale Verwendung des 
Grundeigentums, 
dieſem Gebiete zu erſtreben?“ 
hatte Oberbürgermeiſter 


ländes erworben, 
wenig vorkommen. 


mäßig kurzer Zeit wieder einſetzte. 


100 Jahre zu ſichern. Bei 


von Verträgen inbetracht, und neuerdings 


heranzugehen. Der Redner ſchließt: 


„Feinde. 


Wort: Viel Feind, viel Ehr! 


Das iſt in Lennep beſonders durchgeführt. 


gütern, meiſtens von vier Zimmern. 
Der Nentengutsbeſitzer zahlt an, 


6500 Mark. 
wird. 


bauung des Gartens. Der R 


werden können, und daß das Gemeinde⸗Eigentum 


— —ã— ͥͤ — n —— — —— EE, 
Eine kleine Prozeſſion bewegt fih langſam auf 
der Straße hin, die nach dem Hafen führt. 


Vier Männer tragen einen Sarg zwiſchen ſich 
— und hinter ihnen gehen zwei gebeugte, weinende 
Geſtalten. Es iſt der Engländer und ſeine Frau. 
Etwas weiter zurück ſieht man einen zerlumpten 


Jungen. Auch ſein Kopf iſt gebeugt — er weint. 


Der Sarg wird an Bord getragen, und bald 
darauf ſtößt das Schiff ab. Dichte Rauchſäulen ver⸗ 
breiten fih wie ein Trauerflor über die Umgebung, 
ſchweben in die klare Luft hinauf und — ver⸗ 
ſchwinden. KL, b Gr g 
Das Schiff wird immer kleiner, bis man es 
ſchließlich nur noch als kleinen, dunklen Punkt 
draußen am Horizont bemerkt. d à 
Die Sonne-will.eben untergehen. Der Himmel 
wird glühend rot — und der kleine Zimpo glaubt 
tief in den Himmel hineinzuſehen. Sein Auge ſpäht 


nach dem letzten dunklen Punkt am Horizont. Dort T 


draußen muß das Paradies liegen, denn nach jener 
Richtung hat man ſie entführt. 

Es wird dunkel. Die Sterne gehen auf. Ein 
leichter Forſtſchauder durchrieſelt den kleinen Eſel⸗ 
treiber. Er kauert ſich auf dem Kai zuſammen — 
legt ſich nieder, mit dem Kopf auf den Arm, und 
ſchließt die Augen. Plötzlich erhebt er den Kopf 
und breitet die Arme aus — nach dem Horizont. 

Er flüſtert einige Worte, die vom leichten 
Abendwind weiter getragen werden: Mia cara, 
mia cara, Angelika! 

And langſam gleitet er vom Kai hinab. Seine 
Augen ſind feſt geſchloſſen. Nur ſeine Lippen be⸗ 
wegen ſich: Mia cara, mia 

Dann ſchließt ſich das Waſſer über ihm. Aber in 
weiter Ferne draußen am Horizont iſt das Para⸗ 
dies, und dort ſitzt ein kleiner, zerlumpter Prole⸗ 
tatier: mit ſchwarzen Augen und braunen Wangen 
und umfaßt eine kleine, blauäugige und blond⸗ 
lockige Fee. 


in der Verwendung von Rentengütern eine ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit ausübt. Durch die Nentengüter 
kann eine bodenſtändige Arbeiterſchaft gewonnen 
werden. Die Schaffung des Einfamilienhauſes 
müſſe mit allen Kräften gefördert werden. Damit 
werden wir 99 Geſundung des Volkslebens bei⸗ 
tragen. (Lebhafter Beifall.) Der Redner lieſt 
dann eine Reſolution vor, in der es heißt, daß die 
Beſtimmungen über Rentengüter und insbeſondere 
über die Errichtung von Arbeiter⸗Rentengütern 
freudig begrüßt werden müſſen. Wo die Verhält⸗ 
niſſe irgendwie dazu angetan ſind, iſt Gemeinde⸗ 
eigentum der Errichtung von Arbeiter⸗Renten⸗ 
gütern dienſtbar zu machen. Auch Großgrundbeſitzer 
und Induſtrielle ſollten auf dem Wege der Renten⸗ 
gutsbildung für gute Wohngelegenheiten ihrer Ar⸗ 


Oberbürgermeiſter Dr. Wilms ⸗Poſen über die 
Erfahrungen mit der Ausgabe von Land zur Wohl⸗ 
fahrts⸗ und Armenpflege. Er betonte zunächſt, daß 
gegenüber der Entfremdung der großſtädtiſchen 
Bevölkerung von der Natur und dem Lande alle 
Maßnahmen zu unterſtützen ſeien, die eine engere 
Fühlung, oder auch der Arbeiterbevölkerung, 
mit einem kleinen Beſitz zurfolge haben könnten. 
In den Rahmen diejer Beſtrebungen falle auch die 
Anlage von Familien⸗, Arbeiter⸗ oder Schreber⸗ 
gärten, ebenſo die Ausgabe von Land in der 
Armenpflege. Die Maßnahmen betreffend die ſo⸗ 
genannten Kleingärten hätten hervorragende ge⸗ 
ſundheitliche Wirkungen für die Bevölkerung und 
auch materiellen Nutzen. Aus einem einige hundert 
Quadratmeter großen Gärtchen ließe ſich für den 
Haushalt einer Familie an Gemüſe und dergleichen 
ſehr viel herauswirtſchaften. Die Beſchäftigung 
für den kleinen Beamten nach der Bureauarbeit, 
ie Bewegung in geſunder Luft für den Arbeiter, 
die Beſchäftigungsmöglichkeit für Kinder mit 
leichter Gartenarbeit, die Möglichkeit der Schaffung 
von Spielplätzen für die Jugend in Verbindung 
mit Kleingärten ſeien ſo bedeutſame Vorzüge, daß 
dieſer Frage mehr wie bisher in der Öffentlichkeit 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden müſſe. Je mehr 


je mehr mit den ſteigenden Grundwerten die Miets⸗ 
kaſerne das Eigenhaus mit dem kleinen Gärtchen 
verdrängen, je mehr im Innern der Stadt jeder 
kleinſte Fleck ausgenutzt werde, umſomehr müſſe 
auch dafür geſorgt werden, daß einzelne Teile des 
Stadtgebietes, nicht nur ſolche an der Peripherie, 
für derartige Kleingärten und Spielplätze frei- 
gehalten werden. Redner ging alsdann auf die 
Geſchichte der Klein⸗ und Schrebergärten in Deutſch⸗ 
lands ein, behandelte die Kieler, Leipziger Ver⸗ 
hältniſſe und die in verſchiedenen anderen Städten, 
ſprach über die Träger dieſer Unternehmungen, 
über die Größe der Gärten, Einrichtung und der⸗ 
gleichen mehr und richtete insbeſondere einen 
ppell an die Krankenkaſſen und Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalten, dieſe im Intereſſe der verſicherten 
Bevölkerung liegende Einrichtung auch finanziell 
lebhaft zu unterſtützen. Von den im Auslande ge⸗ 
troffenen Maßnahmen erwähnte Redner die in 
Frankreich, Belgien. England. Holland und Däne⸗ 
mark. Alsdann fanden die Schulgärten eine ent⸗ 
ſprechende Würdigung und ſchließlich die neuerliche 
Einrichtung der Vergebung von Land an Arme 
zur Hebung ihrer wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Er 
erwähnte hier die Brüſſeler Privatmaßnahmen auf 
dieſem Gebiete und insbeſondere die Erfahrungen 
der Stadt Poſen, die ſeit zwei Jahren in ſteigendem 
Maße von dieſer Einrichtung mit gutem Erfolg 
Gebrauch gemacht. Ein warmer Appell des Nefe- 
renten an die Bodenreformer und alle um das 
Wohl des mittleren und kleinen Mannes Beſorgten, 
auf den erwähnten Gebieten Hand in Hand zu 
arbeiten, ſchloß der Referent. — Das letzte Referat 
über Erfahrungen mit dem Erbbaurecht erſtattete 
Bürgermeiſter Schüttemeyer⸗ Rheine. Redner 
führte aus: Die ſozialpolitiſche Bedeutung des 
Erbbaurechts, woran beim Inkrafttreten des 
Bürgerlichen Geſetzbuches noch niemand dachte, 
haben zuerſt die Bodenreformer erkannt. Durch 
ihre rege Werktätigkeit iſt dasſelbe bereits vom 
Reiche, Preußen ſowie einer großen Zahl deutſcher 
Städte — vor allem Frankfurt am Main — prak⸗ 
tiſch zur Anwendung gebracht. Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung dieſer Städte findet ſich in dem kürzlich 
zur Ausgabe gelangten großen Werke des kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amtes über die Wohnungs⸗ 
fürſorge in deutſchen Städten, in dem allerdings 
leider nur die Städte mit über 50 000 Einwohnern 
berückſichtigt ſind. Viele Städte, wie Straßburg 
und Bremen, beabſichtigen, das Erbbaurecht in 
nächſter Zeit einzuführen. , 
Nach einer Mittagspaufe gelangte zunächſt ein 
Telegramm zur Verleſung, in dem die engliſchen 
Befürworter der Grundrentenſteuer den deutſchen 
Bodenreformern, ihren Mitkämpfern, herzliche 
Grüße fenden. — Sodann wurde in die Diskuſſion 
über die Referate eingetreten. Stadtſyndikus Dr. 
Landsmann⸗ Mannheim ſtellte feit, daß nun- 
mehr auch das Recht in den Dienſt einer richtigen 
ſozialen Bewertung des Grund und Bodens geſtellt 
wird. Der deutſche Juriſtentag habe auf ſeiner 
Tagung in Danzig beſchloſſen, der Frage erhöhte 
Aufmerkſamkeft zuzuwenden. — Vorſitzer Da- 
maſchke hält es für dankenswert, daß der deutſche 
Juriſtentag ſich mit der Frage beſchäftigt hat. 
Eine Reform, die der deutſche Juriſtentag befür⸗ 
wortet, iſt in Deutſchland ſchon ſo gut wie durch⸗ 
geführt. Hoffen wir, daß das auch hier der Fall ift! 
— Am Dienstag werden die Beratungen fortgeſetzt. 


Wiſſenſchaft, Kunft und Theater. 


Der Kaiſer hat aus Rominten nachſtehendes 
elegramm an den Vorſtand des Deutſchen Muſe⸗ 
ums Reichsrat Oskar von Miller gerichtet: „J 
ſreue mich, daß die überweiſung des Schnittmodells 
meines Linienſchiffes „Rheinland“ an das Deutſche 
Muſeum dankbar empfunden wird. Möge ſeine 
Aufſtellung in München ein Zeichen dafür ſein, 
daß an der Entwickelung des deutſchen Schiffsbaues 
alle Teile des Reiches intereſſiert find. 

ilhelm I. R.“ 
Der neugewählte Präſident der Akademie der 
Künſte in Berlin, Geheimer Baurat Profeſſor Karl 
von Großheim, hat am 1. Oktober ſein Amt über⸗ 
nommen. Der bisherige Präſident, Profeſſor 

Arthur Kampf, übernimmt die Stellvertretung. 
Schluß der Großen Berliner Kunſtausſtellung 
1910. Die Große Berliner Kunſtausſtellung am 
Lehrter Bahnhof iſt am Sonntag Abend 7 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen worden. ; 
Der internationale Kongreß zur Bekämpfung 
der Krebskrantheit ijt am Sonnabend in Paris 
durch den Anterrichtsminiſter Doumergue er- 
öffnet worden. In ſeiner Rede pries der Miniſter 
die Führer in dem Kampfe gegen die Krebs⸗ 
krankheit, beſonders die Profeſſoren Ehrlich und 
Czerny, und zeigte die Notwendigkeit, alle Beſtre⸗ 
bungen in Einklang zu bringen und ſo für jede 


beiter und Angeſtellten jorgen. — Hierauf prai: 


das Mietshaus in den Städten vertreten fei und 
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Luftſchiffahrt. verunglückt bereits gemeldeten a ordel. 

Das Luftſchiff „P. 6“ unternahm am Sonntag noch ein Automobilhändler ge e find t 
eine Fahrt von München nach Straubing und zu⸗ — Bei dem Vanderbilt⸗Renne 10 verleh 
SE Führer des Ballons war Oberleutnant ganzen 4 Perſonen getötet H chen el 
Stelling. { < ückliche! 

Aus Anlaß der von der „Chemnitzer Allg. Ztg.!“ worden. — Infolge des Wf gl 10 
veranſtalteten Fernfahrt des Luftſchiffes „P. 5“ laufs des Rennens um den Si, 
von Bitterſeld nach Chemnitz herrſchte in der Stadt glaubt man, daß die Veranſtaltung 
am Sonntag ſchon in den frühen Morgenſtunden tag das Schlußrennen ſein wird. saad 


reges Leben. Die hinter dem Sportplatze gelegene, 
als Landungsſtelle beſtimmte Wieſe wurde von 
einer nach vielen Tauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge umjäumt. Von einem Feſſelballon aus 
wurde durch Flaggenſignale das Paſſieren des Luft⸗ 
ſchiffes bekannt gegeben. „P. 5“ war 8 Uhr 
32 Min. früh in Bitterfeld aufgeſtiegen, paſſierte 
9 Uhr 10 Min, Delitzſch, 10 Ahr 30 Min. Probſt⸗ 
heida und 11 Uhr 45 Min. Penig. Um 12 Uhr 


der Rennleitung nahegeleg 
den 15. Oktober geplante 
Großen Preis aufzugeben; 
wird aber von der Leitung erk 
Rennen programmmäßig 


10 Min. wurde das Luftſchiff, das auf ſeiner Fahrt 5 ur 5 s TUR Di 
teilweiſe mit heftigem Gegenwind zu kämpfen hatte, burgh tödlich verunglückt; obei B edenb 
vom Landungsplatze aus geſehen In der Gondel ſtürzte über eine Hecke, w rde. TE 
befanden ſich vier Perſonen: Hauptmann Ding⸗ der Kopf faſt abgeſchlagen wit! de ni ` 
linger als Führer, Hauptmann Haertel, ein (Ein Redaktionsge b au i) gi D 
Chauffeur und ein Ballonmeiſter. „P. 5“ machte Line loſion v ernichte . af 
eine größere Schleifenfahrt über der Stadt und 5 E p i i ind bei dem g” 
landete um 12 Uhr 35 Minuten, worauf Ober⸗ Angeles (Kalifornien) fin rand des ge 
bürgermeiſter Dr. Sturm die Luftſchiffer mit einer eine Exploſion entſtandenen SG ap 
kurzen Anſprache begrüßte. — Am Montag früh bäudes der „Times“ etwa 0 P Da 


7 Uhr 55 Min. trat das Luftſchiff „P. 5“ die Rück⸗ 
fahrt an. Am 11½ Uhr landete es glatt in 
Bitterfeld. 

Hauptmann v. Abercron, Leutnant Vogt 
aus Saarburg und Fabrikant Blankertz aus 
Düſſeldorf, die an der am 17. Oktober in St. Louis 
ſtattfindenden Gordon⸗Bennet⸗ahrt für rei- 
ballons teilnehmen werden, ſind in Bremen ein⸗ 
getroffen und werden am Dienstag mit dem Schnell⸗ 
dampfer „Kronprinzeſſin Cecilie“ des Norddeutſchen 
Lloyd die Fahrt nach Newyork antreten. Haupt⸗ 
mann von Abercron wird bei dem Wettfliegen den 
Ballon „Germaia“, Leutnant Vogt den Ballon 
Harburg“ führen. Außerdem wird an der Wett- 
fahrt als dritter deutſcher Ballon der Ballon 
„Düſſeldorf II“ des niederrheiniſchen Vereins für 
Luftſchiffahrt unter Führung des Ingenieurs 
Gericke aus Berlin teilnehmen. 

Die Leiche des verunglückten 
iſt in das Garniſonlazarett in rier gebracht 
worden. Aus dem Umſtande, daß zwei Stangen 
ſeines Apparates nur durch ein zuſammengeknotetes 
Taſchentuch zuſammengehalten waren, wird gefol⸗ 
gert, daß vielleicht auch eigene Unvorſichtigkeit des 
Fliegers das Unglück mitveranlaßt habe. 

Der Aviatiker Illner ſtieg am Montag Vor⸗ 
mittag in der Semmeringer Heide auf, um ſich um 
den von der Stadt Wien ausgeſetzten Preis von 
20 000 Kronen für einen überlandflug Wien⸗Horn⸗ 
Wien, eine Strecke von 160 Kilometern, zu bewer⸗ 
ben. Er verirrte ſich im Nebel und landete bei 
Krems, mobei der Aexoplan leicht heihädigt wurde 
Es iſt ihm nicht gelungen, di? Bedinguſtgen des 
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Wettfluges zu erfüllen, wonach die Strecke Wien⸗ 1.) „Was wollen Sie Neo 
Bog opne Zw ſentandung EN ijt, ee SE wi oe R VE 
Auf dem Flugfelde von Mailand kollidierten Großvater!“ — „Stimmt! Und als A alles 


die Apparate der Apiatiker Dickſon und Thomas 
während des Wettfluges miteinander. Dickſon 
wurde ſchwer, Thomas leichter verletzt. 

Chavez? Veerdigung. Die Beerdigung des 
Aviatikers Geo Chavez, der feinen kühnen Alpen⸗ 
flug mit dem Leben bezahlt hat, fand am Sonn⸗ 
abend in Paris unter großer Beteiligung aller 
sportlichen und geſellſchaftlichen Kreiſe ſtatt. Der 
kirchlichen Einſegnung der Leiche und dem feter- 
lichen Trauergottesdienſt wohnten Vertreter der 
franzöſiſchen und der peruaniſchen Regierung fomie 
des Pariſer Gemeinderats von Lima bei. Am 
offenen Grabe auf dem Friedhof Père Lachaiſe 
wurden mehrere ergreifende Reden gehalten. 
Das lenkbare italieniſche Militärluftſchiff Nr. 2 
mußte während der Fahrt nach Venedig wegen 
Nebels am Sonnabend Abend um 6% Uhr hei 
Porto Caleri an der Po⸗Mündung landen. — Am 
Sonntag Mittag iſt das Luftſchiff vor ſeiner Halle 
in Venedig gelandet. 

Einen neuen Höhenrekord ſtellte im Mourme⸗ 
lonle⸗Grand der Flieger Wyn malen mit feinem 
Zweidecker auf, indem er 2780 Meter erreichte. 
In dieſer Höhe ſetzte der Motor infolge Benzin⸗ 
mangels aus. worauf der Flieger im Gleitfluge 
in dreizehn Minuten niederging. 


die Cholera. 


Innerhalb der letzten 24 Stunden ſind aus 
Neapels Erkrankungen an Cholera und 5 Todes⸗ 
fälle gemeldet worden, aus der Provinz 
Neapel 17 Erkrankungen und 8 Todesfälle. In 


Lohn ſchuldig!“ 
(Die Krankenwache.] He 
Straße): „Was tut ihr denn um 


Gedankenſplitter. 

Die Jagd auf Witze macht ſeichte 
den Gründlichen nachgerade an. 

Lebe, als ſeiſt du geſtorben, liebe, 


du ewig! > rien 


Weichſelverkehr bei 
Angekommen: Dampfer „Fortuna“ 
800 Zentner Gütern von Danzig, die GI 


2400, J Fabianski mit 2672 und 


1 J. 3. Cäcilie-Przybytkowski, 9 M 
5. Charlotte Margarete Richter, 1 J. 


Mannigfaltiges. 


(Fürſt Fürſtenber g), der „fürſtliche 
Brauer“, erichtet in Berlin Unter den Linden 
einen großen Bierpalaſt, in dem nur ſein 
Donauſchinger Fürſten⸗-Bräu zum Ausſchank 
kommen wird. Fürſt Fürſtenberg gehört be- 
kanntlich zu den Freunden des Kaiſers, der 
ſtets ihn jährlich zu beſuchen pflegt. 

(Schwere Automobilunfälle.) 
Bei dem alljährlich in Newyork ſtallfindenden 
Automobilwettrennen um den Vanderbilt- 
becher, das am Sonnabend früh feinen An— 
fang nahm, wurde ein Teilnehmer namens 
Stons getötet. Sein Automobil überſchlug 
ſich. Der Mechaniker wurde bewußtlos. Der 
Führer und der Mechaniker zweier 
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Besonders empfehlenswert: Deutsche Milch-, bittere Schokolade. 
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Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 
auch 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ A 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 WH 
zu erfahren. e 
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Kohspreiſe. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 
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Döchſte Beleihung von Brillanten, Gë 
Ahren, Gold und Silber, 


= fjypotheken. — Eugen Sommerfeldt 


Von Donnerstag den 6. Oktober 
befindet sich mein Geschäftslokal 


Breitestr. 16, I. Etage 


im Hause des Herrn Oskar Stephan, vorm. L. Puttkammer. 
Anna Güssow, Putzgeschäft. 
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der Hausfrauen an grossen Wäsche- und 
Reinigungstagen: 
1. Erleichterung der Arbeit, 
2. gründliche Reinigung und 
3. Erzielung einer schneeweissen, 
unverdorbenen Wäsche, 


werden seit 25 Jahren ‚von Dr. Thompson’s 
Seifenpulver, Marke Schwan, getreulich erfüllt! 
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Anfertigung Schnupflabate. Herren- u. Kuabengarderoben Gegen Belohnung abzugeben Eliſabethſtraße 11. 
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0 kürzeſter Zeit ausgeführt. Gründung der Firma 1859. Araberilraße 9. Klavier taufen E ue ber worin EE GE 
S 3 i 4 Taa. billig zu verfaufen unter O. W. an die Geſchäftsſtelle der tzu verkaufen. Angebote unter Nr. 
Manthey, Scneidermft. Geeignete Bertreter gejudht.IUWIDiET TB, 88e. en die Gefäfstelle de „eefje“, 


E allon, Teppiche u. Lauferstoffe 
z Haargarn - Bouclé - Velour - Tapestry - D, 


Linoleum und Kokos. 
Hervorragend LEDR 1 bewährte Qualitäten. ac 
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Thorn, Altstädtischer Markt 23, 
= Tuch- und Teppich-Handlung. 
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Mit dem 1. Oktober d. Is. verlege ich meine Verkaufsſtelle nach 


= Breitestr. 27, Ecke Baderstr. im Hause der Ratsayorheke. 
=> Indem ich bitte, das mir bis dahin entgegengebrachte Vertrauen in, verſtärktem Maße auch auf das neue Geſchäft übertragen zu wollen > 
= ſichere ich meinen verehrten Geſchäftsfreunden nach wie vor prompteſte und reelle Bedienung zu. i 3 
Ke Mit aller Hochachtung t 5 
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Poſen, 0. I., Kohleisſtraße 22. Wir vergüten bis auf weiteres für 
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Entree: Neſervierker Platz 50 Pfg. Kä DK. 
Fernſprecher 164, 
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2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. me- ; 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. i 
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Caramel-Bier, 


hergeſtelt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flachen. 
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[Bankhaus J. Simonsoht 


S Kommanditgesellschaft. Gegründet Ree: 
ba a m Thorn, Baderstrasse 24. 


In unſerem Tale ift SG und zum 7 von 50 77 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 
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an ö Jährigen GÉIE des Regiments 110 


von A. von Liliencron. 


C. Dombrowski he Buchdruckerei, Thorn. 


Verzinsung von Depositen sowie Bargelde 

Diskontierung von Wechseln, WE 

An- und Verkauf, sowie Beleihung Y% Mil 
„Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern Banki E 
und Privatgeld), d í 

Vermietung von Stahlfächern unter 1 SH 
EE BE Mieter. 
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Alle Arten 
Uniformen u. Effekten. 


Hervorragende, tadellose Ausführung. 
Billige Preise. 
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Wie diefe Palme 


das auf der Erde wandelnde Der, 
reich überragt, fo überragen die Pflanzen · 
fette PHLMIN und PALMONA (Pflanzen. 
Butter · Margarine) die tieriſchen Fette durch ihre 
Reinheit und Güte. Das beweift am beſten der Umftand, 
daß Palmin und Palmona tierifche Fette in der feinen 
und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen, 
Palmin zum Kochen, Braten und Backen, 
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J. M. Wendisch Nachfolger, 
` Markt 35 1 Altſtädt. markt 35, 


ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 


Weichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗ Seife, 
Eifenbein-Seife, Terpentin: Salmiak, Kern⸗seife, 
aromatiſche Haushalt⸗Seife. fa 
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handene Rückenſchmerzen werden ficher beſeitigt. Glas 1.20 
durch di die Apotheken, wo nicht, direkt durch: Mernia-Versan 
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geregeltes Pensionat mit sorgfältiger Bean allen $ Do 
Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus & Zeite ; 
1909 u. 1910 bisher N meist mit grosser g jon o 


At ts 1 am m Realey 5 und = 

schule), 6 nach O nach UI, 6 die und an en wi 
Üll0 Realschule bezw. 9 98 = rogymnasiums, 23 nach y 
ährige, 36 nach U IT, 12 nach O III und 2 nac 


Co 
Herbst 1910 bestanden wieder 7 Abiturienten. 


r Prospekt. 
e S 


Ss ` 


AE Ss 2 20 N = a 
Das beste Mittel gegen Rheumatis® 


1 Gicht und Ischias ist , op ' 
Jk Rh Dam als Ausseres Mittel Bes an 
S cuma 


p 
d Tube 1 Mk. ohne Porto beste telle 
1 = 2 Ste 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


fv) 


we eis Wisi sche, 

die Rasenbleiche und spart Zelt, 

Arbeit und Geld?! Alleinige Fabrikanten : 
Henkel & Co., Düsseldorf, 

auch der er 34 Jahren E 


Beile, 
Kleinholz 


1 Feelmer, 


x Zwei gut erhaltene, eiferne IO 4 : 
; 1 cili oppernikusſtr. 35: liefert prompt 1. 
Eisenhandlung. N Regulieröfen Rokr „„ 
. À E 1 Piano, Ge u. e Grundstück 1 EE P Gustay Acker ann, Drechslerei, Shime 
EE zu verkaufen Kirchhofftraße 84. 1 Zu erfragen dortſelſt. Meitienftr, 3. — Fernſpr. 9. ` ` m, Stock⸗ Fabrikation. 


